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politische wschettschau.
Volk und Regierung der Vereinigten

Staaten haben dem Prinzen Heinrich einen

Empfang bereitet, der an Glanz und Herzlichkeit nicht
leicht überboten werden kann. Darüber freuen wir
uns um so mehr, je kratzbürstiger manchmal in den

letzten Jahren der milliardenschwere Bruder Jonathan
sich gezeigt hat. Jetzt ist die Temperatur zwischen den
beiden großen Mächten um ein gut Theil besser ge¬
worden. Das ist an und für sich ein Gewinn und
bleibt ein Gewinn auch dann, wenn die neue Belebung
hundertjähriger freundschaftlicher Beziehungen nicht
sofort sicht- und greifbare praktische Erfolge zeitigt.
Denn für das ränkevolle Bemühen, die Saat der

Zwietracht zwischen Deutschland und der Union aus¬

zustreuen, ist nun der amerikanische Boden nicht in dem

Maße empfänglich wie bisher. Abgesehen davon aber

ist es für das Ansehen des deutschen Namens nur

förderlich, wenn eine große und mächtige Demokratie
dem Vertreter des deutschen Kaisers aus vollem

Herzen alle die Ehren erweist, über die sie verfügt.
Und die Millionen Deutschen, die in Nordamerika eine

zweite Heimat fanden, haben in diesen Tagen den

wirksamsten Antrieb zur Wahrung ihres Deutschthums
erhalten. So darf die Reise unseres Prinzen Heinrich
auf dem nationalen Gewinnkonto gebucht werden. Die

Genugthuung hierüber wird dadurch nicht beeinträchtigt,
daß die sozialdemokratische Presse sich abquält, den

Verlauf alltäglich zu begrinsen. Aus allen solchen
„kritischen“ Bemerkungen spricht nur grenzenlose Ent¬
täuschung; besonders der „Vorwärts“ scheint ganz
.baff“ über die Ehrung eines Hohenzollern durch ein

großes republikanisches Volk zu sein.
Die Parlamente konnten gegenüber den

amerikanischen Ereignissen um so weniger aufkommen,
je weniger bedeutsam ihre Plenarberathungen waren.

In der Z o t l t a r i f k o m m i s s i o n des Reichs¬
tages hat die Mehrheit bei der Erledigung des Kom¬

promißantrages nicht die Einmüthigkeit bewiesen, die

ihr in der Presse empfohlen war: der Bundesführer
Freiherr von Wangenheim und der Zentrumsabgeordnete
Dr. Heim enthielten sich der Abstimmung, weil ihnen
selbst'der „Kompromißantrag“ nicht weit genug ging.
Die Fiktion, als werde die Regierung letzterem schließ¬
lich doch zustimmen, wird zumtheil noch aufrecht er¬

halten. Einen vergeblichen Druck in dieser Beziehung
übte Graf Schwerin-Löwitz durch die Drohung aus,
die konservative Partei werde Handelsverträgen mit
den Zollsätzen der Regierungsvorlage nicht zustimmen.
Die Fortsetzung der Kommissionsberathung bleibt vor

der Hand ein Symptom dafür, daß Konservative und

Zentrum den Willen, etwas zustande zu bringen, einst¬
weilen noch nicht gänzlich eingebüßt haben.

Daß der Kriegsgott launenhaft sein kann wie eine
Dame, haben in vergangener Woche Engländer und
Buren zugleich erfahren. Nach einigen kleineren Er¬
folgen zu Beginn der Woche erlitten die Buren einen
außerordentlich schweren Verlust durch die Gefangen¬
nahme von 800 kriegstüchtigen Leuten bei Harrismith,
während sie zu gleicher Zeit mehr als 400 Engländer
gefangen nahmen und über 100 verwundeten und
tödteten. Unsere aufrichtige Zuneigung zu der Sache
der Buren kann uns nicht hindern, zu bekennen, daß
der Nachtheil der Niederlage bei Harrismith den Vor¬
theil des Erfolges bei Klerksdorp bei weitem über¬
wiegt. Einmal nämlich machen 800 Kämpfer, die
durch Gefangennahme kalt gestellt werden, bei der ge¬
ringen Truppenmacht der Buren unvergleichlich mehr aus,
als bei der großen und sich immer wieder erneuernden
Truppenzahl der Engländer; zum zweiten aber sehen
sich die Buren immer wieder genöthigt, ihre Ge¬
fangenen frei zu geben, weil sie nicht unnütze Brot¬
esser brauchen können, während die Engländer ihre
Gefangenen nach sicheren Orten bringen, von denen
aus ein Entweichen und eine Rückkehr zu den kämpfen¬
den Burenscharen unmöglich ist. So ist also trotz des
Zuzugs, den die Buren aus der Kapkolonie er¬

halten haben und wohl noch immer erhalten,
bas Ende des Widerstandes gegen dre Ueber-
macht Englands schließlich nur ein Rechenexempel.
Während in England das öffentliche Interesse so gut
wie ausschließlich durch die Vorgänge der auswärtigen
Politik in Anspruch genommen wird, kümmert sich das
benachbarte Frankreich zur Zeit nur / um die
innerpolitischen Vorgänge. Kein Wunder, denn die
Wahlen stehen vor der Thür. Ganz im Gegen¬
satze zu deutschen Gepflogenheiten nehmen in
Frankreich die amtirenden Minister auf das
eifrigste an der Wahlbewegung theil. Der
Ministerpräsident hat auf einem Festmahle eines Festes
der Presse ganz offen den konservativen Republikanern,
also den Anhängern Melines und den Nationalisten,
den republikanischen Charakter abgesprochen und sie als
Feinde der Republik bezeichnet, denen man die Maske
vom Gesicht reißen müsse. Die also gebrandmarkten
Gegner des bestehenden Ministeriums werden es viel¬
leicht als eine gerechte Strafe des Geschicks betrachten,
daß der Ministerpräsident bei der Rückkehr von dem

Festmahle durch den Zusammenstoß seines Wagens mit
einer elektrischen Bahn verschiedene Verletzungen erlitt,
die zwar anscheinend durchaus ungefährlich sind, die
ihn aber doch mehrere Tage an das Bett fesseln dürften,

was gerade jetzt kurz vor den Wahlen für den that¬
kräftigen Mann eine harte Pein sein muß.

Hätte der italienische Ministerpräsident
Zanardelli auch nur die Hälfte der Energie seines
französischen Kollegen, so würde er sicherlich die Mehr¬
heit der Kammer besser zusammengehalten haben, als
es der Fall gewesen ist. Gleich beim Beginn der

Tagung erlitt das Ministerium eine Schlappe, die

eigentlich seinen Rücktritt hätte herbeiführen müssen.
Nur auf den Wunsch des Königs bleibt das Ministerium
einstweilen noch im Amte, um nochmals den Ver¬
such zu machen, die unbotmäßige Mehrheit an sich zu
fesseln.

P#i«$ Heinvieh in
Die Fahrt nach dem Westen.

Wie schon gemeldet, ist Prinz Heinrich am Frei¬
tag Abend von Washington aufgebrochen, um seine
Reise nach dem Westen anzutreten. Die Fahrt war

verschiedentlich mit Hindernissen verbunden, da fast das
ganze Land östlich vom, Mississippi durch Hochwasser
überschwemmt ist: u. a? ist die Petroleumleitung der
Standard Oil Company in Tamarend gebrochen.

Ueber die prinzliche Fahrt wird uns berichtet:
New-York, 1. März. Prinz Heinrichs Zug

hielt auf der Fahrt nach Pittsburg in Altoona (Penn-
sylvanien) 10 Minuten. Eine große Menge jubelte
dem Prinzen zu; ein Musikkocps spielte. Prinz Hein¬
rich befand sich auf der Lokomotive. Bei Portage
(Pennsylvanien) ist ein Güterzug entgleist; der Prinzen¬
zug ist dadurch an der Weiterfahrt gehindert.

New - York, 1. März. (Spezialtele¬
gramm der „O st d. P r e s s e“,) Portage, wo

Prinz Heinrich den unfreiwilligen Aufenthalt nehmen
mußte, liegt in der Nähe des höchsten Punktes des

Alleghany - Gebirges. Der Zug fuhr an den
brennenden T r ü m m e r n des weggeräumten
Güterzuges vorbei und verstärkte alsbald seine Fahr¬
geschwindigkeit in der Hoffnung, die verlorene Zeit
wieder einzuholen. In Altoona erschien der Prinz zum
ersten mal in Zivil. Das Lokalkonntee, das ihn in

Uniform suchte, fragte ihn, wo Prinz Heinrich sei?
Das bin ich, erwiderte er. Der Vorfall erregte große
Heiterkeit. Die Polizei war nicht imstande, die Menge
vom Zuge zurückzudrängen. Von Altoona ab fuhr
der Prinz auf der Lokomotive. Die Gegend ist wild¬
romantisch.

New-York, 1. März. Der Zug mit dem Prinzen
Heinrich hielt in Dennison einen Augenblick an; die

Menge drängte jubelnd dem Waggon zu. Der ge¬
plante Aufenthalt in Steubenville war unterblieben,
wodurch das Publikum sehr enttäuscht war. Um
5 Uhr 25 Minuten traf der Prinz in Columbus ein
und wurde aufs wärmste begrüßt. Tausende um¬

standen den Bahndamm und umringten den Bahnhof,
der abgesperrt war und dessen Zutritt nur den In¬
habern von Karten gestaltet war. Die Musik spielte
das „Starspangled - Banner“ und die „Wacht am

Rhein“. Der Prinz erschien auf der Hinteren Platt¬
form und wurde von der Menge mit Hurrahrufen be¬

grüßt. Der Gouverneur Nash, Vizegouveryeur Rip¬
pert, Bürgermeister Hinkte und der Vorsitzende des
Hundertkomitees der Handelskammer, Josef Outh-
waite, bestiegen den Wagen des Prinzen und wurden
durch den deutschen Botschafter von Holleben vor¬

gestellt.
Im Namen der Bevölkerung Ohios dankte der

Gouverneur dem Prinzen für den Besuch des Staates,
betonte die warme Zuneigung und Freundschaft für
den Kaiser und das deutsche Volk. Outhwaite be¬
willkommnete sodann den Prinzen im Namen der
Handelskammer und de^ Bürger von Columbus und
wies auf die uralte Freundschaft zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten hin. Prinz Heinrich er¬

widerte: „Wo immer ich in Ohio gewesen bin, traf
ich eine große Menschenmenge, welche mich mit der

größten Freundlichkeit behandelte. Ich schätze im
höchsten Grade die mir heute bewiesene Herzlichkeit
und Offenheit. Drücken Sie, bitte, der Bevölkerung
Ohios durch die Zeitungen meinen Dank für die Art
des Empfanges aus.“ Nachdem der Prinz sodann
wieder auf die Plattform hinausgetreten war, stimmten
deutsche Sänger Ritters „Abschied“ an und dann fuhr
der Zug unter Hurrahrufen der Menge nach Cincinnati
weiter.

Cincinnati, 1. März. Der Zug mit dem Prinzen
Heinrich traf hier um 8 Uhr 45 Minuten abends zu
einem halbstündigen Verweilen ein. Am Bahnhof be¬
grüßten etwa 40 000 Personen den Prinzen in enthu¬
siastischer Weise. Bürgermeister Fleischmann sagte in
seiner Ansprache, es sei sein stolzes Vorrecht und auf¬
richtiges Vergnügen, den Prinzen namens der Stadt zu
bewillkommnen. In das Willkommen mische sich aber
sein aufrichtiges Bedauern darüber, daß der Aufenthalt
deS Prinzen nothwendigerweise so kurz sei. Der Prinz
erwiderte, obgleich ihm dasSprechen im Freien am Abend
verboten sei, wolle er doch einer so großen Menge ein
Wort sagen. Er sei überall von großen Massen der

guten Bevölkerung Ohios mit den freundlichsten Kund¬
gebungen begrüßt worden, aber eine so gewaltige
Kundgebung wie hier habe er nirgends gesehen. Er

danke für den guten Willen und bedauere, nicht länger
sprechen und jedem einzelnen dieser Guten die Hand
schütteln zu können, da die Kürze der Zeit es verbiete.
Er würdige diese Kundgebung im höchsten Maße und

hoffe, der Bürgermeister vermöge der Bevölkerung
seine Dankbarkeit besser auszudrücken, als er selbst im

Augenblick dazu imstande sei. Ter Sekretär Christie
überreichte dem Prinzen die Rede des Bürgermeisters
in prächtigem Einband mit Gold- und Diamanten¬

verzierung. Die Stadt hatte illuminirt. Die Abfahrt
erfolgte unter den Klängen der Musik; die Menge
schwenkte Fahnen und rief Hurrah!

Johttstown (Pennsylvania), 1. März. Nach
nahezu zweistündigem Aufenthalte bei Portage traf der

Zug mildem Prinzen Heinrich um 11 Uhr hier ein.

In Altoona waren Tausende am Bahnhöfe erschienen,
die sich zum Zuge herandrängten, um dem Prinzen
die Hand zu drücken. Die Bürger überreichten ihm
eine Adresse, die deutschen Frauen einen großen Rosen¬
strauß.

Pittsburg, 1. März. Von Portage ab fuhr der

Zug mit dem Prinzen Heinrich mit äußerster Ge¬
schwindigkeit, die schließlich 60 Meilen die Stunde er¬

reichte, und durchbrauste Johnstown, wo auf beiden
Seiten des Bahnkörpers große Menschenmassen standen
und dem auf der Lokomotive stehenden Prinzen zu¬

jubelten. In Bradenville wurde ein kurzer Halt ge¬
macht und der Prinz zog sich, Hände und Gesicht von

Ruß geschwärzt, in den Wagen zurück, um sich für
den Empfang in Pittsburg umzukleiden. In Pittsburg
traf der Zug um 1 Uhr 14 Minuten ein. Auf dem

Bahnhöfe und in seiner Umgebung waren reichlich
20 000 Menschen versammelt, Musikkorps und deutsche
Sängervereine aus dem Alleghany County begrüßten
den einlaufenden Zug. Der Aufenthalt währte zehn
Minuten; dem Prinzen, der in Uniform auf der

hinteren Plattform stand, wurden ein Blumen¬

arrangement und eine Adresse überreicht, worauf der

Prinz mit einigen Worten dankte.

New-York, 1. März. Die Ueberschwemmungen
in dem Gebiete östlich des Mississippi sind durch heftige
Regengüsse und durch das infolge des milden Wetters

eingetretene Schmelzen des Schnees hervorgerufen.
Eisenbahnen und Telegraphenlinien sind vielfach be¬

schädigt, der Verkehr erlabet große Verspätungen oder

ist eingestellt. Ein Zug der Harlem-Eisenbahn ent¬

gleiste, weil das Geleis weggeschwemmt war, drei

Personen kamen dabei ums Leben. Zahlreiche Fabriken
haben den Betrieb einstellen müssen.. In Pittsburg
(Alleghany) hat das Wasser die Höhe der zweiten
Stockwerke der Häuser erreicht.

New-York, 1. März, nachmittags 5 Uhr 30 Mi¬
nuten. Die telegraphische Verbindung westlich von

Pittsburg ist unterbrochen, daher ist seit 1 Uhr 24 Mi¬
nuten, wo Pittsburg verlassen wurde, keine weitere
Nachricht von dem prinzlichen Zuge eingelaufen.

New-York, 1. März. (Spezialtele¬
gramm der „O st d. Press e“.) Prinz Heinrich
wurde in Columbus von dem Gouverneur des Staates

Ohio mit folgenden Worten begrüßt: Namen? der Be-

völkerung danke ich Ihnen für den Besuch unseres
Staates. Für die Bevölkerung des großen deutschen
Reiches, seinen ausgezeichneten Kaiser, Ihren Bruder,
hegen wir die wärmste Zuneigung und Freundschaft;
wir hoffen, der Aufenthalt bei uns werde einen ver¬

gnügten und glücklichen Punkt in Ihrem Leben bilden.
Die Ansprache des Vorsitzenden des Komitees der

Handelskammer von Columbus lautet: Namens der

Handelskammer und der Bürger von Columbus heiße
ich Sie herzlich willkommen. Bei den Hoch¬
rufen erkennt Ihr Ohr zweifellos die Musik der

deutschen Sprache. Obwohl die Begrüßung derjen igen,
deren Vaterland auch das Ihrige ist, vielleicht herz¬
licher und enthusiastischer geklungen hat, nehmen Sie

doch die Versicherung, daß die Bewillkommnung durch
alle Bewohner, gleichgiltig, welcher Abstammung, die

ernsteste und aufrichtigste ist. Willkommen Ihretwegen,
willkommen Ihrer illustren Vorfahren wegen, will¬

kommen Ihres Kaiserlichen BruderS wegen. Anläß¬
lich der glücklichen internationalen Bedeutung habe ich
Eurer Königlichen Hoheit diese Blumen anzubieten
die so geordnet sind, um die entsprechenden Empfin¬
dungen auszudrücken und die uralte Freundschaft
zwischen dem deutschen Volk und dieser Republik an¬

zuerkennen. Die Blumen drücken die Hoffnung aus,
es möge der liebenswürdige Besuch die Freundschafts¬
bande stärker knüpfen und immer Friede zwischen unS

sein; mögen unsere Flaggen nie in feindseliger Haltung
flattern, mögen Sie glücklich heimkehren, mögen die

Erinnerungen Ihnen bleiben, mögen Sie wieder¬
kommen. Wir bedauern, daß der Aufenthalt in der

Stadt, die den Namen des Entdeckers unseres Welt¬

theils trägt, diesmal so kurz ist. — Zahllose Kisten mit

Geschenken sind auf dem Bahnhof in Cincinnati zurück¬

geblieben. da grundsätzlich von Privatleuten nichts an¬

genommen wird.

Cincinnati, 2. März. (Spezial-Tele¬
gramm der „Ostdeutschen Presse“.) Zum
Empfange des Prinzen Heinrich war der Bahnhof
festlich beleuchtet und geschmückt. Eine Plattform
war so errichtet, daß der PrinZ direkt auS dem Wagen
darauf treten konnte. Nach der Rede des Bürger- ■

meisters trugen Sänger auf der Plattform deutsche
Lieder vor, während das Fahnenbataillon die Fahnen
schwenkte. Das Bataillon war gebildet aus Fahnen¬
trägern aller deutscher und vieler ausländischer Ver¬
eine. Die Feier, der eine unabsehbare Menschenmenge
zusah, dauerte 30 Minuten und war vortrefflich ge¬

lungen.
Cincinnati, 2. März. (Spezial-Tele¬

gramm der „Ostdeutschen Presse“.) Prinz
Heinrich ist in glücklichster Stimmung; die Reise war

ein förmlicher Triumphzug. Der Prinz ist ununter¬

brochen thätig, beobachtet scharf, erkundigt sich nach
allem Möglichen, besonders über die Verhältnisse der

Industrie; er studirt die Karte und macht fleißig
Notizen. Während des Diners abends 7 Uhr war die

Fahrgeschwindigkeit vermindert. Außerhalb Xinia nahm
die Lokomotive Wasser ein. Hochrufe bewogen den

Prinzen, vom Diner aufzustehen und auf die Platt¬
form hinauszutreten. Für die ihm zu theil werdenden

Huldigungen dankte der Prinz, indem er der Menge
mit der Serviette zuwinkte. Admiral Evans lachte über

ein Zeitungsbild, das ihn mit einem Eisblock auf dem

Kopfe und die Füße im Wasser darstellte und unterschrieben
war: „Schon Katzenjammer“. — Während des Aufenthalts
in Portage zupfte ein geistesschwacher Taubstummer
mit langem Bart und unstätem Blick den ihm den

Rücken zudrehenden Prinzen am Nockärmel. Der Prinz
wandte sich um und blickte den Aermsten mitleidig an,

alS den Mann Detektivs auch schon zurückdrängten. In
Dennison wurde ein Knabe gegen die Plattform ge¬
drückt und am Finger verletzt. Der Prinz sprach die

Hoffnung aus. daß der Knabe nicht ernstlich verletzt
sei. Die Ankündigungen des Washingtoner Wetter-
b u r e a u s für März lassen auch auf stürmische
Heimfahrt des-Prinzen schließen.

New-York, 3. März. ( D r a h t m e l d u n g.)
Prinz Heinrich ist gestern früh um 8 Uhr, eine Stunde

später als es im Programm vorgesehen war, in

Chattanooga eingetroffen und hat sich sofort nach dem

Lookout Mountain begeben. Zum Andenken wurde

ihm ein Album mit Ansichten überreicht.
New-York, 3. März. (D r a h t m e l d u n g.)

Von dem gegenwärtigen Hochwasser sind die Staaten

Pennsylvanien, New-Yersey, New-York und Con¬
necticut betroffen. Der untere Theil von Paterson ist
überschwemmt. Von der Stadt Elmira steht die Hälfte
unter Wasser.

New-York, 1. März. Stone, der Schriftführer
des Ausschusses für das Staatszeitnngsbankett, erhielt
ein Telegramm von dem Kaiser, welches in deutscher
Uebersetzung wie folgt lautet: „Empfangen Sie Meinen
Dank für Ihre willkommene Botschaft. Ich schätze
den großen, sympathischen Empfang, der von den

Herausgebern der Zeitungen der Vereinigten Staaten
für Meinen theueren Bruder veranstaltet worden ist,
sehr hoch.“

Berlin, 1. März. Auf ein Begrüßungstelegramm,
welches Oberbürgermeister Kirschner anläßlich des

Aufenthalts des Prinzen Heinrich in New-York an den

dortigen Mayor gerichtet hat, ging folgendes Antwort¬
telegramm ein: Im Namen der Stadt New-York er¬

widere ich Ihre freundschaftlichen Grüße. New-York
wird den Prinzen mit aller Herzlichkeit empfangen.
Mit Ihnen hoffen-wir, daß sein Besuch viel dazu bei¬

tragen wird, die Bande, welche die beiden Länder stets
verbunden haben, zu dauernder Freundschaft zu kräf¬
tigen. Low, Mayor. ä

5)a§ Telegramm gelangte durch
einen unaufgeklärten Irrthum nicht in Besitz des
Magistrats, es wurde einige Tage später erneut her¬
übergekabelt mit folgendem Zusatz: Ich kann jetzt noch
hinzufügen, daß der Prinz uns alle gefangen genom¬
men hat. Low.

Washville, 2. März. (Spezialtele¬
gramm der „Ostd. Presse“.) DaS Inter¬
essanteste bei dem Besuche des Lookout Mountain war

die Anwesenheit deS Generals Boynton, welcher Mit¬

kämpfer in den Schlachten von September bis No¬

vember 1863 gewesen war. Der siebzigjährige General

erklärte auf der Höhe des Berges die Lage des ge-

sommten Schlachtfeldes, wo schließlich auf beiden

Seiten 33 000 Mann todt oder verwundet ge-
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legen; insbesondere schilderte der General die

berühmte Schlacht über den Wolken, wo

General Grant den Konföderirten unter Bragg
die entscheidende Niederlage beibrachte. Der

Prinz stand während der Auseinandersetzungen
BohntonS mit dem Generaladjutanten von Pleffen dicht
neben Boynton in der vordersten Reihe gerade an dem

Punkte, wo die wildzerklüfteten Felsen zum Tennesse-
fluß hinabstürzen, von wo man die gesammte Situation
des Schlachtfeldes überblicken kann. Der Prinz folgte
dem Vortrag des alten Kriegers mit großem Interesse
und gespanntester Aufmerksamkeit, stellte verschiedene
Fragen und dankte schließlich dem General mit freund¬
lichem Händedruck. Nach einem Aufenthalt von einer

halben Stunde kehrte der Prinz mit dem Gefolge
von Lookout Mountain nach Chattanooga zurück.
Auf dem Rückwege wurde der Prinz überall

enthusiastisch begrüßt. Auf Uniondalian drängte
sich eine große Zuschauermasse, welche den Prinzen
begeistert begrüßte. Dies ist um so bemerkenswerther,
als in Chattanooga sehr wenig Deutsche wohnen.
Nichtsdestoweniger war der Empfang äußerst herzlich,
es herrschte ziemlich angenehmes Wetter, der Himmel
war jedoch leicht bewölkt, gegen Ende des Vortrags
des Generals Boynton ging ein leichter vorübergehender
Schneeschauer nieder. Der Prinz ist auch von dem Be¬

suche Nashvilles sehr befriedigt. In Indianapolis
wird der Prinz von dem Bürgermeister begrüßt
werden.

Ueber die Weiterreise des Prinzen
entnehmen wir einem Washingtoner Bericht der
„Köln. 3tg.“ das Nachfolgende: Von Nashville, der
Hauptstadt Tennessees, wird die Reise nach dem zu
Ehren . Ludwigs XVI. von Frankreich benannten
L o u i s v i l l e am Ohiofluß, einem der größten
Tabaksplätze der Wett, und nach dem hübschen
-Indian opolis fortgesetzt. Es sind die Staaten
Kentucky und Indiana, die er hierbei durchqueren
wird. Wiederum wird die Nacht hindurch ohne
Aufenthalt gefahren, und am folgenden Morgen
um 7 Uhr früh befindet sich dann der Prinz beim
Zusammenfluß von Missouri und Mississippi am west¬
lichsten Punkte der Reise, nämlich in St. Louis, das, wie
behauptet wird, die größten Tabaksfabriken der Welt
umschließt. Der Prinz wird die vier Stunden seines
Aufenthalts zu einer Wagenfahrt über die berühmte
Mississippibrücke und zu einem Frühstück im Klub be¬
nutzen. Von St. Louis geht es geradeswegs nach dem
bedeutendsten Eisenbahnknotenpunkt und gleichzeitig der
zweitgrößten Stadt Amerikas, nach Chicago, das
seine Bedeutung der günstigen geographischen Lage
zwischen dem weiten Mississippibecken und den großen
nordamerikanischen Binnenlandsseen verdankt. Hier
zum ersten male wird der Prinz nicht nur zu einer
kurzen Wagenfahrt, sondern zu einem Aufenthalt von

fast 20 Stunden den Eisenbahnzug verlassen. Daß er

aber sein Bett im Auditorium-Hotel besonders frühzeitig
werde aufsuchen können, ist damit durchaus nicht gesagt.
Sollen doch, obwohl die Ankunft erst um 6l/2 Uhr-
abends erfolgt, noch am gleichen Abend der Empfang
der Honoratioren, eine Wagenfahrt durch die Stadt,
ein Galadiner, ein Festchoral, ein Ball und zu guterletzt
ein Souper sich daran anschließen. Am Dienstag, den
4. März, werden die Feste nach einer diesmal nur

zweistündigen Eisenbahnfahrt im musik- und bier¬
berühmten Milwaukee, der deutschesten aller
Städte Amerikas, einen ganz ähnlichen Verlauf
nehmen. Während eines sechsstündigen Aufenthalts
wird der Prinz namentlich die Eigenart der
mehr als die Hälfte der Bevölkerung ausmachenden
Deutsch - Amerikaner kennen zu lernen Gelegenheit
haben. Grade die Staaten Wisconsin und Illinois am

Michigansee sind von altersher von der deutschen Ein¬
wanderung bevorzugt worden. Fast vierundzwanzig
Stunden muß nunmehr der Prinz im Eisenbahnzuge
bleiben, um wiederum über Chicago und dann Buffalo
im Staate New-York, unter dessen Arbeiterbevölkerung
sehr viele Polen sind, die N i a g a r a f ä l l e zu er¬

reichen. 2V4 Stunden sind für deren Besichtigung in

Anschlag gebracht worden. Theilweise
# längs des den

Eriesee mit dem Becken des Hudsonflüsses verbinden¬
den großen Eriekanals geht es nun über Rochester
und Syracuse weiter nach dem gelehrten Boston.
In Boston wird der Prinz 14 Stunden bleiben, da
aber die Weiterfahrt um 2 Uhr nachts erfolgt, wird
er nur tagsüber das Somerset-Hotel als Absteige¬
quartier benutzen und nachts im Eisenbahnzuge schlafen.
Am 7. März, dem Schlußtag der Reise, wird noch
A l b a n y, die Hauptstadt des Staates New-York, und
dann Weftpoint am Hudsonfluß besucht. Die Ankunft
in New-York erfolgt gegen 6 Uhr abends.

psUHfd}*Cages?<%au.
** Bromberg, 3. März 1902.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Die Fach¬
zeitung „Deutsche Zuckerindustrie“ stellt die Be¬
hauptung auf, daß es der deutschen Regierung im
Verein mit der austroungarischen gelungen zu sein
scheine, England und Frankreich zu du-
p i r e n. Da England von den exorbitanten Forder¬
ungen nichts nachgab, möge es der Regierung zweck¬
mäßig erschienen sein, scheinbar darauf einzugehen. In
Wirklichkeit entscheide über die Prämie und den Zoll
ja nicht die Brüsseler Konferenz und nicht die Regierung,
sondern der Reichstag. Gegen diese Unter st e l -

l u n g.muß aufs entschiedenste Verwahrung eingelegt
werden. Es versteht sich von selbst, daß die deutsche
Regierung keinerlei Verpflichtung eingeht, für die sie
nicht die volle Verantwortung zu übernehmen bereit
sei, daß sie, wenn sie den Vertrag unterzeichnen läßt,
für denselben mit allem Nachdruck eintreten wird. Für
die deutsche Zeitschrift aber ist es unwürdig, gegen die
deutsche Regierung den Verdacht erregen zu wollen,
daß sie unehrliches Spiel treibe.

Der „Times“ wird von ihrem Korrespondenten in

Peking vom 28. Februar gemeldet: Ich habe Grund
anzunehmen, daß ein am 15. März 1901 von dem

russischen Residenten in Kirin und einem Tataren¬
general unterzeichnetes Abkommen, durch welches den
Russen ausschließliche Minenrechte in der großen, an

Kohlen und Gold besonders reichen Provinz Kirin
zugesichert wurden, kurz nach der Unterzeichnung mit
kaiserlicher Genehmigung von Li-hung-tschang ratifizirt
wurde. — Das Auswärtige Amt hat jetzt zugegeben,
daß der Aufstand im Bezirk von Nanking sehr
ernster Art ist und daß sich unter den Aufrührern
mehrmals 1000 ehemalige Soldaten befinden. Es ist
ein Edikt erlassen worden, in welchem die Behörden in
bestimmter Form angewiesen werden, die Missionare

und die sonstigen Ausländer zu schützen. Der ameri¬
kanische Gesandte Conger theilte dem Prinzen Tsching
mit, man rechne darauf, daß China schleunigst den
Aufstand unterdrücken und die Ausländer schützen
werde. — Der „Times“ wird aus Shanghai vom
28. Februar gemeldet: Die zweite monatliche Rate
der Entschädigungssumme ist heute fällig.
Der Taotai war bereit, sie auszuzahlen, aber die Mit¬
glieder der internationalen Bankierskommission konnten
sich nicht über die Vertheilung des Betrages einigen
und ersuchten telegraphisch die betreffenden Finanz¬
minister um nähere Instruktionen.

Lord Kitchener berichtet aus Volks rüst:
Die Verluste der Buren bei dem Durchbruchsversuch
am 27. Februar betragen 50 Todte, 10 Verwundete
und 759 verwundete Gefangene; außerdem wurden
bei dem Durchbruchsversuch am 24. Februar über
100 Buren gefangen genommen. Außer den Verlusten
der Neuseeländer waren bei letzterer Gelegenheit auf
englischer Seite zu verzeichnen ein Offizier verwundet
und 4 Mann getödtet.

Düsseldorf, 1. März. D»r K-is-rpaar wird di-
hiesige Ausstellung wahrscheinlich in der zweiten Hälfte
des Juni besuchen.

Berlin, 2. März. Der „Nationalztg.“ zufolge
erhält der rangälte st e deutsche Kriegs-
sch i f f sk o m Mandant auf der amerikanischen
Station den Titel „Kommodore“; als erster erhielt
ihn der Kommandant des Kreuzers „Vineta“, Stiege. —

Die Marine stellt in diesem Jahre besondere Ver-
meffungsdampfer unter dem Kommando des Kapitän¬
leutnants Jasper für Vermessungen der Ostsee in
Dienst.

Berlin, 2. März. Zum Präsidenten des
Oberverwaltungsgerichts ist als Nach¬
folger von Persius nach der „Kreuzzeitung“ der
Ministerialdirektor im Kultusministerium, K ü g l e r,

bestimmt.
Stuttgart, 2. März. Oie I. G. C o t t a s ch e

Buchhandlung Nachfolger veröffentlicht fol¬
gende Erklärung: Die von verschiedenen Zeitungen
gebrachte Notiz, daß wir bezw. die mit uns verbündete
Verlagsgesellschaft „Union“ uns das Manuskript zu
einem dritten Band der „Gedanken und Erinnerungen“
des F ü r st e n Bismarck hätten abkaufen lassen, er¬

klären wir hierdurch als eine Erfindung. Auf weitere
in jener Notiz enthaltene unrichtige Mittheilungen ein¬
zugehen, müssen wir verzichten.

jfvaufrcid».
Paris, 2, März. Gegenüber anders lautenden

Mittheilungen einiger Blätter meldet die „Agence
Havas“, daß ein interimistischer Verwalter für das
Ministerium des Innern und das Ministerpräsidium
nicht ernannt werden wird. Waldeck-Rousseau
hat heute Mittag das Bett verlassen können; die Aerzte
versichern, daß er in etwa zehn Tagen wiederhergestellt
sein wird. Die Untersuchung mit Röntgenstrahlen hat
einen leichten Bruch eines Knochens
der Schulter ergeben. Infolge der bei dem
Unfall erlittenen Erschütterung haben sich bei dem
Ministerpräsidenten auch rheumatische Schmerzen ein¬
gestellt. — Der deutsche Botschafter Fürst
Radolin hat gestern an den Minister des Innern
ein Schreiben gerichtet, in welchem er mittheilt, er sei
von dem Kaiser beauftragt worden, sich nach dem
Befinden des Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau zu
erkundigen.

Paris, 2. März. Heute Vormittag fand in der
Arbeitsbörse eine Versammlung Arbeitsloser statt, bei
der unter dem Beifall der Theilnehmer heftige Reden
gehalten wurden. Als die Versammlung auseinander¬
ging, kam es auf der Place de la Röpublique zu einem
Zusammen st oß zwischen der Polizei
und Arbeitslosen, die eine Kundgebung ver¬
anstalten und eine Versammlung unter freiem Himmel
abhalten wollten. Mehrere Polizeibeamte und Mani¬
festanten wurden verletzt, ungefähr zwanzig Personen
wurden verwundet. Nach weiterer Meldung sind elf
Polizeibeamte schwer verletzt worden und mußten inS
Krankenhaus gebracht werden;. 25 Polizeibeamte er¬
litten leichtere Verletzungen.

Brüssel» 1. März. König Leopold ist seit einiger
Zeit unpäßlich; er klagt besonders über stechende
Schmerzen in der rechten Seite; sein Zustand ist jedoch
in keiner Weise ernst.

Brüssel, 1. März. Die Zucke rkonferenz
hat heute zwei Sitzungen abgehalten. Aus den Er¬
klärungen, welche die verschiedenen Delegationen nach
Erhalt der bezüglichen Instruktionen von seiten ihrer
Regierungen abgegeben haben, geht hervor, daß die
Verständigung über die zurückgestellten Fragen, nämlich
Ermäßigung der Zollzuschläge und Zeitpunkt des In¬
krafttretens der Uebereinkunst, als erzielt anzusehen ist.
Der endgiltige Text der Uebereinkunst wird jetzt aus¬

gearbeitet. Die Uebereinkunst soll in den ersten Tagen
der nächsten Woche unterzeichnet werden.

IHe&eitlaufce.
Haag, 1. März. Auf eine Anfrage des Vor¬

standes des hiesigen Journalistenklubs nach dem Be¬
finden d e r K ö n i g i n hat der Minister de-
Innern Dr. Kuyper mit Ermächtigung der Königin
geantwortet, er könne auf das formellste versichern,
daß alle über einen schlechten Gesundheitszustand der
Königin im Umlauf befindlichen Gerüchte jeglicher Be¬
gründung entbehren. Der Minister fügte in seinem
Schreiben hinzu, ihm sei absolut nichts davon bekannt,
daß irgendwie die Absicht bestehe, die Kammern zu
einer gemeinsamen Sitzung einzuberufen.

Kufolanfc.
Petersburg, 2. März. In einem vom «Regie¬

rungsboten“ veröffentlichten Bericht über die Maß¬
nahmen der Regierung zur Linderung des
N o t h st a n d e s in den von der Mißernte betroffenen
Gouvernements wird mitgetheilt, daß die Ausgaben
dafür im ganzen 25 961 698 Rubel betragen.

Falm-uth, 1 . März. Das deutsche Schulschiff
„Charlotte“, mit dem Prinzen Adalbert von Preußen
an Bord, ist heute hier eingetroffen.

Konstantinopel, 3 . März. Der deutsche Bot-
schafterFreiherr von Marschall wurde gestern nach dem
Selamlik vöm Sultan in Audienz empfangen.

Konstantinopel, 1. .März. Marschall F u o b
Pascha wurde bei seiner Ankunft in Damaskus fest¬
genommen und in einer Kaserne internirt.

3lnte*ifa.
fHiü de Janeiro, 1. März. Zum Präsidente''

der Republik ist Dr. Francisco Rodriguez Alves,
zum Vizepräsidenten Dr. Silviano Brandao gewählt
worden.

2lu$ StaM uufc Land.
Bromberg, 3. März.

c? Die städtische Kanalisationsanlage wird
eine Aenderung oder Erweiterung erfahren müssen,
deren Umfang und Kosten nicht gering sein werden.
Bekanntlich hatte die Stadt auf der Feldmark von Schön¬
hagen ein Stück Land angekauft, wohin die Abwässer
und Fäkalien der Kanalisation hinausgeleitet werden.

Nachdem nun neuerdlngs, wie mitgetheilt, in Schön¬
hagen Erkrankungen am Typhus vorgekommen sind,
hat eine Untersuchung der dortigen Brunnen statt¬
gefunden und ergeben, daß das Wasser dieser
Brunnen durch die Abwässer der Kanalisation
verseucht worden ist. Darauf begab sich in

voriger Woche eine aus höheren Rcgierungsbeamten
und Bromberger Magistratsmitgliedern bestehende
Kommission nach Schönhagen, um die Abwässer¬
anlagen in Augenschein zu nehmen, und das Resultat
der anschließenden Besprechung ist, wie wir hören, für
die Stadt ein recht unerfreuliches gewesen; denn es

hat sich die Nothwendigkeit ergeben, daß die Abwässer
nach erfolgter Reinigung in die Weichsel
geführt werden. Es läßt sich denken, daß das mit ganz

erheblichen Kosten verbunden ist.
$ Das geriebene Schwindlerpaar, vor dem

wir noch am Freitag unter Widergabe der Mit¬
theilungen der Schneidemühler Staatsanwaltschaft
warnten, hat sein Arbeitsfeld nach Bromberg ver¬

legt und bereits am vorigen Sonnabend hier eine
Landfrau in genau derselben Weise um ihr Geld er¬

leichtert, wie es in Rakel geschah. Am vorgestrigen
Sonnabend also gesellte sich auf dem hiesigen Viehhofe
zu einer Landfrau eine ihr unbekannte Frau, der sie
mittheilte, daß sie zwei Schweine kaufen wolle.
Die Fremde bemerkte, daß auch sie zwei Schweine kaufen
wolle, und schlug deshalb vor, gemeinschaftlich diese
Einkäufe zu bewirken. Beide Frauen fanden indessen
keine paffenden Thiere und gaben ihr Vorhaben auf,
worauf die Fremde die andere aufforderte, mit ihr
zusammen nach der Stadt zu gehen. Das geschah
denn auch. In der Schmiedegaffe kam nun plötzlich
ein Mann hinter den Frauen hergelaufen, hielt die
Landfrau am Arme fest und beschuldigte sie, sie habe
sein Portemonnaie gefunden und an sich genommen.
Die Landfrau bestritt das mit dem Bemerken, sie habe
nur ein Portemonnaie bei sich, und das sei ihr
eigenes. Sie langte auch in die Tasche und zeigte
ihr Portemonnaie vor. „Ja“, sagte der fremde
Mann, „das ist richtig, das ist nicht mein

Portemonnaie; wir wollen aber sehen, ob das Geld
darin nicht mir gehört“. Damit nahm er der Frau das

Portemonnaie fort und leerte es in seine Handfläche.
„Ja, das ist auch nicht mein Geld“, sagte er dann,
schüttete das Geld anscheinend wieder ins Portemonnaie
zurück, gab es der Frau zurück und faßte die andere
mit den Worten: „Na, dann haben S i e das Geld ge¬
stohlen und nun kommen Sie mal mit auf die

Polizei !“ Die beiden Fremden waren bald den
Blicken der Landfrau entschwunden, und bald
auch bemerkte sie zu ihrem Schrecken, daß sie
statt ihres Geldes nur Bleistücke im Portemonnaie
hatte. Der Fremde hatte geschickt das Geld mit den

Bleistücken vertauscht, als er das erstere in die Hand
geschüt et hatte, und war dann mit seiner Schlepperin
auf und davon gegangen. Das Portemonnaie mit
dem Blei liegt jetzt auf der Polizei. Nachdem solche
Fälle nun schon in verschiedenen Städten des Bezirks
vorgekommen sind, werden sich die Landleute, auf deren
Unerfahrenheit die beiden Schwindler' rechnen, nun

hoffentlich vorsehen.
i. Zur Feier des Papftjubiläums waren

gestern Abend die beiden katholischen Kirchen sehr-
hübsch illuminirt. So war die ganze Front der

Jesuitenkirche bis zu den Thurmluken hinauf von un¬

zähligen Gasflämmchen, welche zu verschiedenen Figuren
und Emblemen vereint waren, beleuchtet, während vor
dem großen Portal inmitten von Grün und weißgelben
Fähnchen die Büste des Papstes thronte. Aehnlich
war die Pfarrkirche geschmückt. Einen wunderbaren
Eindruck machte hier namentlich die hellbeleuchtete Kuppel
des Thurmes, während nebenbei die weißgelben Fahnen
in der eigenartigen Beleuchtung hin- und herflaggten.
Das Leben und Treiben auf den Straßen und nament¬

lich auf dem Friedrichsplatz war trotz des schlechten
Wetters ein sehr reges. In Privatgebäuden bemerkte
man hier und dort in der Altstadt einzelne Fenster be¬

leuchtet. Auch einzelne Wohnungen in den Vororten
waren illuminirt. Die Gottesdienste am Vormittag
zeigten den üblichen Besuch.

* Stadtrheater. Die für heute Montag an¬

gesetzt gewesene Erstaufführung der «O r e st i e

des A i s ch y l o s (Benefiz für Oberregiffeur Wilhelm
Röntz) ist infolge der enormen szenischen Schwierig¬
keiten auf morgen Dienstag verlegt worden.
Heute bleibt das Theater der Generalprobe wegen ge¬
schloffen. Auf die um 7 Uhr beginnende Aufführung
der „Orestie“ seien unsere Theaterbesucher nochmals
aufmerksam gemacht. Die Jnszenirung dieses Werkes
ist für Bromberg nicht nur, sondern für den ganzen
Osten Deutschlands ein Ereigniß. An Mittwoch findet
die zweite Aufführung der gigantischen Trilogie statt.

§ Ermittelte Diebe. Einem Bewohner in der

Danzigerstraße wurde, während er sich auf einen

Augenblick aus der Stube entfernt hatte, das auf dem
Tische liegende Portemonnaie gestohlen. Als Diebin
ist eine Zwiebelverkäuferin ermittelt worden. Das

Portemonnaie wurde nicht bei ihr gefunden, wohl aber
das Geld, das sie in die Zöpfe eingewickelt hatte. •—

Am Sonnabend wurde in dem Keller eines hiesigen
Hauses der Arbeiter Weinke abgefaßt, als er dort
stehlen wollte. Eine in der Wohnung desselben ab¬
gehaltene Haussuchung förderte eine ganze Menge von

Frauenkleidungsstücken und Stoffe zu tage, ferner
Meffer und Gabeln. Da die Tochter des W. Auf¬
wartedienste verrichtet, so glaubt man, daß diese
Sachen von Diebstählen herrühren. Die muthmaßlich
gestohlenen Sachen liegen im Bureau^ des Kriminal-
kommissariats für die eventuellen Eigenthümer zur
Ansicht und Reklamirung aus.

c? Explosion. Am Sonnabend Nachmittag gegen
L Uhr wurden die Anwohner des Weltzienplatzes und
der angrenzenden Straßen durch einen donnerühnlichen
Knall erschreckt, der von einer Erderschütterung be¬

gleitet war. ES handelte sich, wie sich herausstellt, um

eine Explosion. Auf dem Hose des Gymnasialgrund¬

stücks befindet sich in einer früheren Abortgrube ein
Gasofen, der an den Wochentagen durch eine Gas¬
flamme geheizt wird. Es geschieht dies deshalb,
um die seit dem Bestehen der Kanalisation dort in
einem Rohre vorbeifließenden Spülwässer nicht
zum Gefrieren kommen zu lassen. Am Sonnabend
Nachmittag um die oben angegebene Zeit wollte nun

der Schuldiener Legans für den Sonntag den Hahn
am Gasofen ausdrehen und stieg deshalb auf einer
Leiter in die Grube hinab. Dort bemerkte er,
daß die Flamme aus dem Hahne ausgegangen
war, und um zu sehen, ob an dem Hahne
etwa- beschädigt war, zündete er ein Streichholz an.

In diesem Augenblick entzündete sich das in der Grube
befindliche, dem Gasofen entströmte Gas, und eS er¬

folgte mit einem Donnerkrach die Explosion. Wie
kräftig diese war. geht schon daraus hervor, daß die
in der Grube befindliche Leiter aus derselben heraus
und über den Zaun hinweg auf das Nachbargrundstück
in den Hof geschleudert wurde. Von hinzueilenden
Personen — Gesellen des Fleischermeisters Serrgott,
die über die Zäune kletterten, wurde
Legans, der mit brennenden Kleidern am Boden
lag, herausgeholt. Er hat schlimme Brand¬
wunden, besonders an den Händen und im Gesicht,
davongetragen. Wie stark die Lufterschütterung durch
die Explosion gewesen ist, beweist auch der Umstand,
daß viele Fensterscheiben in den anliegenden Häusern
zertrümmert und Passanten auf der Straße fast zur
Erde geworfen wurden.

§ Der Israelitische Männer-Gesang-Berein
feiert am morgigen Dienstag im Wichertschen Fest¬
saale sein Wintervergnügen.

% Der Landwirthschaftliche Kreisverein
hielt am Sonnabend im Hotel Adler eine Sitzung ab,
in welcher der bisherige Vorsitzende Kammerherr von

Born-Fallois erklärte, den Vorsitz wegen anderweiterGe-
schäfte, namentlich aber, weil er Vorsitzender der
Landwirthschaftskammer geworden ist, niederlegen
zu müssen. Als Mitglied aber würde er

dem Vereine nach wie - vor seine Kräfte
widmen. Der stellvertretende Vorsitzende Herr Ritter¬
gutsbesitzer Rahm brachte Herrn von Born-FalloiS
seinen Dank für die dem Verein gewidmeten Mühen
dar. Nach einer längeren Ausführung des Herrn
von Born-Fallois über die Zolltarifvorlage wurde
Sine Resolution angenommen, in welcher für Roggen
und Weizen 7,50 und für Hafer und Gerste 6 Mark
als Mindestsätze aufgestellt werden. Die Versammlung
beschloß demnächst eine Verschmelzung des hiesigen
Vereins mit dem Croner Verein. Als erster Vor¬
sitzender wurde Herr Rahm-Woynowo gewählt.

cf Sein IO. Stiftungsfest feierte gestern Nach¬
mittag der hiesige Bäck er gesellenverein
im Musielewiczschen Lokale. Die Gründer des Vereins
— es waren derer vier — wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Eine Ansprache, die mit einem Hoch auf den
Kaiser schloß, hielt der Obermeister der Innung Herr
Hermann Lenkeit. Zur Erinnerung an das Stiftungs¬
fest wurde das Vereinsbanner durch eine hübsche
Schleife geschmückt. - Zum Schluß wurde ein Tänzchen
gemacht.

* Stadttheater. Die Besprechung der Sonn¬
abend-Aufführung (Minna von Barnhelm) müssen wir
wegen Raummangels für morgen zurückstellen.

C? Die Wohlthätigkeitsvorstellung des
Frauenvereins Bromberg, welche gestern im
Patzerschen Etablissement stattfand, erfreute sich auch
diesmal wieder eines überaus zahlreichen Besuchs.
Konzertmusik leitete den Abend ein. Dann sprach eine
junge Dame einen Prolog, und nach demselben er¬

folgte die Aufführung des Werkes „Brunnenzauber“
von Wilh. Holzamer, Musik von Zepler. Nach einer
Pause kamen Kouplets und Konzertstücke zum Vor¬
trage. Ganz allerliebst war der von zehn Damen ge¬
tanzte Nixenreigen, der mit großem Beifall auf¬
genommen wurde. Zum Schluß fand ein Tanz¬
kränzchen statt.

s. Jnotvrazlaw, 2. März. (Automaten¬
marder. Illuminatio n.) Die beiden noch
jugendlichen Arbeiter Borkowski und Olejniczak hatten,
nachdem- sie in Wapienno dem Ingenieur Netz einen
Ueberzieher und noch andere Sachen gestohlen hatten
und mit ihrer Beute am 26. November v. I. mit dem
Nachtzuge hier angelangt waren, es versucht, den auf
dem Bahnhof aufgestellten Automaten zu berauben.
Sie machten sich an das Aufbrechen des Automaten,
konnten aber doch nicht an den Geldbehälter gelangen.
Jeder erhielt von der Strafkammer 8 Monate Gefäng¬
niß. —- Zu Ehren des Geburtstages des Papstes
haben die Katholiken ihre Schaufenster dekorirt und
abends illuminirt.

aal«
* Bromberg, 3. März. In unserem Bericht

über die S t r a f k a m m e r s i tz u n g vom 22. Fe¬
bruar ist ein bedauerliches Versehen vorgekommen, das
imc hiermit richtig stellen. Die wegen Körperverletzung
angeklagten Hermann und Heinrich Bomke, Karl
Jeschke, Paul Neumann und Otto Behnke sind nicht
zu Gefängnißstrafen verurtheilt, sondern frei¬
gesprochen worden, da festgestellt wurde, daß sie
sich in der Nothwehr befunden haben. Außerdem
lautete das Urthetl gegen KoralewZki und Nowicki auf
nur 1 Monat Gefängniß.

Schneidemühl, 28. Februar. Von der Straf¬
kammer wurde heute der Ackerwirth Eduard Reetz¬
mann aus Schönrode wegen Blutschande zu vier

Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust ver¬

urtheilt.
Berlin, 1. März. Die Strafkammer des hiesigen

Landgerichts I verurtheilte den Chefredakteur
der „Nationalzeitung“, Koebner, zu 50
Mark und den Rechtsanwalt Horn-Insterburg zu 100
Mark Geldstrafe wegen vorzeitiger Veröffentlichung
von Aktenstücken aus dem Krosigkprozeß. Die „Na¬
tionalzeitung“ theilt mit, sie werde die für die Presse
wichtige Streitfrage durch Revision zur Entscheidung
des Reichsgerichts bringen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 2. März. Der Generalintendant

der königlichen Schauspiele, Graf H o ch b e r g, tritt
in einer Zuschrift an die Zeitungen den Berichten ent¬

gegen, daß der verstorbene Direktor Pierson mit den
Mitteln der königlichen Schauspiele nicht zu wirthschaften
verstanden habe und sich in den Finanzen Unordnung be¬

finde. Die Oberrechnungskammer habe die Jahres¬
rechnungen glatt dechargirt, daraus ergiebt sich die Halt¬
losigkeit der Geriichte, die sogar von einem Defizit
von 1 1 /4 Millionen fabulirt hätten. Der
Generalintendant fügt hinzu, er habe zunächst gegen
den Verbreiter der gegen die Generalintendantur er¬

hobenen Verdächtigungen den Schutz der Gesetze an¬

gerufen und die Staatsanwaltschaft um

Strafverfolgung ersucht.



Thor«, 27. Februar. Der Redakteur Brejski zu
Thorn hatte am 15. März v. I. bei der Polizei¬
behörde in Culmsee angezeigt, daß am 17. März im

Hotel Klein eine öffentliche Volksversammlung
abgehalten werden sollte, die Reden würden in pol¬
nischer Sprache gehalten werden. Die Polizei¬
behörde berichtete darüber an den Landrath und er¬

suchte diesen, dem Kriminalkommissar Weigt die Ueber-

wachung der Versammlung zu übertragen. Der Land¬
rath beauftragte auch Weigt, die Versammlung zu
überwachen und die Funktionen der Ortspolizeibehörde
wahrzunehmen. Als dann Brejski in der Versamm¬
lung sprach, entzog er. diesem zuerst das Wort
und löste dann die Versammlung überhaupt
aus. Nachdem Brejski ohne Erfolg bei dem
Landrath, dem Regierungspräsidenten und dem

Oberpräsidenten Beschwerde erhoben hatte, be¬

schritt er gegen den Oberpräsidenten den Weg
der Klage Beim Oberverwaltungsgericht. Der 1. Senat
wies aber die Klage aus folgenden Erwägungen ab:

Im vorliegenden Falle ist der Landrath als Polizei-
aufsichtsbehörde anzusehen und konnte Vertretungen
anordnen. Hat der Landrath dies gethan, so muß die

Verfügung des Kriminalkommissars Weigt als eine

ortspolizeiliche betrachtet werden. Unter diesen Um¬
ständen hätte B. nach erfolgloser Beschwerde beim

Landrath und Regierungspräsidenten sofort gegen diesen
Klage erheben müssen, ohne erst den Oberpräsidenten
anzugehen. Eine Klage gegen den Regierungspräsidenten
erscheint nunmehr verspätet.

Allenstein, 27. Februar. Der große Eisen¬
bahnunfall vom 11. Oktober aus dem hiesigen
Hauptbahnhof war heute Gegenstand der Verhandlung
vor der Strafkammer. Angeklagt war der Eisenbahn-
stationsassistent Richard Rosenseld und der Rangir-
meister Franz Kühn von hier wegen fahrlässiger Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransportes. Am 11. Oktober
lief ein Güterzug von Osterode fünf Minuten zu früh
sin. Als der Zug am Empfangsgebäude vorbeifuhr,
bemerkte der Lokomotivführer L. von der Maschine
aus, auf eine Entfernung von ungefähr 50 Metern, daß
eine Weiche falsch gelegt war. Sofort versuchte L. durch
Gegendampf und wiederholte Bremssignale den Zug zum
Stehen zu bringen, was jedoch bei der unter Volldampf
erfolgten Fahrt und der Stärke des Zuges nicht
gelang; der Zug fuhr durch die Weiche auf die am

Güterboden stehenden Wagen auf, und der Anprall
war so gewaltig, daß 15 Güterwagen theils auf den
Kopf gestellt, theils quer über die Geleise geworfen,
fowie die Maschine vollständig zertrümmert wurden.
Der Schaden wird auf 80 000 bis 100 000 Mark be¬
rechnet. Kühn soll es nun unterlassen haben, die bei
der vorangegangenen Rangirbewegung benutzte Weiche
zu schließen, und Rosenseld sollte es unterlassen haben,
bevor er die Einfahrt für den Güterzug gab, sich von
der richtigen Stellung der Weiche zu überzeugen. Die
Beweisaufnahme ergab aber keinen Anhalt für ihre
Schuld, und der Gerichtshof erkannte auf Frei¬
sprechung.

Was ist ein gesunder Zahn werth, der
irrthümlich ausgezogen wird? Mit dieser Frage be¬
schäftigte sich dieser Tage das Landgericht Altona.
Der Sachverhalt ist folgender: Der 36 jährige Ar¬
beiter M. kam vor einiger Zeit zu einem Barbier, der
sich als Heildiener auch mit Zahnziehen befaßt, um sich
von einem schmerzenden Zahn befreien zu lassen.
Da der Barbier gerade eine Verletzung an der
rechten Hand hatte, so beauftragte er seinen Gehülfen
im Einverständniß mit dem Leidenden, diesem
den Zahn zu ziehen. Der Gehülfe zog jedoch nicht den
Zahn, den ihm sein Brotherr und der Leidende selbst
bezeichnet hatten, sondern einen daneben sitzenden völlig
gesunden Zahn. Als der Irrthum bemerkt wurde,
forderte der Kranke den Gehülfen auf, er solle ihm nun

auch den richtigen Zahn ausziehen; der Gehülfe setzte
nun die Zange an den richtigen Zahn an und brach
von diesem die Krone ab. Mit der Wurzel des
kranken Zahns im Kiefer verließ der Leidende das
Zimmer des Heilkünstlers und ging zum Gericht, um

auf Schadenersatz zu klagen, den Werth des gefunden
Zahns berechnete er auf 500 Mark. Das Gericht ent¬

schied, daß der Barbier für den von seinem Gehülfen
angerichteten Schaden haftpflichtig sei, doch hielt es den
Anspruch des Klägers für zu hoch. Als angemessene
Entschädigung für den ausgezogenen unrichtigen Zahn
wurden 75 Mark für ausreichend erachtet. Dabei
wurde berücksichtigt, daß der Zahn noch völlig gesund
gewesen sei; außerdem wurde noch der Stand des Klägers
und sein Alter (36 Jahre) in betracht gezogen. Der
beklagte Barbier hat also 75 Mark und die entstandenen
Kosten zu zahlen.

Bunt« Cfevenft.
— Paris, 2. März. Wie dem „TempS“ aus

Saigon gemeldet wird, ist ein chinesisches
Schiff mit 250 Passagieren an Bord auf
der Reise von Namdinh nach Hanoi bei Hungyen
untergegangen; 200 Personen, darunter eine
Französin mit zwei Kindern, sind, wie die Meldung
weiter besagt, ertrunken.

^

— Kornelimünster (Rheinpr.), 1. März.
Heute Nachmittag stürzte ein Arbeiter in einen in der
Nähe der Station stehenden Kalkofen ; vier andere
Arbeiter versuchten nach einander zu dem Verunglückten
zu dringen, um ihn zu retten, indessen wurden diese
selbst sowohl wie der zuerst in den Ofen gestürzte
durch die Gase des Ofens g e t ö d t e t.

— N e w - Y o r k. i. März. Nach den letzten
Nachrichten aus Telluride (Colorado) beträgt die Zahl
der bei dem Lawinensturz ums Leben ge.
kommenen Personen 14; eine Anzahl Personen wurde
verletzt. 20 werden vermißt.

Königliche Oberförsterei
B arielfee.

Am 10. März 1903, von
vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, im
llvepke'scheu Gasthause u. A. aus
den Durchforstungen (51
Hopfengarten Jag. 36, 37, Kobel¬

blotte Jagen 105, Salwin Ja¬
gen 160, 178 ca. 374 Stück
Klefern Baubolz ffl./V., 206
Bohlstarnrne, 44 Stangen L, 20

. Stangen IN., 8 , 50 'Hundert
Stangen IV/V., 36 rm Schicht¬
nutzholz I.. IV., 177 rm Kloben,
90 rm Knüppel, Ho rm Reiser
II./III.

und aus dem ganzen Revier ca.
16 Stück Bauholz IV./v., -20
rm Schichtnutzholz T. tri., 450
rm Kloben, 120 rm Knüppel.
180 rm Reifer ll./öl ,

und zwar bis 11 Uhr vormittags

— Dresden, 1. März. Die H 0 fschau«
spielerin Henriette Wolfs ist heute hier ge¬
storben.

— Madrid, 1. März. Im Lande sind zahl¬
reiche Flüsse über die Ufer getreten und
haben bedeutende Verheerungen verursacht.

— Halle a. S., 1. März, 10 Uhr 13 Minuten
abends. In Querfurt starb, 92 Jahre alt, der
Superintendent D. Schirlitz, der verdienstvolle S e -

nior der evangelischen Geistlichen der
Provinz Sachsen.

— Berlin, 2. März. Gestern Abend ist hier
die als „B l u m e n m e d i u m“ bekannte Anna
Rotke aus Chemnitz sammt ihrer Begleitung Bei Ge¬
legenheit einer Sitzung in ihrer Wohnung in der
Gleditschstraße von der Kriminalpolizei entlarvt
und verhaftet worden. (Berl. Tagebl.)

— Berlin, 2. März. Gestern Abend sind
einer Rentnerin in der Von der Heydtstraße für
7 5 0 0 0 Mark Brillanten in ihrer Abwesen¬
heit gestohlen worden. Der Dieb ist entkommen,
vermuthlich ist es ein Mann, der abends im Hause
bettelte.

Letzt»
Drahtmeldunge«.

Nashville, 3. März. (Spezial-Tele-
g r a m m der „ O st d. Presse.“) Bei der Be
grüßung hielt der Bürgermeister Head folgende An¬

sprache an den Prinzen:- Königliche Hoheit! Als
Mayor von Tennessees Hauptstadt bin ich sehr er¬

freut, Hoheit willkommen zu heißen als Vertreter einer
großen Nation unter den Nationen der Welt. Wir
bedauern, daß Hoheit Ihren Besuch nicht länger aus¬

dehnen und nicht sehen können, was hier
ein Jahrhundert geschaffen. Wir betrachten
den Besuch Eurer königlichen Hoheit als Zeichen
der guten Beziehungen zwischen den Vertretern
Ihrer und unserer Regierung. In der Kultur¬
geschichte der Welt ist die Zeit gekommen, wo die
Völker wie die Einzelwesen die Rechte anderer achten
müssen. Im Vergleiche mit den Verhältnissen vor
einem Jahrhundert sind Zeit und Raum zusammen¬
geschrumpft, die Völker einander näher gerückt, als
die Grenzansiedler bei Errichtung der amerikanischen
Regierung es waren. Königliche Hoheit verließen Ihr
Vaterland vor etwas über zwei Wochen und
sind jetzt bereits im Herzen unserer großen Re¬
publik. Wir begrüßen Sie als Vertreter jeder
großen Nation, die uns so viele ausgezeichnete Bürger
gegeben, deren Integrität und reiner Patriotismus sie
denen schätzenswerth machten, unter denen sie sich
niedergelassen hatten. In den Anfangsjahrcn unserer
Republik lebte unweit unserer Stadt ein Mann, dessen
Name fortlebt in der Weltgeschichte. Am
8. Januar 1815 bei New - Orleans vernichtete er

mit weniger als 6000 unerfahrenen Leute die Blüte der
britischenArmee. Der Kommandeur Peclangham und mehr
Leute als auf amerikanischer Seite fochten, fielen in
diesem Kampfe. Dadurch wurde für ewige Zeiten das

Recht der Vereinigten Staaten begründet, ihren Platz
unter den Nationen der Erde einzunehmen. Was sterb¬
lich war an diesem Soldaten, Staatsmann und Pa¬
trioten A n d reit) Jackson, schlummert friedlich in
seinem trauten Heim, der Eremitage. Wir schnitten
in der letzten Woche unweit seiner Gruft diesen Wall¬
nußstock ab, welchen wir in seiner natürlichen Einfach¬
heit überreichen möchten als Andenken typisch
für das Leben und den Charakter des großen
Mannes. Sie werden finden, daß sein
eiserner Wille, seine nie erlahmende Energie und
sein Einfluß auf die Geschicke der Nation starke Ähn¬
lichkeit mit Ihrem illustren Vorfahren, dem Großen
Friedrich, hatte, welcher das Fundament zu dem jetzigen
deutschen Reiche legte, das Ihr Großvater er¬

richtete und einte. Wir überreichen dies ein¬
fache Andenken von Andrew Jackson, dem typi¬
schen amerikanischen Bürger, Soldaten, Staatsmann
und Patrioten. Ich bin auch von der deutsch-amerika¬
nischen Gesellschaft beauftragt, dies schöne Blumenstück
zu überreichen als einfachen Ausdruck der süßen Er¬
innerungen, welche Sie noch für das theure alte Vater¬
land bewahren. Königliche Hoheit drückten den Wunsch
aus, die alten Negermelodieen zu hören, welche noch
jetzt in den Plantagengegenden erklingen, aber bald
entschwinden werden. Wir haben deshalb die Jubilee-
Singer der Fisk University bestellt, die unter Leitung
von Frau Moore singen, dieselben, welche könig¬
liche Hoheit in Berlin gelegentlich Ihrer europäischen
Konzerttour entzückten. Der Prinz dankte dem Bürger¬
meister aufs herzlichste. Als die Gesänge der Neger
verklungen waren, schüttelte der Prinz auch Frau
Moore freundlich die Hand und unterhielt sich mit dem
Gouverneur über die Gesänge der Neger, namentlich
über Revivals (Erweckungslieder). Der Gouverneur
wußte dem Prinzen sehr bemerkenSwerthe Mittheilungen
über die religiösen Gebräuche der Negersklaven und

waS sich davon bis auf den heutigen Tag erhalten hat,
zu machen.

Nashville, 3. März. Prinz Heinrich ist gestern
2ifa Uhr nachmittags hier eingetroffen und wurde
von den Behörden und einer mehr als 10 000 zählenden
Menschenmenge auf dem Bahnhof begrüßt. Der

Bürgermeister hielt eine Ansprache und eine Neger¬
gesellschaft trug mehrere Lieder vor. Um 3 Uhr fuhr
der Zug weiter.

Nett» - Aork, 3. März. Gestern besuchte Prinz
Heinrich noch für kurze Zeit Newville und Elianopolis
(Indiana), wo er ebenfalls von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge jubelnd begrüßt wurde.

Lomsville, 2. März. (Spezial-Tele¬
gramm der „Ostd. Presse.“) Den Wagen
entlang gehend, schüttelte Prinz Heinrich die empor¬
gestreckte Hand eines Deutschen; sofort wurden hunderte
von Händen emporgestreckt, bis der Zug sich in Be¬
wegung setzte. Aus dem Bahnhöfe wachten hundert
Polizeibeamte und acht Geheimagenten über die Sicher¬
heit des Prinzen.

Washington, 3. März. Die Burendelegirten
Wessels und Wolmarans sind in Begleitung des
früheren amerikanischen Konsuls in Transvaal Montagu
White hier eingetroffen. Berichterstattern gegenüber
äußerten sie sich, sie hätten bis jetzt keine endgiltigen
Pläne aufgestellt.

London, 3. März. Eine weitere Verlustliste be¬
treffend das Gefecht bei Klerksdorp, die gestern er¬

schienen ist, nennt noch die Namen von 5 gefallenen
Offizieren, 45 gefallenen Soldaten und 2 verwundeten
Offizieren.

London, 3. März. Heute besuchte in Falmouth
der Prinz Adalbert und zahlreiche Kadetten die Stadt
Truro und fuhr von dort das Flüßchen Fal herunter
zur Küste zurück.

11. Thorn, 3. März. (Privat.) Die Straf¬
kammer verurtheilte den Polizeisergeanten Friedrich
Oeck aus Culm wegen unberechtigter Verhaftung und
Freiheitsentziehung zu einem Jahr Gefängniß, und
nahm ihn sofort in Haft. Bevor er abgeführt wurde,
zog Oeck einen Revolver, feuerte im Gerichtssaal einen
Schuß ab und legte dann auf sich an. Bevor er ab¬
drückte, ergriff jedoch ein Gendarm die Waffe und ent¬
wand sie ihm.

Standesamt Prinzenthal.
Aufgebote. Arbeiter Wilhelm Schmidt, Rosalie

Kocziemwski, beide Prinzenthal.
Eheschließungen. Arbeiter Otto Schönbruch,

elene Müller, beide Prinzenthal. Buchhalter Paul Grass,
ertrud Seifert.

Geburten. Sattlergeselle Leo Wachowski 1 S.
Schlossergefelle Franz Kurczewski 1 S. Trompeter Otto
Grüneberg 1 T. Arbeiter Robert Sandow 1 T. Kauf¬
mann Max Gurt 1 S. Schlossergeselle Emil Gehring
1 S. Schiffer Adolf Salpins 1 T. Bureaugehilse Karl
Vogt 1 T. Fleischergeselle Johann Rathke 1 S. Schuh-
machermeister Julius Reich 1 T. Arbeiter Heinrich Latelle
1 S. Arbeiter Wilhelm Drews 1 S. Arbeiter Wilhelm
Erdmann 1 T. Arbeiter Ludwig Salewski 1S. Arbeiter
Otto Wangroski 1 S. Eine unehel. Geburt.

Sterbefälle. Meta Guse 5 M. Josefine Za-
lewski geb. Michalski 48 I. Klara Rivoll 2 M. Martha
Salpins 1 M. Josefa Kühl 5 M. Johann Ligmanowski
.7 I. Alice Fritz 8 M. Wazlaw Karpinski 4% M.

Emilie Scheffler 71 I. Franz Fryczkowski 1 I. 4 M.
Arthur Waschkowiak 10 M, Karl Wangroski 1 T.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 26. bis 28. Februar.

Aufgebote. Stellmacher Wilhelm Fehlauer,
Schwarzbruch. Jda Wegner, Deutsch-Kruschin.

Geburten. Arbeiter Wilhelm Fandrey, Langenau,
1 S. Ackerwirth Eduard Bittder. Lindendorf. 1 T. Ar¬
beiter Konrad Lassa, Schöndors. 1 S. Arbeiter Wilhelm
Gabriel, Schöndorf, 1 T. Arbeiter Andreas Orlowski,
Schöndorf, 1 S. Arbeiter Franz Mazurkiewicz, Schöu-
dors, 1 T. Fleischermeister Lorenz Kruszinski, Schön-
dorf, 1 T. Musiker Hermann Weiß, Schwedenhöhe, 1 S.

S terbefälle. Hedwig Krüger, Schwedenhöhe,
1 I. Leo Skoczinski, Schwedenhöhe, 9 M.

Standesamt Schulitz.
Vom 23. Februar bis 1. März 1902.

Eheschließungen. Arbeiter Albert Karnatzki,
Johanna Stange, beide Seebruch.

Geburten. Arbeiter Friedrich Suchow 1 T. Ar¬
beiter Gottlieb Gehrke 1 S. Arbeiter Adolf Thömke 1 V.

Besitzer Julius Jahnke, Stcindorf, 1 T. Holzvermesser
Karl Czarnecki 1 S. Arbeiter Wilhelm Dickow 1 T.

Wasserstände.

£ Pegel
zu

W a s s e r st ä n b e. Ge.

e rag Meter! Tag Meter gen
Meter

fallen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . . 25.2. 1,39 26.12. 1,39 — ! —

2 Zakroczym . . . 26 2. 0,73 27.2. 0,68 - 0.65
0,023 Thorn 28.2. 1,22 | 1,3. 1,20

4 Brahemünde . .

B rahe.
BrombergO- .Pegel

2.(3. 3,38 3.3. 3.38 — | —

6 2 3. IS 3.3. 5,36
2,04

0,10
0,06

—

G o p l o s ee.
'

6 Kruschwitz . . . 1,3. 2,12 2.13. 2,12 — —

Netze.
3.13.
3.13.. 7 Pak°schschl.F--Pege, 2.13. 3,84

2 13. 2,06
3,78
2,06

— 0,06

8 Bartschin.... 2.3 1,76 3.3. 1,76 — —

9 12. Grom. Schleuse 2. 3. 0,82 3.3 0,82 — —

10 Weißenhöhe . . 2.3 0,60 S 3 j3 0,58 — 0,02
11 Usch 2.3. .1,06 3.3 1,16 0,10 —

12 Czarnikau . . . 2.3. 1,04 3.3. 1,00 — '■ 0,04
13 Filehne .... 2.13. 11,22 3 3. 11,24 0,02 —

Die Beobachtung
ftüf) morgens, die der

der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
anderen 12 Uhr mittags.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstat'ivtt: Kvrrimarktstrahe.

Tageskalender filc Dienstag, 4. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 53 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° 41Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang nach 1 /44 Uhr nachts. Unter¬
gang vor %12 Uhr mittags.

NeberfichtStabelle.

Zeit
Monat

d-r Brobachtuug. |?ÄS
Tag | Stunde >i»Millimeter.IiSl

Wind»
rich«

timg.

1 Be.
wirk.
tuitg

3. 2 ImittagS lUhr! 751z 2,5 75 W 3
3. 2 (abends 9 Uhr 753,, 1/2 72 W 3
3. 3 1 früh 9 Uhr 759,8 2.2 74 NNW 3
Skala für die Bewölk»»,»g: 0 —heiter, 1 = leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 2,5 Grad Reaumur
— 3,1 Grad Celsius. Temprraturininimuut nachtS
6,9 Grub Reaumur - 1,1 Grad Celsius.

Bsra»,-sichtliche Witter,tnn,r für tojti ächsten
24 Stunden.

Vorerst noch trübes, naßkaltes Wetter»
dann Aufheiterung.

_

Ba,rdelsi<aeh«ri»tzt»«».
Bromberg, 3. März. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roglren, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120 -125 M., gute Brauwaare 126-132 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster über Notiz.

Hamburg,!. März. (Kleesaatbericht von Georg
Schlesinger.) Während der letzten 14 Tage war die
Geschäftsthätigkcit am hiesigen Platze keine sonderlich leb¬
hafte und nur sehr preiswerth angebotene Pckrtieeu
fanden Beachtung. Rege begehrt blieb Schwedisch-
klee; das Angebot darin ans erster Hand hat so gut
wie ganz aufgehört und nach aus Kanada neuerdings
vorliegenden Berichten ist in dieser Saison auf nennens-
werthe Zufuhren überhaupt nicht mehr zu rechnen. In
Weiß- und Rothklee verkehrte unser Markt in ab¬
wartender Haltung, Tbymothee m gewissen Quali¬
täten war schlank placirbar, auch in Luzerne fanden
mehrfach Abschlüsse zu voll behaupteten Rotirungen statt.
Grassaaten hatten schleppenden Verkehr zu nach¬
gebenden Preisen.

Städtischer Biehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 1 . März. Auftrieb vom 24. Februar

bis zum 1. März: 101 Rinder, darunter — Bullen,
12Ocksen, 54 Kühe, 19 Färsen, 2:7 Kälber, 711 Schweine,
darunter 501 Landschweine und 210 Ferkel, 201 Schafe.
— Pferde, 4 Ziegen. Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21 — 31 M.
Kälber 26—35 M.. Schweine 40-45 M., Ferkel 12-36
Mark für das Paar, Schafe 20 — 26 M. — Geschäfts¬
gang lebhaft.

Börseir-Depeschei*.
«Nachdruck verboten.)

Berlin, 3. März, angekommen 1 Uhr. 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: schwach.

Kurs vom

196,25 195,70

Laurahütte j
Mar.-Mlawka 1
Ostpr.Südbahn!

202.25
71,50
81,30

215,20 215,10 Italiener —,—

221,10 219,80 4 '/,'Nllss. ii. Aul. —,—

17,25 1 17,50 Nuss. Noten ult. —,—

1. 3.
200,50

71,20

Magdeburg, 3. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Neud.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7 60 - 8,00
5,55-f,85

27,95-28,20
21,95
27 45

7,60—7,95
5,55-5,85

27,95—23,20
27,95
27,45

T-rsekeir -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege».

Fahrplan.

5.07 direkte Verbindung.
~

ln Bromberg: von

Dinehiia
firaudrar

J Pose« |6.2S
5 Caliasee
=■ »nie

‘

Urteil 45919.06, 1.28;4.0Ci; 7. =£1066*1214
! Tfc«r.|‘6.09 3.23*2.55 6.57: 3.13:9.5611.55

Pirsthau 18.3011.30 3.t3 *12:»0j7.oo io.-» i

tmdenz | direkte Verbindung 11.52

M'UILMV

Brennholz, hierauf Nutzholz öffent¬
lich merstvietend znm Verkauf aus-
geboten werden.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 4. März er.,

vormittags io Uhr werde ich in
Schwedenhöhe,Frankenftr.i1

1 Reposttorium nebst Tonbank,
15 Sack Weizenmehl, 11 Säcke
Roggenmehl, 6 Schock Eier,
25 Backbretter. 20 Kuchenbleche,
1 Pferd, 2 Beuten, l Brotwagen,
1 Fahrrad, div. Möbel u. a.

meistbietend gegen Baarzahlung
zwangsweise versteigern. (473

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

^
Am Sonnabend, d. 8. März

1SVL, vormittags 11 Uhr
soll auf dem Kasernenhofe des
unterzeichneten Regiments tu
Bromberg ein n Jahre altes

HP Pferd
als des Futters nnwerth, meist*
bietend «egen sofortige Bezahlung

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 5. März tt\,

von vorm. 10 Uhr ab werde ich
in Augustwalde

mehrere Zimmereinrichtungen
15 Bd. Schiller, 20 Bd. Lessiug,
36 Bd. Goethe, verschied. Werth¬
sachen als: 1 gold. Damenuhr
mit Kette,

#

1 gold. Armband,
3 gold. Fingerringe, l Paar
gold. Obrringe, 1 gold. Perlen¬
brosche, sowie 1 Coupes und
1 Cabriolet

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (202

Bromberg, den 3. März 1902.
Platsch,

..^^ichtsvollzieher jrt Bromberg.
Wie Pr. mesL Hält* vom

gfc Asthma !»

BraitWrrs AeiMeri,
vor dem Zuge geritten, suche
April—Mai zu leihen.Offerten
nebst Preisangabe u. B. Z. 50 an
8. Salomon, Stettin, Ann.-Exp.

Ein Klavier billig von so¬
fort zu vermiethen.

Karlstraße 20 u. rechts.

Gewinnlisten
der

lerieithrfltr Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow.EHjtimlUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ton 6 Ibends - 5.5# frtii sind
Mioot. unierstr.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
bera in der G r u en au e r s ch e n Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t er)-, Danzrgerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Sternbruck u. Mala«
d i n s k v, Bahnhofstraße 97.

Einen Posten

Polstermöbel ii
Teppiche

haben wir wegen Raummangel
im Preise zurückgesetzt. Es
sind Plüschganrituren für Mk.
150 und Gobelingarnituren für
Mk. 145 darunter. (151

Winkler «fc Hühner.

Whisky

FWektsrnstn
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firnißgetränkten Zapfen und
Scheeren, gefirnißt und verlast,
94 X 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

zu billigsten Preisen.
Grzr 188«. E. ffoffmann,
259) Marienwerder, Wpr.

very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit 74 Theil zu % Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.— halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 3 g 6 F f1 6 t S C fa. ££' 1734
pr. Originalkrug Mk. 1-—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, «f. J. Ooerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Loewenbergs, Friedrichstr., Emil Maznr,
Danzigerstr.. Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Pani Eotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

Eotz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ern st von L e y d e u, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, @.242).



—

Kinlursversllhrkil.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Rrtterguts-
besitzers Otto von Busse tn

Ottensnnd und seiner Ehefrau
Elvira von Busse geb. Retz

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 20. März 1902,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, anberaumt. (49

Znitt, den 22. Februar 1902.

Der Gerichtsschreiber
-esKöniglichenAmtsgerichts.

Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall,

besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert (Tahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

Jtenbou der eoangl. Pfarr¬
kirche in Brmterg.

Die Ausführung der

Zimmerarbeiten
einschl. Lieferung aller Materialien
soll vergeben werden. Die Be¬
dingungen, Massenberechnung und

Zeichnungen liegen im Pfarr-
bureau, Gr. Bergstr. 1 zur
Einsicht aus. auch können daselbst
Angebotsformulare und Bedin¬
gungen gegen Erstattung der
Schreibkosten bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und'mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zu dem auf

Mittwoch, Den 19 . März,
vorm. 10 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an

das oben genannte Pfarrbureau
einzureichen.

Bromberg, den 1. März 1902.

Der engt.
Gkmeinde-Kirchenrath.
Oberförsterei Stronnau.
Der in Crotte a. Br. auf den

7. März festgesetzte Holzverkaufs-
termin wird auf den 6. März
verlegt. (1^0

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co. ?
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Gsschäftr.rlttflssttns.
Wegen Todesfalls des Juwelier Ad. Hoehnel, Fried¬

richstraffe 1, wird das reichhaltige.Lager in (149

Juwelen, ®olb% Tilber- n. Alsenidewaaren,
Ulten, Setten, Ringen

zu äufferst billigen Preisen ausverkauft.

Trauringe, Reparatnren werden angefertigt.

Sanatorium Selireiberhau.

Bit iRetiten fit# frei Hans:
84 fl. Miislrnlinrler lofelbirt

helles Krannsberger Kergschlößchen
bnnkles „ (n. Münchener Ach
helles Königsberger „Zchönbusch“
lulibndjet Crport
Münchener feistbtnn
Pilsener „Urquell“, Knrgerl. Kranhans
Cnstriner Mahbier
Grätzer (€. Kätznisch, Grähj
englisch Porter

'27 „

*25 „

*25. „

*17 ..

:}! '

28 ;,
80 ..

8 „ Pale Ale.
Die mit * bezeichneten Biere sind auch in 1 Ltr. - Krügen, 5 Ltr.-
Siphons und in Gebinden von Vs To. aufwärts in nur feinster

Qualität stets am Lager.

«ebr. Kübel.Nr. 7. Nr. 7.

Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen*
gebirge. Vom Sommer 190 J ab Station Schreiberhau
selbst, Herrl. Wald- n Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde W assercnr, Dampf- u. Heissluft-. sowie Me-
dicinalbäder. Vr

om Mai ab Bestrahlung, Luft-, elektF. Licht-
u. Sonnenbäder, Massage injd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn¬
maschinen. Elektrotherapie. Suggestion, Diätcuren

(Magenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpfle¬
gung in Arztes Hand. Aller Comfort. Centralhei¬
zung, auch in Wandel- und Eiegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. Lahm an n. sowie

ehemaliger Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

um Nm
Original-Ausgabe,

für Klavier,
nur 75 Pfennig

bei

C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Uhneraugen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, lltc|iort|.

Kanarien-Edelroller

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren
iür ,

Spiritus,
Benzin, Benzol, Petrol etc.

über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V., Gartenstrasse Nr. 3.

6 ~ ..
■ Preisliste grati..

Bröht ,8SiMri6aeB6ht,Kötzsclienbroii$

Große Kömgsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Königl.
Schlosses u. desSchloffteiches.

Ziehung
nml7.it. 18. April 1902.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. re.

Rur Bargeld chieAbzng.
Im ganzen 6241 Gewinne mit

200 000 Mk.

Loose k 3 Mark,
mit Gewinnliste u. Porto 3,30 Mk.

Beliebte

Königsderger
Pferdelotterie.

Hauptgewinne:

9 befpannte Egninngen,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Oftpr. Pferde.
Loose ä 1 M.,

11 Stück für 10 Mk.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

I-.larvdav.Bilhelnisi.r9
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zu den linfegttttiigen
empfehle mein großes Lager aller Arten

st. (5efbwc*<swtt
zu billigen Preisen. (148

Beinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrichstraffe 52.

In meinem Verlage erschien:

Ipiesinskl, Polizeigesetze
und Verordnungen

für den Reg. Bez. Bromberg
il. Nachtrag 1894/1900

geheftet 3,75 Mk., gebunden 4,75 Mk.
1

Durch diesen Nachtrag ist die Sammlung von

1 Gesetzen bis Ende 1900 vollständig und kostet das 1

i komplete Werk geheftet 10 Mk., gebunden 12 Mk. ^

MitUer’sche Buchhandlung Ä. Fromm
Bromberg.

Kein Schwindel! Schneidiger Schnurrbart!!
rxieses wird erreicht durch mein I
Li weltberühmtes Bartwuchsmittel ]
»Kommelin«, wirk* da, wo auch
nur die kleinsten Härchen vorhanden 1

sind. Massenhafte Dankschreiben be¬
weisen [dieses. Herr H. Sprlngmeier,
Düsseldorf, schreibt: »Da mein Freund |
sich von Ihnen eine Dose „Kcmmelin“
Stärke III schicken liess und die Hälfte

mit mir geteilt hat, wovon wir einen guten Erfolg an unserem Schnurrbart

erzielt hatten« u. s. w. Preis pr. Dose Stärke I 2 Mk., Stärke II b Mk., in

ungünstigsten Fällen Stärke III zu 5 Mk. Haben Sie dennoch kein Zu-

trauen, so überlasse ich Ihnen, damit Sie sich von der Wirkung selbst |
überzeugen können, eine kleine Probe von Stärke UI zu 1 Mk. 50 Pfg.
Ferner zahle bei Nichterfolg sofort das Bald wieder zurück. Versand pr.
Nachnahme. Porto 40 Pfg. Nur allein echt von I

Robert Husberg, Xeuenrade No. 334 Wests. |
Goldene Medaille und Ehrendiplom Paris 1900 und Ostende 1901.

“jfflten,schmerzhaften pissleien
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) lat sich das «ell'sche ITuiversnl-Meil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complcit Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen durch die Kell'sche Apotheke, Osterhofen (Nicderb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinignugsthee sind gesetzlich geschützt.

giebts nicht mehr, seit Seccol existirb.
= Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 1

Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

Auskunft, Prospekt, Muster etc, gratis,

EmpfehlenswertheS

an Konfirmanden.
Illustrierende Aussprüche,

Sentenzen und Geschichten
zu Gottes Wort.

Herausgegeben von

Pani von Zychlinski,
Pfarrer in Bromberg.

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen. (140

Wunderschöne

Sloff-Refter
soeben angekommen.

Staunend billige Preise.
Rinkanertzr. 8 u. Töpferftr.-Ecke

Ap. Wlsniewska.
geb. Glock. (81

Menzel’s Natarheilbad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
AisllbethmarktlL.Prosp.grat.u.frko.

Km MenyMÄ
tu miethen gef. Gefl. Offert, mit
Preisangabe u. näh. Bedingungen
unt V. G. 11 an die Geschäftsst.

8
Pfennig

1 Wohnung
von 2-8 Zimmern
mit Küche und Zubehör am

Anfang der Rinkauer-, Bahn¬
hof- od. Danzigerüraffe per
1. April er. gesucht. Offert,
mit Preis unter M. ST, 160
an ^Geschäftsstelle dies.Ztg.

Die Bohnung
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver¬
setzungshalber billig v. fof. z. verm.
Gest. Anfragen Mittelfir. 41.

Jeder sein eigener Destillateur!
jm elbstbereltung Cog-

nac, Rum, Liqueuren,
Punschextracten

flriglnal-B eicbel-Essenzen
rc. rc.

Marke

„L ich t k e r z.“

Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation
und Extraction.

Vorräthig über 100 Sorten, sür Jedermann voll¬
kommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung von:

eine grosse Tasse
kräftigste Bouillon im Wohl¬

geschmack feinst.Hühnerbrühe
ist noch nicht dagewesen.
Man macht dieselbe zu diesem
Preise mit „Wuk“, dem neuen

hervorragenden Extract für
die Küche. Derselbe giebt aber
auch allen Suppen. Gemüsen,
Saucen reinsten, kräftigsten
Fleischbrühe-Geschmack und
ist so enorm billig und aus¬

giebig, dass ihn selbst der
kleinste Haushalt anwenden
kann. Der Würz-Und Kraft-
Extract „Wuk“ ist in Büchsen
ä 25, 55, 90 Pfennig überall
zu haben. In Broinberg bei
J. Bachinski, Wilhelmstvasse
Nr. 30, Blum & Copek, Carl
Ganse, Wilhelmstrasse Nr. 14,
Emil Gerber jr., Danzigerstr.,
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Hugo Gundlach, Posenerstr. 4,
Otto Heibutzki, Wollmarkt 4
RQbertLöwenberg,Friedrichst.
Paul Lotz, Danzigerstr. 33
Roman Ludwik, Friedrichspl.,
Wilhelm Weiss, Wollmarkt, in
Schleusenau bei Dr. L. Tonn,
Drogenhdlg. d.Löwenapotheke.

“Weitere Verkaufsstellen wer¬

den unter günstigen Bedin¬
gungen errichtet. Vereinigte

Nährextract-Werke Dresden.

Per 1. Oktober

je eine Wohnung,
5 und 7 Zimmer, Wilhelm»
straffe 59 zu vermuthen. (146

Zu vermiethen (1347

6r. $11**11/12
1 gr. belle trockene Speicheretage,
1 gr. Heller trock. Keller mit Gasl.

t}orntri45p.lit)L
2 kl. Wohnungen.

S. Zimmer,
1W14

Im Kaiserhaus, flÄ
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nebengelaß, sofort
zu vermiethen. —

Danzigerstr. 16/17,1.
|u erfragen
tztage r. (94

Ane Bohnung, 4 Zimmer,
Küche in. Gaskocheinr., Zub. u. Grt.
z. 1. April zu verm. Kronerst.16, II.

Kl. Hofwohnnng v. sogleich
zu vermiethen. Friedrichspl. 21.

Belhieiiplah Nr. 5.

Ein Pferdestall nebst Wagen¬
remise ii. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kch. v. 1. April z. verm.

Arac, Ingwer,
Boonekamp, Ros.
Stonsdorfer,
Eacao, Vanille,
Benediktiner, -

Chartreuse, CfnUersucf) überzeug/
Pepermunt,
Cherry Brandy,

Halb und Halb,
Pommeranzen,
Getreidekümmel,
NordhäuferKorn,
ff. Eier-Cognac,
Ananas-u.Kaiser-
Pnnsch, Grogk,
Glühwein rc. rc.

Die ohneWeiteres bereitetenLigueure find von unüber¬

trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichem, vollem
Aroma und bestehen im Vergleich mit den theuersten
in- unv ausländischen Fabrikaten jede Probe. Bon

Kennern vielfach als besser befunden.

Kein

Misslingen!
: Die Erfolge überraschen!

Man

prüfe selbst!

^ebeDrtgtnalflafdje mit @tßriiud)§borfChrist fc itßd) ttc 40,
50, 60, 75 Pfg. rc. giebt mit Weingeist, Wasser rc. bis

ä l /s Liter und mehr.

Doppelt und dreifache Ersparnis!
Täglich Begeisterte Anerkennungen!

OttoKelchel. Berlin SO., Asenblihnstr. 4.
Essenzen-Fabrik mit Dampfbetrieb.

9)1 ehr als 600 in Dentschland.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen.
saäS| ie Reichel - Essenzen >..,d

nebmcn Sie nur Original-g «s
fiaschen mit meinem

Namens,«g^nd Tchntz- LHllUltlZ
als Wahrzeichen der Echtheit.

Nur dann halben Sie Garantie für vollen Erfolg!
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschluff mit

meiner Firma! (202
Jeder fordere kostenfrei: Die Destillation im Haushalte.
Niederlagen in Bromberg: Carl August Grosse Wwe.,
Johannisstr. 1, Hugo Gundlach, Posenerstr. 4, Carl Schmidt,

Danzigerstr. 37, Elisabethstr. 26.
Versand nach auswär s gegen Voreiusendung oder. Nacknabme.

Bei »riisen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hantaus-
schlag.Gricht.Rheumatismus.Hals-u Lungenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher Blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, belichten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u, Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apoth. Lahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg :

Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

ZumBacken u. Kochen y
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren be¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch. SS
lPäckch. 20 Pfg., öPäckch.
75 Pfg. Koch- und Back¬

recepte, verfasst von

Lina Morgenstern, gratis.
D. R. G. M.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt, dass eine
Kugel 1 Tasse Thee, Milch,
Kaffee, Cacao aufs feinste
vanillirt, wodurch deren Wohl¬
geschmack überraschend ge¬

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln ä 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u,
unter Garantie des Original
productes der Erfinder des

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann Reimer
versehen.

Haarmann’s Vanillin ist
absolut frei von den
schädlichen u. nerven-

aufregenden Bestand-
theilen, die in der Va¬
nille enthalten sein
können, dabei wohl¬
schmeckender u. unend¬
lich viel billiger als

MW“ Vanille-Schoten.
Generalvertreter:

Max Elb in Dresden.
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heydemann,
Dr.AurelKratz s Wollmarkt 3,

FMKinMel«
kauft in größeren Posten

IuUu87il8iter,Brombtrli.
Grundstück,

gut verzinslich, in Neustadt mit
Gartenland zu kaufen gesucht. Off.
u. A. Z. 105 a. d. Geschst. d. Ztg.

Neu erbt. Grundft. (8Wohn.)
in Prinzenth., Teichstr. 29, ist mit
einer Baustelle von ca. H/z Morg.
sofort zu verkaufen. (1420

Gut verzinsl. Eckgrundftück,
Neust., bei 12 000 Mk. Anz. verkfl.
Off. unt. N. 0. 51 a. b, Geschst.

Restaurant
ist billig abzugeben. Offert, unter
M. 88 an die Geschst. dies. Ztg. erb.

Troikeiislhiitzel Mb Idole
§W zu Futterzweckeu “WD

hat noch billig abzugeben (2ä

3«itt G. in. K 4-

Vict.-Brogerie
Emil Mazur,
Carl Schmidt,
Carl Wenzel.

Rinkauerstr.l,

(259

loss’«» tz-lrooss
I uiit der „Schwalbe“
■ für alle Noaelarten erprobte Misch
m ungen, lOOffid) präm., t. d. meist.
1 zoolog. Gärten i. Gebr., ist das
■ beste und älteste Futter

in versiegelten Packcten
■ zu Originalpreisen in stets
I frischer Packung erhältlich in
H Aromberg bei Hugo Gundlach,
■ Posenerstr. 4 u. Arthur Will«
■ mann (Inh. Max Doerk); in
■ Kromb-.Schleirsemu b.Br. L.Tonn.

Jll.Pleisl. üb. Vögel, Käfige
H ii.Squar. vs. groi.GustavVoss,
mmmaam §omcf. joi««. m.

Schützenhans Gymnasialst.
z. verk. Off, n. 96 postl.Bromb. erb.

Die zum Nachlaff der ver¬

storbenen Frau Kommissionsrath
Arlt gehörigen (146

Netzewieseu
(26 Morgen Podblenkenwiesen.
und 23'/r Morgen Bollenwiesen),
sollen gegen Baarzahlung ver¬

kauft werden. Auskunft ertheilt
der Testamentsvollstrecker

Dr. Voigt,
H e mpelstraffe 6.

Billard.
gut erhalten, mit Zubehör, zist
billig zu verkaufen. (148

Hötel Rosenfeld,

Gr. Gaskocher z. v. Friedrich¬
straße 15 bei Lewy, 1 Tr. links.

hochtlez. neues Pianino,
nußbaum, sehr billig gegen Eassa
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Müller’s Piano Magazin.
Ein gut erhalt. Kinderwagl

mit Gummirädern billig zu ver¬

kaufen Kronerstraße 16, 2 Trepp.

In Gelegenheits—
Geschenken

u. LuxuS-Artikeln
stets das Neueste

. bei

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Re inert

B ä r e n st r a ß e N r. 4.

Hierzu eine Beilage.



1902 .M 53. Weikcrge. - Wromberg, Dienstag, 4. März
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Zttts £t«6t «Mit
Bromberg» 3. März.

8 Der Sängerbund des Bromberger Land¬
wehrvereins feierte am Sonnabend Abend bei C.
Bartz das 27. Stiftungsfest durch Konzert, Gesangs¬
und humoristische Vorträge und Tanz. Die Mit¬
glieder mit ihren Familien, sowie geladene Gäste waren

so zahlreich erschienen, daß das Lokal die Theilnehmer
kaum aufzunehmen vermochte. — Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Vorsitzende Eisenbahnsekretär a. D.
Lobe, welcher auch das Hoch auf den Kaiser ausbrachte.
Der hierauf folgenden Festrede, welche gleichfalls von
dem Vorsitzenden gehalten wurde, waren die Worte
„Wo man singet, laß Dich ruhig nieder“ :c. zu gründe
gelegt. Sodann gedachte- der Redner der Gründer des

Sängerbundes, von denen zur Zeit noch drei Kameraden
dem Verein angehören, darunter einer im 81. Lebens¬
jahre. Diese drei Senioren hatten während der Fest¬
rede auf der Bühne mit der Vereinsfahne Aufstellung
genommen. Zum Schluß hob der Redner hervor, daß
die vornehmste Aufgabe des Sängerbundes darin be¬
stehe, die Liebe und Treue zu Kaiser und Vaterland zu
pflegen und zu bethätigen, sowie den deutschen Männer¬
gesang nach Kräften vervollkommnen %% helfen,
damit der Sängerbund auch außerhalb des Rahmens
des Vereins zur Förderung und Stärkung des Deutsch--
thums beitragen könne. Ein ferneres Blühen und
Gedeihen wünschend schloß der Redner seinen Vortrag,
worauf zur Bekräftigung die Sängerfahne drei mal ge¬
senkt wurde. Von den nun zum Vortrage gekommenen
Liedern erntete unter anderen auch der „Siegesgesang
der Deutschen nach der Hermannsschlacht“ von Abt
mit Orchesterbegleitung großen Beifall. Ebenso fanden
die von den Sängern vorgetragenen komischen Terzette rc.,
sowie eine Mondscheinszene (3 Sänger) viel Beifall.
Den Schluß bildete ein Tanzvergnügen, woran sich
Alt und Jung betheiligte.

* Gesangverein Kornblume. Den Reigen der
heurigen Faschingsfestlichkeiten in unserem lebensfrohen
Bromberg beschloß am Sonnabend der Männergesang¬
verein Kornblume in Schleusenau mit einem schön ge¬
lungenen Kostümfest, einem „Gesindeball“, im Saale
des Kleinertschen Schweizerhauses. Die mit Humor
ausgestatteten Festprogramme waren in Gestalt von

Gesindedienstbüchern hergestellt, aus welchen jeder
die Verhaltungsmaßregeln ersehen konnte, nach denen
er sich während der Dauer des Festes zu richten hatte.
Dem Charakter des Abends entsprechend hatten sich
die äußerst zahlreichen Gäste zum größten Theile
in den Kostümen von dienstbaren Geistern aller Art
eingesunden und man erblickte daher in dem bunten
Gewoge der Tanzenden niedliche Stubenmädchen und
Kammerzofen, Milchmädchen, Spreewälderinnen, hier
und da auch einige Nationaltrachten, Geishas und viele
andere, während unter den Herren Kutscher, Jäger,
Reitknechte, Portiers, Köche

~

und andere derartige
Typen vertreten waren. Der hübsche Saal des
Schweizerhauses war mit Faschingsemblemen und
bunten Fähnchen recht geschmackvoll ausgestattet. Eine
große Eröffnungspolonaise leitete gegen 9 Uhr die
Festlichkeit ein, woran sich dann die Rundtänze an¬

reihten, die um 12 Uhr durch die große Pause unterbrochen
wurden. In allseitiger festlich - froher Stimmung
wurde dann von Alt und Jung flott bis in die vor¬

gerückte Morgenstunde hinein dem Tanze gehuldigt.
Die Pausen wurden durch Gesangsvorträge meist
heiteren Charakters angenehm ausgefüllt. Zur Er¬
innerung an das Fest waren auch verschiedene Ansichts¬
karten mit launigen Bildchen und Versen verfaßt
worden, welche von jungen Schönen feilgeboten wurden
und viel Abnehmer fanden.

* Der Bürgerliche Verein „Erholung“ ver¬
anstaltete gestern einen Winterausflug nach Oplawitz.
Trotz des ungünstigen regnerischen Wetters hatten sich
in Oplawitz gegen 50 Personen eingefunden, die theils
mit der Kleinbahn herausgefahren waren, theils den

Weg zu Fuß zurückgelegt hatten. Nach einer gemein¬
schaftlichen Kaffeetafel wurden Verloosungen abgehalten
und daraus ein Kränzchen veranstaltet. Die Stimmung
war eine ganz vorzügliche. Abends erfolgte noch eine
Blitzlichtaufnahme sämmtlicher Theilnehmer. Die Rück¬
fahrt erfolgte mittelst zweier Leiterwagen. Für Speise
und Trank hatte der Wirth bestmöglichst Sorge ge¬
tragen. Jedenfalls ist der Ausflug zur allgemeinen
Zufriedenheit verlaufen.

* Wreschener Sammlungen. Die Komitees,
die sich in Posen und Wreschen zur Verwaltung der
für die „Opfer“ des Gnesener Prozesses eingehenden
Gelder gebildet haben, veröffentlichen jetzt ihre Ab¬
rechnung. Danach sind in Posen 64 034,32 Mark, in
Galizien 78 391 Kronen eingegangen. Von diesen
Summen hat man den Verurtheilten erst 9103,77
Mark ausgehändigt. Der Bericht sagt: „Aus den ver¬
bleibenden Summen wird ein Theil für eine augen¬
blickliche Hülfe für die Verurtheilten verwendet, der
größte aber — im Sinne der Geber — gehört den
Wreschener Kindern und wird in gehöriger Weise ver¬
wendet werden.“

p. Vorträge über Frauenberufe. Am vorigen
Freitag wurden in der gut besuchten Aula der mittleren
Mädchenschule auf Veranlassung des Vereins „Frauen¬
wohl“ die Berufe der „Tonkünftlerin“ und der „Haus¬
beamtin“ besprochen. In beiden Referaten — so wird
uns berichtet — wurden Anforderungen, Leistungen
und Aussichten dieser Berufe in eingehender, gründ¬
licher Weise erörtert. Von besonderem Interesse ist,
daß zur materiellen und ideellen Hebung des so
wenig gesicherten Berufes der Tonkünstlerin
sich neuerdings Sektionen gebildet haben, um
die Berufsinteressen energtscher vertreten zu
können. In dem Referat über die Hausbeamtin
wurde unter anderem besonders betont, wie wichtig
für ein jedes Mädchen ein Jahr der Ausbildung in
den hauswirthschastlichen Fächern wäre, sowie auch
darauf aufmerksam gemacht, daß die Gehälter der Haus¬
beamtin hauptsächlich deshalb so niedrig normirt würden,
weil so viele ohne eigentliche Ausbildung diese Stellung
anträten, ihre Leistungen daher auch nur so gering
zu werthen seien. Auf die Nothwendigkeit, sich bei
einer geeigneten Lebensversicherung, wie z. B. der
„Friedrich Wilhelm“, die den Frauen besonders
günstige Bedingungen gewährt, einzukaufen, wurde
gleichfalls hingewiesen. Eine Vertreterin dieser Ge¬
sellschaft ist Fräulein E. Pfähler, Danzigerstraße
Nr. 141.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
97 Rinder, 214 Kälber, 355 Schweine, 152
Schafe und 2 Ziegen.

n. Liedertafel. Das sechzigjährige
Stiftungsfest wurde von der Liedertafel mit
den Familienangehörigen am Sonnabend im Patzer-
schen Saale gefeiert. Der Saal hatte noch dieselbe
festliche Dekoration wie am Sonnabend vorher. ES
war ein reicher Damenflor erschienen, wie diese zweite
Festfeier überhaupt den Frauen gewidmet war. Ein¬
geleitet wurde das Fest durch einige Musikstücke und
durch einen Prolog, von Herrn Fiedler verfaßt, dessen
wir schon int vorigen Festbericht erwähnten. Die
darauf folgenden Gesänge unter Leitung des Diri¬
genten Herrn Schattschneider verfehlten nicht,
einen guten Eindruck zu machen. Von den
Volksliedern gefiel besonders das Lied „Fahrende
Leut'“ von Jüngst. Im Anschluß an diese Lieder
hielt der Vorsitzende Herr Schulrath Maigatter die
Festrede, in deren Verlauf er die deutschen Frauen,
insbesondere die Frauen der Liedertafel feierte. Er
wies auf die vor der Bühne stehenden drei Fahnen
und Banner hin, die von den Frauen der Lieder¬
tafel vor 60, 35 und 10 Jahren gestiftet, heute noch
Zin Wahrzeichen seien, daß die Frauen von je einen
warmen Antheil an dem Vereinsleben in der Liedertafel
genommen hätten. AlsUeberleitung zudemTanzvergnügen
diente der Vortrag einer Soloszene: „Mauerblümchen“
von Wittmanp, welche von einer jungen Dame in
äußerst wirksamer Weise dargestellt wurde und die ihr
infolge des guten Spiels reichen Beifall eintrug. Die
Szene endete mit einem Appell an die jungen Herren:
„Es soll heut' keine Mauerblümchen geben!“ Dieser
Appell hatte seine Wirkung nicht verfehlt, denn es
wurde überaus eifrig dem Tanze bis zu früher Stunde
gehuldigt. Das Fest verlief in höchst angenehmer
Stimmung, welche namentlich infolge der Ueber-
raschungen bei der Polonaise recht lebhaft
wurde. Es wurde jeder Dame ein Blumen¬
strauß überreicht und eine Bergmannpolonaise
mit Kappen für die Herren und Gruben¬
laternen für die Damen erregte viele Heiterkeit.
Während der Tafel in der Pause wurde vom Vor¬
sitzenden des Kaisers gedacht und ihm ein Hoch aus¬

gebracht. Da Herr Knabe, der Besitzer des Etablissements,
der auch sonst bei den Aufführungen den Wünschen des
Vereins in liebenswürdiger Weise entgegengekommen ist,
auch diesen Theil des Programms zur besonderen Zu¬
friedenheit erledigte, so ließ der Verlaüf des Festes in
keiner Weise zu wünschen übrig. Dasselbe wird jedem
in angenehmer Erinnerung bleiben.

A Crone a. B.» 2. März. (Verpachtung.)
Bei der Verpachtung der auf dem Viehmarkt, bei Jahr-
und Viehmärkten zu etablirenden Restauration für den
Zeitraum vom 1. März er. bis dahin 1908 blieben die
Restaurateure Erdmann, Schneider und Koell mit 119
bezw. 120 und 121 Mark die Meistbietenden. Den
Zuschlag hat sich der Magistrat vorbehalten.

zw. Fordon» 2. März. (Feue r.) Heute Vor¬
mittag zwischen 10 und 11 Uhr brach im Stalle des
Besitzers Piehl zu Niederheim Feuer aus, das sich
schnell über das ganze Gehöft verbreitete. Trotz der
vereinten Anstrengungen mehrerer Spritzen gelang es
nicht, des Feuers Herr zu werden. Es ist sowohl das
Wohnhaus als auch Stall und Scheune abgebrannt.
Wie das Feuer entstanden ist, konnte bisher noch nicht
aufgeklärt werden. P. ist nur mäßig versichert.

Znin » 28. Februar. (Das Kranken¬
haus,) welches der Vaterländische Frauenverein hier
baut, soll bis zum 15. November fertig sein. Es ist
auch als Reservelazarett für den Kriegsfall bestimmt.

□ Znin, 2. Mürz. ( P a p ft j u b i l ä u m.)
Anläßlich des 92. Geburtstages des Papstes und des
Eintritts in das Jubeljahr des 25jährigen Pontifikats
war die hiesige katholische Kirche festlich geschmückt
und abends aufs prächtigste illuminirt. Aus derselben
prangte schon in der Morgenstunde die gelbweiße
Fahne. Um 7 Uhr abends begann eine allgemeine
Illumination und die meisten Fenster der katholischen
Bevölkerung waren auf das feierlichste dekorirt und
mit dem Bildniß des Papstes geschmückt. Durch die
Straßen wogte eine große Volksmenge.

§ Rakel» 1 . März. (Verschönerungs¬
verein. Liedertafel. Kirchliches.)
Gestern Abend fand int Hellerschen Lokale die ordent¬
liche Generalversammlung des hiesigen Verschönerungs¬
vereins statt. Der Vorsitzende Herr Bürgermeister
Riedel erstattete zunächst den Jahresbericht des 27. Ge¬
schäftsjahrs. Er gab zunächst einen Ueberblick über die
Entwicklung des Vereins, legte seine Ziele nochmals
klar und sprach dann über die Thätigkeit des Vereins
im vergangenen Jahre 1901 im Stadtpark, auf den
Promenaden, an dem Wege nach den Kirchhöfen und
an dem öffentlichen Tennisplätze. Den Kassenbericht
erstattete der Kassenführer Herr Gymnasiallehrer
Käding. Das Vermögen wächst allmählich. Die
Gesammteinnahme beträgt 3226,41 Mark, die Gesammt-
ausgabe 875,32 Mark, sodaß am 1. Januar 1902 ein
Bestand von 2351,09 Mark vorgetragen werden konnte.
Hiervon sind 2300 Mark beim hiesigen Spar- und
Vorschußverein zinsbar angelegt. Die Kasse ist
geprüft und für richtig befunden, und die
Entlastung des Rechnungsführers wurde aus¬
gesprochen. Für das neue Jahr wurden die Herren
Bauer und Lewinsohn zu Revisoren wiedergewählt.
Auch wurden bei der Ergänzungswahl deS Vorstandes
die ausscheidenden Herren: Schulrath Sachse, Gymna¬
siallehrer Käding und Konditoreibesitzer Fischer aufs
neue einstimmig wiedergewählt. Zum „Arbeitsplan“
wurde Folgendes besprochen: 1. Der Platz vor dem
Pulverthurm ist so schwach bestanden, daß er durch
eine sorgfältige Anpflanzung ergänzt werden soll. Es
sollen Birken angepflanzt werden. 2. An der Josephiner-
straße sollen zu Anfang und zu Ende der Pro¬
menade Tafeln angebracht werden, daß das Fahren und
Reiten auf der Promenade verboten sein soll.
3. Die Versammlung beschloß, an die Stadt den An¬
trag zu stellen, den Viehmarkt stückweise durch eine ge¬
eignete Barriere einzufriedigen und Standplätze für
das Vieh zu schaffen, derart, daß die Promenade frei
bleibt und die Bäume nicht beschädigt werden. Gegen
die Ausführung aller Pläne erhob sich kein Wider¬
spruch. Es wurde gebeten, in Erwägung zu ziehen,
den Graben vom Schmiedemeister Neßler bis zur jüdi¬
schen Schule, der einen üblen Geruch verbreitet, zuzu¬
schütten, oder sonst dem Uebelstande abzuhelfen.
Der Plan, der schon vielfach die maßgebenden Kreise
beschäftigt hat, kann augenblicklich nicht aus¬
geführt werden, weil der Landeshauptmann
ihn nicht genehmigt hat. Man hofft, den Uebelstand
bei der Anlage der Wasserleitung zu beseitigen. Beim
„Geschäftlichen“ wurde vorgeschlagen, einfache Litfaß¬
säulen aufzustellen, um die Häuser, wie es jetzt der

Fall ist, nicht zu verunzieren. Sodann wurde der alte,
längst gehegte Wunsch in Anregung gebracht, die alte
Promenade vom Schwarzen Wege ab bis zur
Mrotschener Chaussee weiter zu führen, und be¬
schlossen, dieser Angelegenheit näher zu treten und die
königliche Eisenbahndirektion zu bitten, einen Weg in
dieser Linie anzulegen. Dadurch würden auch die vielen
Klagen aufhören, daß die Barrieren beim Uebergang
über die Mrotschener Chaussee oft und recht lange
wegen des Rangirens der Züge geschlossen bleiben. —

In der heute Abend stattgehabten Generalversammlung
des Gesangvereins „Liedertafel“ wurde die Entlastung
des Kassenführers Gymnasiallehrers Käding aus¬
gesprochen. — Heute Nachmittag hielt der evangelische
Kirchenräth in Gemeinschaft mit den Mitgliedern der
Gemeindevertretung eine Sitzung ab, in der Maurer¬
meister Münchau aus der Gemeindevertretung heraus
zum Kirchenrathsmitglied anstelle des verstorbenen
Kaufmanns Rudolph gewählt wurde. An Herrn
Münchaus Stelle wählte man den Kaufmann Müller
und anstelle des Gutsbesitzers Julius Ritter den
Gymnasialoberlehrer Zielonka zu Mitgliedern der Ge¬
meindevertretung. Hierauf wurde der Etat für die
nächsten drei Jahre festgesetzt und soll zur Ge¬
nehmigung beantragt werden. Hiernach dürften
45 Prozent der Staatseinkommensteuer von allen Ge¬
meindemitgliedern erhoben werden.

0. Weihenhöhe» 2. März. (Verschie¬
denes.) Der seit kurzem ins Leben gerufene ge¬
mischte Chor übt fleißig an Schillers Glocke von

Romberg. Die Aufführung soll noch vor Pfingsten
stattfinden. — Der hier herrschenden Wohnungsnoth
wird seit kurzem stark gesteuert. Während des letzten
Jahres erstanden hier fünf Neubauten, und es stehen
weitere bevor. Die schöne Lage und die
billigen Lebensverhältnisse unseres Ortes sind ge¬
eignet, Geschäftsleute sowie pensionirte Beamte
anzuziehen. — Die naheliegenden Remontedepots Flott¬
well, Schleinitz und Müffling weisen gegen 350 wohl¬
gepflegte Pferde auf. Die Einstellung einer Anzahl
derselben steht erst Ende Juni bevor. — Wie ver¬

lautet, wird Gutsmeier Eggert vom Gut Friedrichs¬
höhe bei Wirsitz zum 1. April als Molkereiinspektor in
die hiesige Genossenschastsmolkerei eintreten.

Wirsitz» 28. Februar. (Kreis-Biblio¬
thek e n v e r e i n). Gestern fand unter dem Vorsitz
des Landraths Grafen Wartensleben die erste Haupt¬
versammlung des einige hundert Mitglieder zählenden
Kreis-Bibliothekenvereins statt. Zum Vorsitzenden
wurde Landrath Graf von Wartensleben-Wirsitz, zum
Rendanten Bürgermeister Schirrmeister-Wirsitz, zum
Bihliothekar Kreisschulinspektor Krüger-Wirsitz gewählt.
Es wurde beschlossen, zunächst 10 Bücherausgabestellen,
und zwar zwei in Städten und acht in den Land¬
gemeinden des Kreises, einzurichten. Die Lehrer der
Ortschaften erklärten sich zur Uebernahme der
Büchereien bereit. Der Verein besitzt über 500 Bände,
eine große Anzahl soll aber noch angeschafft werden.

h. Schotten, 2. März. (Brände. Land-
w i r t h s ch a f t l i ch e G e n o s s e n s ch a f t.) Vor¬
gestern Abend bemerkte der Ackerbürger Bock Hierselbst
aus seiner mit Heu und Stroh gefüllten Scheune einen
Feuerschein ausgehen. Es gelang ihm, ein rapides
Umsichgreifen des Feuers etwas aufzuhalten. Als bald
darauf die städtischen Feuerspritzen zu Hülfe herbei¬
kamen und auch rechtzeitig genügend Wasser zur Be¬
dienung derselben beschafft wurde, konnte das Feuer
gelöscht werden, ehe es größeren Schaden verursacht
hatte. Der angerichtete Schaden ist durch Versicherung
gedeckt. — Gestern Abend wurde man schon wieder
durch Feuersignale erschreckt. In südlicher Richtung
sah man mächtige Feuergarben hoch zum
Himmel emporsteigen. Es brannte die aus Holz er¬

baute und mit Brettern beschlagene Scheune des Kauf¬
manns Rüde, in welcher noch eine Menge Heu und
Stroh lagerte, völlig nieder. Dieser leicht entzündlichen
Stoffe bemächtigte sich das Feuer mit solcher Schnellig¬
keit, daß im Nu das ganze Gebäude mit allen Vor-
räthen in hellen Flammen stand und alle Rettungs¬
und Löschversuche gänzlich erfolglos blieben. Glück«
licherweise herrschte Windstille und hatte die
Scheune einen isolirten Stand, so daß ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers nicht stattfand. Scheune
sowie die darin enthalten gewesenen Futter-
vorräthe sind versichert. Ein paar Stunden vor dem
Auskommen des Feuers hat man das Heu aus der
Scheune verladen, um es zum Verkauf nach Posen
zu fahren, so daß man Brandstiftung aus Unvorsichtig¬
keit vermuthet. — 'Mitglieder der landwirthschaftlichen
Genossenschaft von Schokken und Umgegend hielten ant

1. März im Klattschen Saale Hierselbst eine Sitzung
ab zum Zwecke der Berathung über Ankauf eines Be¬
schälers aus Genossenschaftsmitteln. Zu einem festen
Beschluß in dieser Sache ist es jedoch noch nicht ge¬
kommen.

8 Strelno, 1. März. (UebetfaU.) Heute
Abend wurde auf der Chaussee von Strelno nach
Jnowrazlaw ein frecher Ueberfall verübt. Die Tochter
eines Besitzers aus Kaisershöh war allein nach Strelno
gefahren, um größere Einkäufe zu besorgen. Sie
führte eine ziemliche Geldsumme mit sich. Als sie des
Abends wieder allein auf der Heimfahrt war, stürmten
plötzlich vier Kerle heran, warfen sie vom Wagen, be¬
stiegen daS mit Materialien beladene Gefährt und
jagten davon. Die Besitzerstochter kehrte in ihrer
Angst wieder nach Strelno zurück und erstattete An¬
zeige, worauf sich berittene Gendarmen und Bürger
zur Verfolgung der frechen Wegelagerer anschickten.

p. Argenau » 1. März. (Fernsprech¬
verkehr.) Argenau ist vom 5. d. Mts. ab zum
Sprechverkehr mit Pudewitz zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 50 Pf.

®tiefest, 28. Februar. ( TodeSfall.
Schülerverbindung.) Baurath Cranz ist
gestern plötzlich gestorben. Der Verstorbene hatte sich
zum April pensioniren lassen, um sich in seiner
Heimatstadt Kassel niederzulassen. — Einer geheimen
Verbindung, welcher auch einige polnische Schüler des
hiesigen kgl. Gymnasiums angehören sollen, glauben die
Behörden auf die Spur gekommen zu sein. Gestern
fand in der Wohnung des Primaners Grodzki eine
Haussuchung statt, an welcher der Erste Staatsanwalt,
der Gymnasialdirektor und der Polizeikommissarius
theilnahmen. Auch die Wohnung zweier polnischer
Sekundaner wurde gestern einer Revision durch den
Gymnasialdirektor unterzogen. Die Abiturienten¬
prüfung, die ant Montag am hiesigen königlichen
Gymnasium stattfinden sollte, ist verschoben worden.

y. Jastrotv» 2. März. (Verschiedenes.)
Das Kuratorium der hiesigen Privatknabenschule

wählte in seiner letzten Sitzung anstelle des zum
1. April an das Gymnasium zu Dt. Krone versetzten
HerrnDr.Radtke zumLeiter derSchuleHerrn cand. theol.
Matthes aus Athenstedt bei Halberstadt. — In der
gestrigen Generalversammlung des LehrervereinS wur¬
den in den Vorstand gewählt die Herren Hauptlehrer
Hohensee-Zamborft und Lehrer Saecker-Jastrow als Vor¬
sitzender bezw.Stellvertreter,Lehrer Henschke und Klattals
1. bezw. 2. Schriftführer. Lehrer Russe und Kantor
Ziemann als Kassierer bezw. Gesangsdirigent. Die Ein¬
nahme betrug 111 Mark, die Ausgabe 102 Mark. Der
Verein zählt 35 Mitglieder. — Auf dem Ritter¬
gute Marienhof des Kreises Dt. Krone ist ein um¬

fangreiches Kalklager entdeckt worden, welches nach
vorläufiger Berechnung rund 1 Million Kubikmeter
Kalk, der sich vornehmlich als Düngekalk eignet, birgt.
Mit der Ausbeutung des Kalklagers ist bereits be¬
gonnen worden. — Das Grundstück des Maurer- und
Zimmermeisters Herrn K. Zimmermann von hier soll
am 15. Mai zwangsweise versteigert werden. Zu
dem Grundstücke gehört auch noch eine Landfläche von
11 Hektar 29 Ar 10 Quadratmeter.

Marienwerder, 1. März. (Verhaftung.)
Auf Veranlassung der königlichen Staatsanwaltschaft zu
Graudenz ist hier der Steinsetzmeister Klemba —

welcher im Verdacht steht, sich mit seiner Stieftochter
vergangen zu haben — verhaftet und dem Gefängniß
zugeführt worden. (Ges.)

Marienburg» 28. Februar. (Eine fürst-
l i ch e B e l o h n u n g) hat der Amtsdiener Halde
in Ließau vom Kreisausschuß empfangen, weil es ihm
geglückt ist, zwei Buben dabei zu erwischen, als sie
einen Chausseebaum abschnitten. Eine deutsche Reichs¬
mark ohne jeden Abzug ist ihm dafür bewilligt wor¬

den, und noch dazu auf einem Brette. Wenn der
Mann — so besorgt die „Danz. Ztg.“ — bloß nicht
übermüthig wird.

Marienbnrg» 1. März. (Ein jugend¬
licher Durchbrenner) wurde am Donnerstag
in Schneidemühl in der Person des 16jährigen Kauf¬
mannslehrlings Willy Födisch aus Marienburg auf
telegraphische'Nachricht aus dem nach Berlin gehenden
Personenzuge geholt. Der reiselustige junge Mann
hatte sich mit 505,84 Mark, die Eigenthum seiner
Mutter (einer Brunnenmachermeisterswittwe) waren,
versehen und die Reise nach Berlin angetreten. Das
Geld wurde fast vollzählig vorgefunden. Unter mütter¬
lichem Geleit trat der Durchbrenner die Heimreise an.

Danzig, 28. Februar. (Konsiftorial-
r a t h a. D. F r a n ck ) liegt, der „Danz Ztg.“ zufolge,
jetzt ziemlich hoffnungslos int hiesigen Stadtlazarett, wo er

kürzlich an der Schulter operirt werden mußte, dar¬
nieder. Der Kranke befindet sich in lebhaften Fieber-
phantasieen, welche das Schlimmste befürchten lassen.
Unter diesen Umständen ist es wohl zweifellos, daß die
auf den 18. März anberaumte Verhandlung des Pro¬
zesses über die von Herrn Franck veröffentlichte
Brochure, seinen Abgang vom Amte betreffend, zunächst
eine weitere Verschiebung erfahren wird.

Danzig» 1. März. (Konkurs.) Die an¬

gesehene Buch- und Antiquariatshandlung Th. Bertling
hat sich zur Anmeldung des Konkurses genöthigt ge¬
sehen. Die Firma hat über 50 Jahre bestanden und
war vom Vater ans den Sohn übergegangen.

Tilsit» 27.Februar. (Eine Aufsehen er¬

reg e n d e V e r h a f t u n g) hat die Staatsanwalt¬
schaft zu Tilsit veranlaßt: auf ihre Verfügung ist am

Donnerstag die dortige Naturärztin Fräulein Klara
Nibios in Untersuchungshaft genommen worden. Der
Dame, die sich hier und in der Umgegend eines großen
Renommees erfreute und auch gesellschaftlich eine ange¬
sehene Position einnahm, wird fahrlässigeTödtung zurLast
gelegt. Sie soll zwei Kinder, die an Diphtheritis er¬

krankt waren, falsch behandelt und dadurch deren Tod
herbeigeführt haben. Wie die „Tils. Allg. Ztg.“ mit¬
theilt, ist die Verhaftung auf das Gutachten eine-
hiesigen Arztes hin erfolgt. Eines der beiden Kinder
soll nach der Naturheilmethode mit Erfolg behandelt
worden sein, denn der „Belag“ ist ausgeschieden wor¬
den ; der Tod soll durch eine nachträglich erfolgte Er¬
kältung des Kindes herbeigeführt worden sein. Das
zweite verstorbene Kind befand sich in Behandlung des
begutachtenden Arztes und wurde mittels des Heil¬
serums behandelt, starb aber doch.'

Insterburg» 1.März. (Grausiger Kindes-
m o r d.) Das Dienstmädchen Stangenberg gebar
heimlich ein Mädchen und schnitt dem neugeborenen
Kinde Kopf und Arme ab und versteckte die Leichen-
theile im Stall, wo sie heute gefunden wurden. Der
Rumpf des Kindes war in einen Abtritt geworfen
worden. Die Mörderin ist verhaftet.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 26. bis 28. Februar 1902.
Aufgebote. Händler Paul Strehlau, Bertha

Hoest, beide hier. Buchbindergehülfe August Bandlin,
Martha Nosenthal, beide hier. Kaufmann Arthur Lemke,
Schöndorf, Gertrud Huwe hier. Rittergutsbesitzer Bruno
Jahnz, Palczyn, Eva Rieck hier.

Eheschließungen. Geprüfter Heizer bei der
Eisenbahn Karl Me.rgauus. Gnesen, Helene Arndt hier.
Direktor der Wiesenbauschule Dr. Wilhelm Wilsing hier,
Marie Eickenrodt, Erfurt. Kaufmann Bruno Milbradt,
Danzig, Luise Feyerabend hier.

Geburten. Hausvater in der Herberge zur Heimat
Wilhelm Büschgeu 1 S. Schneidergeselle Anton Zom-
rowski 1 T. Händler Ludwig Bethke 1 T. Hausbesitzer
OttoBoetzel 1 T. Eisenbahnschlosser Emil Elsner 1 S.
Fleischermeister Franz Niezgodzki 1 S. Arbeiter Stanis¬
laus Räpke 1 S. Vizefeldwebel Gustav Weichert 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Josef Fröter 1 I. Willy Volte
5 I. Hedwig Magierska 1 Mon. Marie Marg geb.
Pauly 56 I. Willy Ludwig 1 I. Helene Bock geb.
Schachschneider 511. Margarete Kiesow 19 Tg. Martha
Koppitsch 8 M. Aloysius Bochocki 3 T. St.-A.

PORTEB
BARCLAY, PERKINS & CO.

liOSsDOY.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (41

Ein Gebot für Lungen- nnd Halskranke ist,
rechtzeitig W e i d e m a n n

' s r u s s. Knöterich an¬

zuwenden ; nur echt in Pack. ä 1 Mk. von E. W e i d e m a n n;
L i e b e n b u r g a. H a r z zu beziehen. (84
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2lb geordneterrhaus.
38. Sitzung vom 1. März.

11 Uhr. Am Ministertische: Möller, Frhr. von

Rheinbaben u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Berathung des Gesetzentwurfs betreffend den Erwerb
von Bergwerkseigenthum im Oberbergamtsbezirk Dort¬
mund für den Staat, wofür die Bewilligung von

58 Millionen Mark beantragt wird.
Abg. von Neumann (konservativ) empfiehlt

Annahme der Vorlage, die vor allem verhindern werde,
daß solche Zustände wie bei der letzten Kohlenknapp¬
heit wieder vorkommen. Hoffentlich werde der Staat
auf diesem Wege allmählich fortfahren.

Minister Möller: Zunächst müssen wir ein¬
mal entwickeln, was wir hier mit dieser Vorlage er¬

streben. Von weiteren neuen Erwerbungen zu sprechen,
ist daher noch nicht angebracht.

Abg. Schmieding (nationalliberal): Meine
Freunde stimmen den hier geplanten Erwerbungen, da
sie sich in mäßigen Grenzen halten, zu.

Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung):
Die Kohlenproduktion wird durch diese Erwerbungen
des Staates in Zukunft nicht mehr steigen, als sie
sonst auch gestiegen wäre. Eine Ueberproduktion wird
nicht entstehen, denn es liegt nicht im Interesse des
Staates, die Grubenfelder allzu schnell auszubeuten, da
darunter die Rentabilität der Gruben leiden würde.
Die aufgestellte Rentabilitätsberechnung ist natürlich nur

eine unsichere, da bei Bergwerken alle möglichen uner¬

warteten Ereignisse eintreten können. Trotzdem sind wir.
für die Erweiterung des staatlichen Bergwerksbesitzes,'
und zwar namentlich im Interesse unserer Eisenbahnen,
deren Kohlenbedarf gesichert sein muß. Wir ahmen
damit nur dem Beispiel der großen industriellen Werke
nach, die auch darauf bedacht sind, durch Erwerb
eigener Zechen sich den nöthigen Kohlenbedarf zu
sichern. Vielleicht kann der Staat jetzt, da die Kon¬
junktur sich vnrschlechtert hat, die Grubenfelder um ein
paar Millionen billiger bekommen. Wir stimmen also
der Vorlage, allerdings ohne besondere Freude, zu.

Abg. Mooren (Zentrum) begrüßt den Entwurf
dagegen mit besonderer Freude.

Abg. I ß m e r (fk.) schließt sich dem an.

Darauf wird die Vorlage in zweiter Lesung an¬

genommen.
Es folgt die zweite Berathung des Etats der

Lotterieverwaltung.
Abg. Dr. W i e m e r (Freisinnige Volkspartei)

bemängelt es, daß die Veröffentlichung der Lotterie¬
listen nur einer Firma übertragen ist, die die Zeitungen
übertheuert.

Geheimer Rath S t r u tz erwidert, daß die
Lotterieverwaltung ein Interesse hat, daß nur zuver¬
lässige Listen bekannt werden, und diese eine Firma
liefere solche. Daran sei auch dem Publikum gelegen.
Es seien der Verwaltung Klagen zu Ohren gekommen,
daß die Firma die Zeitungen übertheuert. Dem sei
jetzt abgeholfen; die Zeitungen würden die Stereotyp¬
platten in Zukunft viel billiger bekommen, als die Her¬
stellung besonderer Listen kosten würde.

Abg. Dr. Arendt (freikonservativ) bespricht den

Rückgang in dem Absatz der Lotterieloose. Daran sei
nicht die Erhöhung der Stempelsteuer schuld, sondern
der wirthschaftliche Niedergang und das Emporblühen
der Privatlotterieen. Es empfehle sich, die einzel¬
staatlichen Lotterieen durch eine Reichslotterie zu er¬

setzen.
Minister Freiherr von Rheinbaben: Die

Gerüchte über den Rückgang des Absatzes der Loose
sind mehr übertrieben. Allerdings ist in letzter Zeit
ein Rückgang eingetreten, aber nicht in dem Maße, wie
es in diesen Gerüchten heißt. Der Ausfall, den wir
zu verzeichnen haben, ist übrigens zum theil wett

gemacht dadurch, daß wir diesmal das große
Loos behielten. Der Rückgang ist zumtheil
sicher auf die Privatlotterieen zurückzuführen,
in der Hauptsache aber aus den wirth-
schaftlichen Niedergang und die ungünstige Kon¬
junktur, wie namentlich auch daraus hervorgeht,
daß gerade in den rheinischen Jndustriegegenden ein
Rückgang zu verzeichnen ist. Dazu kommt, wie gesagt,
daß in der letzten Zeit zahlreiche Privatlotterien be¬

gründet worden sind. Sie glauben garnicht, was in
dieser Beziehung für Anträge an den Finanzminister
herankommen. Andererseits ist es nicht zu verkennen,
daß zur Wiederherstellung großer nationaler Denk¬
mäler oder altehrwürdiger Kirchen eine Lotterie
nothwendig ist. Es ist hier ein gewisser Wider¬
streit der Interessen vorhanden, wir werden aber
die Privatlotterien, soweit es möglich ist, ein—

Sffig S-Hu»est«r,i
Roman von Hedwig Lange.
Dort hinten im Garten auf dem weiten Rasen¬

platze entwickelte sich aus bescheidenen Anfängen
knisternd und rauschend eine strahlende Sonne und
wurde mit Aha und Oho und lauten Beifallsäußer¬
ungen der überraschten und dankbaren Zuschauer be¬
grüßt. Schwärmer und Raketen füllten in ununter¬
brochener Folge die Pausen zwischen den großen
Nummern; ihr Krachen und Puffen mischte sich in
den Lärm und das Lachen der animirten Gäste.
Olbrichs zerstreuter Blick haftete nicht lange auf den
einzelnen Bildern; er fühlte sich erregt, zornig, und
wußte doch kaum, weshalb. Die naive Freude, welche
die Festüberraschung rings um ihn her entfesselt hatte,
wollte ihm fast läppisch erscheinen.

Man zerstreute sich in einzelne Gruppen in den
Garten hinein, der nach englischem Muster aus weiten
Rasenplätzen und Gebüschgruppen bestand. Wally be¬
klagte heute im Stillen das Fehlen lauschiger Gänge,
verschwiegener Winkel; überall hin drang das Licht
der Lampion-. Sie hatte Bennos Arm genommen
und wandelte, wie eS die anderen thaten, in den breiten
Gängen auf und ab. Sie preßte den Arm ein wenig
an sich als einzige Zärtlichkeitsäußerung, die sich das
überquellende Glücksgefühl in ihr erlauben durfte,
und sah mit den heißen Augen zu ihm auf. „Ist dies
nicht ein einzig schöner Abend, Benno? Ach, wie bald
wird er vorüber sein, und dann bleibt mir nichts als
die Erinnerung daran und das Denken an Dich, der
Du fern bist. Mußt Du wirklich unwiderruflich morgen
früh abreisen?“

„Unwiderruflich letzte Vorstellung!“ gab Benno in
forzirt lustigem Tone zurück.

„Ach geh', es scheint garnicht, als machte Dir daS
Schmerz!“

„Und ob! Fragt das Herz in bangem Schmerz,
wann ich Dich wohl wiederseh . .

„Na, wenn nicht eher, so doch zu Weihnachten.
Aber vielleicht gelingt es Dir, Deine Versetzung hierher
schon für einen früheren Termin durchzusetzen.“

„Ja, vielleicht bin ich so glücklich!“ erwiderte Reiß¬

schränken. Angebracht ist ferner eine Dezentralisirung
der Verwaltung, und der erste Schritt hierzu ist mit
meiner Zustimmung gethan worden. Es sind gewisse
Mittelspersonen zugelassen, die zwar nicht selbst Loose
abgeben, aber doch den Vertrieb vermitteln dürfen.
Weiter kann ich mittheilen, daß diejenigen, die aus
Versehen ihre Loose nicht erneuert haben, auf ein Ge¬
such jetzt ihr früheres Loos ohne: Nachzahlung der
vorigen Klassen bekommen, falls die Nummer noch
nicht anderweit verkauft ist. Früher mußten diejenigen,
die durch Zufall an der Erneuerung ihres Looses ver¬

hindert waren, alle Klassen,nachzahlen. Wir werden
uns bemühen, den Bureaukratismus, der aus diesem
Gebiete vielfach eingerissen ist, zu beseitigen, und ich
hoffe, daß es uns gelingen wird, die Mängel, über die
jetzt geklagt wird, abzustellen.

Abg. P l e ß (Zentrum) ist grundsätzlich gegen
jede Staatslotterie. Wenn aber einmal Lotterie ge¬
spielt werden solle, müsse man jedenfalls die
jetzigen Bestimmungen über das Lotteriewesen, die
vielfach Widersprüche und Ungerechtigkeiten enthielten,
revidiren.

Der Etat wird genehmigt.
Ohne Debatte wird der Etat der Münzverwaltung

angenommen.
Zum Etat der Zentralgenossenschaftskasse wünscht
Abg. von Brockhausen (kons.), daß die

Zentralgenossenschaftskasse ihre statistischen Arbeiten
auch auf andere Bundesstaaten ausdehne. Eventuell
würde es sich empfehlen, daß die Statistik über das
Genoffenschaftswesen von der Zentralgenossenschaftskasse
auf das Statistische Amt für das deutsche Reich über¬
tragen wird.

Ein Regierungskommissar theilt mit,
daß seitens der Kaffe bereits beabsichtigt sei, im Inter¬
esse des Genossenschaftswesens überhaupt die Statistik
über das ganze Reich zu erstrecken. Mit einer Reihe
von Bundesstaaten habe man sich deswegen bereits ins
Einvernehmen gesetzt.

Abg. G r a w (Zentrum) spricht der Verwaltung
der Genossenschaftskasse seine Anerkennung für ihre
Thätigkeit aus.

Minister Freiherr von Rheinbaden: Ich
danke dem Herrn Vorredner für die günstigen Urtheile,
die er der Verwaltung der Zentralgenossenschaftskasse
hat zu theil werden lassen. Wenn irgend wo, so hat
Herr von Miquel hier seinen weiten Blick bewiesen.
(Sehr richtig!) Die Zentralgenossenschastskasse hat
sich in der That als ein für Bauern und Hand¬
werker sehr segensreiches Institut bewährt. Im
Jahre 1902 werden wir voraussichtlich einen Umsatz
von fünf bis sechs Milliarden haben. In der ersten
Zeit des Bestehens der Kasse hatte sie eine etwas zu
große Ausleihethätigkeit, jetzt ist es damit besser ge¬
worden, und es ist jetzt ein durchaus richtiger Aus¬
gleich vorhanden. Die Kasse hat stets den Kredit nach
Möglichkeit billig und konstant gehalten. Obgleich sie
in der Zeit des Aufschwunges oft viel höhere Zinsen
hätte nehmen können, hat sie doch niemals den Satz von

31/2 Prozent überschritten. Daß die Bank sich so gut
entwickelt hat, ist neben Herrn von Miquel besonders
auch dem Freiherrn von Huene zu danken. Wir werden
bemüht sein, das Erbe, das uns von diesen beiden
Männern überkommen ist, zu pflegen. (Beifall.)

Abg. C r ü g e r (freis. Vp.): Das Lob, das der
Abgeordnete Graw der Zentral-Genossenschaftskasse ge¬
spendet hat, hat mich eigentlich gewundert. Die Land¬
wirthschaft hatte ja zuerst an der Kasse vielerlei aus¬

zusetzen, es scheint aber jetzt der Friede zwischen den
Bauern und der Zentral-Genossenschaftskasse geschlossen
zu sein. Die Zentral-Genossenschaftskasse muß sich
in ihrer Verwaltung ganz auf den geschäftlichen
Standpunkt stellen; ein abschließendes Urtheil kann m

dieser Beziehung noch nicht über die Kasse gefällt werden.
Zahlen über den Umsatz können hier nicht maßgebend
sein. Für die Statistik muß auf dem Gebiete des
Genossenschaftswesens noch sehr viel geschehen. Ich
bitte die Zentral-Genossenschaftskasse, alle Genossen¬
schaften, die bei ihr Kredit haben, zu verpflichten, daß
sie jährlich sichere statistische Mittheilungen an die
Kasse machen. Redner bittet die Regierung um eine
Erklärung darüber, ob es richtig sei, daß die Kasse
der Milchzentrale Kredit gewährt habe.

Präsident von H e i l i g e n st a d t: Die
Milchzentrale hat keinen Kedit von der Zentral - Ge¬
nossenschaftskasse bekommen. Ob sie von der Ver¬
bandskasse, der sie angehört, Kredit bekommen hat,
kann ich nicht angeben. Vereinigungen wie die Milch¬
zentrale können überhaupt selbst kein enKredit der Kasse
erhalten. Die Statistik der Kasse beschränkte sich bis-

„ her auf die Herstellung des Genossenschaftsregisters. Zu
weiteren statistischen Arbeiten haben die Kräfte und die
Zeit gefehlt.

Abg. von Arnim (konservativ): Die land-
wirthschaftlichen Kreise sind mit der Leitung der Kasse

bach mit ironischer Betonung. Wally hatte zum Glück
kein Gehör für den Spott, das Leichtfertige, das in
jeder seiner Antworten lag.

„Es ist doch kein zu großes Opfer, das Du mir,
den Eltern damit bringst, Geliebter? Hängst Du sehr
an der Residenz?“

„Du ahnst es nicht. Aber welch Opfer wäre mir
schließlich zu groß für Dich und den lieben Schwieger¬
papa ?“

Wally stutzte einen Augenblick. „Ich glaube,
Benno, jetzt spottest Du!“

„I, wo würde ich mir erlauben; mit ernsten
Dingen treibt man keinen Scherz.“

Der Argwohn war so flüchtig vorübergegangen,
wie er gekommen war.

„Ach, Benno, ich liebe ja meine Heimat auch so
sehr!“ Ein inniger Druck in das blaue Tuch seines
Aermels begleitete die gefühlvoll geflüsterten Worte.
Wally war sich wohl selbst nicht bewußt, daß ihre
Heimatliebe just in dem Augenblicke erwacht war, als
ihr Vater Bennos Uebersiedelung nach Hermsburg
zu einer Bedingung vor seiner Einwilligung gemacht
hatte.

Herr Schröter lief zwischen seinen Gästen hin
und her, nirgends lange stehenbleibend, heimste hier
eine zarte Bewunderungsäußerung, dort eine
kräftigere Schmeichelei ein, der strahlendste Braut¬
vater, den man sich denken konnte. Der Um¬
schwung in seinen Gefühlen trat unfehlbar immer dann
ein, wenn ihm von anderer Seite nahe gelegt wurde,
was für ein beneidenswerther Mann er sei, und ein
paar Damen, auf deren Urtheil sich etwas geben ließ,
hatten ihm soeben versichert, daß sein zukünftiger
Schwiegersohn ein bezaubernder Mensch sei.

Frau Schröter hatte den allgemeinen Auf¬
stand benutzt, sich aufathmend ein wenig vom

Schauplatz zurückzuziehen. Die Tischunterhaltung war

für sie eine der schwersten Plagen im gesell¬
schaftlichen Leben. Heute hatte sie zwar schon selbst
dafür gesorgt, daß man nicht zu große Ansprüche an

sie stellte. Ihr Nachbar, der behäbige Landwirth, war
es zufrieden, wenn man ihn in Ruhe ließ, damit er

die gebotenen kulinarischen Genüsse nach Verdienst aus-

jetzt wie früher durchaus zufrieden. Ein „Friede“
braucht dazu nicht erst geschlossen zu werden. Das
Erfreulichste ist, daß der Zinsfuß nur 8V2 Prozent
betragen hat, obwohl der Reichsbankdiskont 5,4 Pro¬
zent und der Privatdiskont 4V8 Prozent betrug. Daß
das möglich war, kann nur das Ergebniß einer sehr
geschickten Geschäftsführung sein. Herr von Miquel
wollte, als er die Kasse schuf, dem kleinen Manne auf
dem Lande und in der Stadt Kredit verschaffen; dieser
Zweck ist vollkommen erreicht. Dafür werden wir
Herrn von Miquel stets Dankbarkeit bewahren. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Dr. Arendt (freikonservativ): Wenn Sie
sich der scharfen Debatten erinnern, die in früheren
Jahren bei diesem Etat üblich waren, wie auf der
Linken von der „Zentralpumpkaffe“'u. s.^w. gesprochen
wurde, so kann es nur mit Freude begrüßt werden, daß
jetzt in einem anderen Tone von der Kasse gesprochen
wird. Die bisherige Geschäftsleitung kann sehr wohl
schon beurtheilt werden. Wenn die Verwaltung keine
tüchtige wäre, dann wären die Ergebnisse andere ge¬
wesen. Redner bedauert, daß die Freisinnigen früher
so sehr gegen die Kasse gehetzt hätten.

Abg. Dr. C r ü g e r (Freist Vp.): Ich nehme an,
daß der Abgeordnete Arendt sich versprochen hat; er

wollte wohl statt „Hetze“ „Kritik“ sagen. Die Kritik,
die wir geübt haben, war sehr heilsam. Daß unsere
Stellung zur Kasse sich zumtheil geändert hat, liegt
daran, daß die Leitung der Kasse heute eine wesentlich
andere ist als unter dem Freiherrn von Huene. Die
Antwort des Präsidenten von Heiligenstadt konnte mich
nicht befriedigen. Welcher.Verbandskasse ist denn die“
Milchzentrale angeschlossen? Herr von Heiligenstadt
muß das wissen; denn die Verbandskassen müssen ihr
Mitgliederverzeichniß einreichen, und mit Rücksicht auf
diese Mitglieder werden die Kredite gewährt.

Abg. von Brockhausen (konservativ): Die
Zentralgenossenschastskasse gewährt die Kredite nur an

die Verbandskassen, ohne zu fragen, wie die Kredite
verwendet werden. Wenn sie danach fragte, .so würde
dadurch eine Kontrolle der Genossenschaften herbei¬
geführt, die gerade die Freisinnigen nicht wollen.
Redner rühmt die Thätigkeit der landwirthschastlichen
Genossenschaften und hofft, daß sich das Genossenschafts¬
wesen weiter entwickeln werde. Besonders zu wünschen
sei, daß von den Genossenschaften alle politischen Gegen¬
sätze ferngehalten würden.

Abg. von Werdeck (konservativ) räth dem Ab¬
geordneten Crüger, bevor er krmsire, zunächst in seinem
Verbände Wandel zu schaffen. In seinem Verbände
kämen die meisten Zusammenbrüche vor.

Abg. Dr. Arendt (sreikonservativ): Die Art.
wie in den ersten Jahren in der freisinnigen Presse
die Zentralgenossenschastskasse angegriffen wurde, ver¬
dient in der That den Namen Hetze.

Abg. Dr. Crüger (Freisinnige Volkspartei)
weist entschieden den Vorwurf des Abgeordneten von
Werdeck zurück, der durchaus haltlos sei.

Der Etat wird bewilligt.
Zum Etat der direkten Steuern bemerkt
Abg. Dr. B ö t t i n g e r (nationalliberal): Ich

möchte die Aufmerksamkeit des Ministers auf das Vor¬
gehen der Behörden bei den Abschreibungen der Aktien¬
gesellschaften lenken. Die Veranlagungskommissionen
verlangen häufig nicht nur für außerordentliche, sondern
für durchaus normale ordentliche Abschreibungen die
Einkommensteuer. Es ist das auf das Lebhafteste zu
bedauern und kann zu den bedenklichsten Konsequenzen
führen. Die Aktiengesellschaften werden dadurch ver¬

anlaßt, zu geringe Abschreibungen vorzunehmen, um

die Dividende zu erhöhen. Die Folge ist eine Kurs¬
treiberei der schlimmsten Sorte. Wie weit die Ver¬
anlagungskommissionen in ihrem Eifer gehen, wird
sehr hübsch durch die Thatsache erläutert, daß, wir
mir berichtet worden ist, der Steuerfiskus mit dee
Kasseler Trebergesellschaft im Prozeß gelegen hat, weil
die Gesellschaft angeblich zu hohe Abschreibungen ge¬
macht hatte! Wenn das wahr ist, so ist dazu jeder
Kommentar überflüssig. Die Kommissionen behaupten,
der wahre Werth des Gesellschaftsvermögens sei größer,
als die Abschreibungen erkennen lassen. Wie will
aber die Veranlagungkommission diesen wahren Werth
feststellen? Das ist einfach ein Ding der Un¬
möglichkeit. Dazu sind die Betriebe oft viel zu kompli-
zirt. Ich habe eine ganze Reihe von Berichten vor
mir, in denen über dies Verfahren Klage geführt
wird. Es ist darin darauf hingewiesen, daß nur die
Verwaltung der Gesellschaft beurtheilen kann, wie hoch
die Abschreibungen sein müssen, und daß eine Bilanz
zuweilen geradezu winkelhaft genannt werden muß,
wenn nur die vorgeschriebenen Abschreibungen vor¬

genommen sind. Ich meine, alle ordentlichen Ab¬
schreibungen müßten von vornherein steuerfrei sein.
Ich gehe aber sogar soweit, daß ich sage: auch
die außerordentlichen Abschreibungen müssen unter

kosten konnte. Seine einzige Unterhaltung beschränkte
sich daher darauf, der Hausfrau über die Zubereitung
und den Wohlgeschmack der einzelnen Gänge seine Be¬
wunderung auszudrücken, oder, wenn er sehr ge¬
schwätzig wurde, ihr mit geheimnißvoller Miene das

Rezept zu einem neuen Gericht zu verrathen. Als

praktische Hausfrau bewachte sie int Souterrain das
Verwahren der übrig gebliebenen Speisen — ein
paar Knöpfe ihrer engen Seidentaille hatte sie
zum Verschnaufen inzwischen geöffnet — und
gab den Dienstboten ihre Anweisungen, wann

sie das Eis und den Kaffee zu besorgen
hätten. Karline saß mit demselben wehleidigen Gesicht
wie vorhin an dem großen Küchentisch und rührte die
guten Sachen nicht an, an welchen es sich die andern
soeben wohl sein ließen. Da faßte Frau Schröter
einen kurzen, großartigen Entschluß — die Gefahr war

ja am Ende nicht mehr so groß — und schickte sie nach
Hause, nachdem sie ihr noch eigenhändig den Korb mit
allerlei guten Resten gefüllt hatte, und versprach ihr,
am nächsten Tage nach ihr sehen zu wollen. Dann
tauchte sie wieder auf der Oberfläche auf und fuhr sich
pustend mit dem Taschentuch über die geröthete Stirn.
Olbrich lehnte einsam in der offenen Saalthür, und
Frau Schröter blieb neben ihm stehen. „Ah, das thut
gut,“ sagte sie, in die kühle Luft hinausschnuppernd,
„nach all die Hitze im Saal und drunten in der
Küche.“

Felix Olbrich hob warnend den Finger. „Immer
Ruhe, gnädige Frau, kein Echauffement! Sie wissen,
das taugt Ihnen nichts.“

„Ae Gott na, das ist ja nicht so schlimm, lieber
Herr Doktor. Hab' bloß mal in der Küche ein biß¬
chen noch dem Rechten gesehen und die Dienstboten
reformirt.“

„In aller Geschwindigkeit?“ lächelte der Doktor.
In diesem Augenblick tauchte Hertha hinter den

beiden auf;.sie richtete ihre srschreckten Augen aufx die
Mutter, die sogleich begriff, daß sie etwas Dummes
gejagt hatte und sich beklommen entfernte. Was es ge¬
wesen, wußte sie zuerst nicht, aber angestrengtes Nach¬
denken förderte die Erkenntniß zu tage, daß jie sich
in der Wahl des Fremdwortes vergriffen haben müsse.

Umständen steuerfrei bleiben. Namentlich in Be¬
trieben, die sehr großen Schwankungen unterworfen
sind, bei denen jeden Tag durch eine einzige Erfindung
eine vollständige Umwälzung hervorgerufen werden
kann, sind außerordentliche Abschreibungen durchaus
geboten. Ich kann ferner nicht umhin, wieder einmal
auf die Langsamkeit hinzuweisen, mit der die Ent¬
scheidungen des Oberverwaltungsgerichts erfolgen. Es
sind mir Fälle bekannt, wo Beschwerden auS dem
Jahre 1899 heute noch nicht erledigt sind! Ich bitte
den Minister darauf hinzuwirken, daß hier
eine Beschleunigung eintritt. Ich bitte ihn
ferner, für die Veranlagungskommissionen eins
neue Verordnung über die Berechtigung der Ab¬
schreibungen zu erlassen. Im Interesse der Kon¬
kurrenzfähigkeit unserer Industrie gegenüber dem Aus¬
lande, vor allem aber im Jntereffe ver Gerechtigkeit,
bitte ich den Minister, darauf hinzuwirken, daß nor¬

male Abschreibungen nicht veranlagt werden, und daß
auch außerordentliche Abschreibungen auf die Be¬
dürfnißfrage hin geprüft und möglichst berücksichtigt
werden.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich
stimme dem Vorredner darin bei, daß es im Interesse
einer soliden Geschäftsgebahrung durchaus geboten ist,
die Abschreibungen nach Möglichkeit zu veranschlagen.
Ich glaube aber doch, daß der Vorredner dieser Er¬
wägung ein zu großes Maß der Berechtigung ein¬
geräumt hat gegenüber den Rücksichten, die. die Steuer¬
verwaltung im Interesse des Staates zu nehmen hat.
Im § 119 der Ausführungsbestimmungen zum
Einkommensteuergesetz heißt es ausdrücklich, daß
die Steuerbehörden angemessene Abschreibungen
nicht veranschlagen sollen. Es ist aber unmög¬
lich, dechalb etwa alle Abschreibungen steuer¬
frei zu lassen, weil die Prüfung der Abschreibungen
sehr schwer ist. Alle ordentlichen Abschreibungen,
d. h. alle Abschreibungen, die der Werthminderung
gleich kommen, unterließen der Besteuerung ja von

vornherein nicht. Aber die Werthe gehen über diese
Abschreibungen vielfach weit hinaus; ich kenne ein
Werk, das in einem Jahr 90 Prozent abgeschrieben
hat. Das ist ja in vieler Beziehung sehr erfreulich,
aber wir können solche Abschretbungen doch nicht ein¬
fach steuerfrei lassen. Ich gebe zu, daß bei der Beur¬
theilung der Abschreibungen je nach den Verhältnissen
verschieden verfahren werden muß. Allerdings
müssen wir bei Unternehmungen, die ein außergewöhn¬
liches Risiko haben, auch höhere Abschreibungen zu¬
lassen, als bei Wecken mit verhältnißmäßig geringem
Risiko. Die Entscheidung muß hier dem Einzelfall
überlassen bleiben. Den Wunsch des Vorredners, auf
die Veranlagungskommissionen in seinem Sinne ein¬
zuwirken, kann ich nicht erfüllen. Der Finanzminister
muß sich in dieser Beziehung die größte Reserve auf¬
erlegen; in das materielle Verfahren dieser Kommission
darf er nicht eingreifen. Der Geschäftsgang des Ober¬
verwaltungsgerichts ist übrigens ein wesentlich schnellerer
als früher.

Ich resumire mich dahin: Auch ich halte eS für
erwünscht, daß die Abschreibungen der Gesellschaften
nach Möglichkeit steuerfrei bleiben. Eine Besteuerung
muß aber dann eintreten, wenn durch die Abschreibungen
lediglich Reservefonds gebildet werden, die nicht mehr
im Verhältniß zu der Werthminderung stehen. Be¬
rücksichtigt werden sollen die Abschreibungen ins¬
besondere nach Möglichkeit, wenn es sich um Werke
mit besonders großem Risiko handelt.

Abg. von Wenzel führt Beschwerde darüber,
daß den Landwirthen bei der Veranlagung zu wenig
Abzüge gestattet werden.

Das Haus vertagt sich auf Montag 11 Uhr (klei¬
nere Vorlagen. Fortsetzung der Berathung des Etats
der direkten Steuern und des Ministeriums deS
Innern. Etat der Ansiedelungskommission).

Schluß 4 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

155. Sitz »ng vom 1. März.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Frhr. von Thiel¬

mann u. a.

Eingegangen ist ein Nachtragsetat.
Verlesen wird ferner ein Schreiben des Reichs¬

kanzlers, aus dem hervorgeht, daß die Fürstin von

Hohenzollern sich mit dem von der Budgetkommission
bewilligten Preis von 21/s Millionen Mark für das
zum Neubau des Kolonialamts bestimmte Grundstück
einverstanden erklärt hat.

Auf der Tagesordnung steht zunächst in zweiter
Berathung der von dem Etat der Verbrauchssteuern
noch restirende Titel „Zuckersteuer“.

Abg. Richter referirt über die Verhandlungen

und tief verstimmt schritt sie in den leeren Eßsaal, wo

sie mechanisch ein paar Stühle unter die verlassene
Tafel schob.

Hertha sah Felix Olbrich an, forschend, fast feind¬
lich ftudirte sie seine Miene. Würde er nun gehen
und daS neueste Bonmot von Frau Schröter in Um¬
lauf setzen? Sein Lächeln erlosch; ernst und fest
begegnete er ihrem Blicke, als verstände er ihre stumme
Frage.

Aufathmend wandte sie sich; nein, das würde er

nicht thun, zu denen gehörte er nicht, die genossene
Gastfreundschaft so verächtlich lohnen. Diesmal ver¬

suchte er nicht, sie zu halten, als sie ihm mit einer
flüchtigen Entschuldigung wieder entschlüpfte.

„Reizende Familie!“ sagte Benno von Reißbach,
als er mit Dodenhöft in später Abendstunde nach Hause
fuhr. „Verstehen wirklich mit Aplomb ihren Reich¬
thum zu zeigen.“

„Nun, nun, in anbetracht der Verhältnisse, aus
welchen die Alten hervorgegangen, entwickeln sie noch
genug Lebensart; na, und gegen die Jungen läßt sich
doch gewiß nichts einwenden. Oder doch?“

„Bewahre der Hirymel! Meine Braut zumal —

hübsch, nett, liebenswürdig und — verliebt! Herz,
was willst Du noch mehr?“

„Nun eben,“ sagte Dodenhöft mit unerschütter¬
licher Ruhe. „Es ist die Hauptsache, daß Du die Vor¬
züge Wallys anerkennst. In die Eigenheiten ihrer
Eltern wirst Du Dich mit einigem guten Willen schon
finden, die sind wirklich nicht so schlimm.“

„I bewahre, sind ja janz jebildete Menschen!“
Wenn Reißbach humoristisch aufgelegt war, bediente er

sich des forzirtesten Leutnantsjargons. „Abgesehen
davon, daß Mama Schröter sich mit „die“ Fälle ein
bischen feindlich steht, und daß ihr Ostpreußisch nicht
gerade lieblich in meinen Ohren klingt. Wenn sie z. B.
Hertha sagt, klingt es haargenau wie „Hartha“, und
ihr „basier Mann“ oder „trautster Mann“ — brrr!
Wirklich, Jedanke entzückt mich, daß ich ganz hierher
soll und in innigster Verbindung mit diesen theuren
Schwiegereltern leben. Was meinst Du, vielleicht
räumen sie uns gar eine dtage ihres HauseS ein?.
Jemüthlich, was?“ (Forts, s.)
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in der Kommission, welche den Ansatz der Regierung
nverändert angenommen hat. m

Abg. Pachnicke (Freisinnige Vereinigung): Ich
richte an den Herrn Staatssekretär die Anfrage, waS
er uns über den augenblicklichen Stand und das wahr¬
scheinliche Ergebniß der Verhandlungen der Zucker-
konserenz mitzutheilen vermag. Wie es scheint, ist
eine Abschaffung der Prämien nicht unmöglich, und
ich hoffe auch, daß die deutsche Regierung ihre Zu-
stimmung zu der geplanten allgemeinen Ermäßigung
der Zölle auf 6 Mark geben wird. Das Kartell sieht
sich allerdings dabei in seinem Bestände gefährdet.
Redner stellt die schädlichen Wirkungen des Zuckerkartells
auf den Zuckerkonsum dar und sagt, man möge sich die

jetzt gebotene Gelegenheit zu einer internationalen Ver¬
einbarung nicht entgehen lassen.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann:
Sie werden nickt erwarten, daß ich über die Ver¬

handlungen der Zuckerkonferenz eine ausführliche Er¬
klärung abgebe, denn sie sind noch nicht abgeschlossen.
Ich kann aber sagen, daß nach dem Verlauf der

letzten Sitzung in Brüssel die Hoffnung berechtigt
ist, es werde, und zwar in allernächster Zeit, der

Abschluß eines internationalen Vertrages ermöglicht
werden. Ich kann deshalb auf die Einzelheiten,
die dieser Vertrag enthält, heute noch nicht ein¬

gehen. Nur soviel will ich sagen, daß das, was die

Zeitungen darüber verbreitet haben» daß es sich
handle um die Aufhebung der Prämien in allen
dem Vertrage beitretenden Ländern, daß es sich
ferner handle um die Fixirung eines Höchstsatzes für
den sogenannten Ueberzoll, und daß es sich, was hier
noch nicht berührt wurde, handle um eine Verein¬
barung der betreffenden Länder, daß sie sich gegen
solche Länder, die nicht beitreten und die ihrerseits
Ausfuhrprämien zahlen, durch Zuschlagszölle sichern
wollen: daß diese Punkte zutreffend sind. Unsere
Ausfuhrmöglichkeit muß gesichert werden; sie ist jetzt,
wenn ein Uebereinkommen nicht zu stände kommt,
nach verschiedenen Seiten hin beschränkt. Es ist
die ernste Pflicht der verbündeten Regierungen, dem
vorzubeugen, daß der deutsche Zucker in das Hinter¬
treffen kommt und unverkäuflich wird. Dir ver¬
bündeten Regierungen haben gerade im Interesse der
deutschen Zuckerausfuhr es für dringend geboten ge¬
halten, sich von der Konferenz in Brüssel nicht aus¬

zuschließen , und haben geglaubt, daß, wenn die

Konferenz das-Resultat ergießt, welches wir erhoffen,
nämlich, daß es zum Abschluß eines inter¬
nationalen Vertrages kommt, wir dadurch dem deut¬
schen Zucker seinen Platz auf dem Weltmarkt gesichert
haben.

Abg. R ö s i ck e - Kaiserslautern (bei keiner
Fraktion): Wir bedauern, daß die Regierung den
alten deutschen Grundsatz der Offensive aufgegeben hat
dem Vorgehen des Auslandes gegenüber. Ich habe
die Hoffnung, daß der Reichstag einer Herabsetzung
der Zuckerprämien nicht zustimmt; thut er das, so hat
er den Untergang der Zuckerindustrie besiegelt. Die

Prämien, die das deutsche Reich giebt, sind viel ge¬
ringer als in anderen Zuckerländern. Wenn dem
Rübenbau die Prämien entzogen werden, so ist zu be¬

fürchten, daß der Kampf zwischen dem Rüben- und

Rohrzucker mit der Niederlage des Rübenzuckers endet.
Vor England brauchen wir uns nicht zu fürchten,
England hat alle Ursache, sich mit uns gut zu stellen.

Staatssekretär Freiherr vonThielmann: Die

letzten Worte des Herrn Vorredners unterschreibe ich
in jedem Buchstaben. Ich kann Ihnen die Versicherung
geben, daß die kaiserliche Regierung keinen Vertrag
unterschreiben wird, in welchem wir uns England
gegenüber betreffs unserer Ausfuhrprämien in unserer
Zuckerproduktion binden, während England freie Hand
behalten sollte, den Rohzucker seiner Kolonieen frei
einzuführen. Einen Zollvertrag kann man nicht als

unbefugte Einmischung eines dritten auffassen. Dann
kann ich ferner mittheilen, daß meines Wissens
Oesterreich irgend welcher Vorzug gegenüber Deutsch¬
land nicht in Aussicht gestellt worden ist. Ich
halte dafür, daß ein Ueberzoll in der Höhe von un¬

gefähr 6 Franken, vielleicht eine Kleinigkeit mehr, voll¬
kommen genügt, um unsere eigene Produktion gegen
das Eindringen des Zuckers der Nachbarländer zu
schützen. Dazu ist unsere Produktion schon viel zu
weit entwickelt. Bezüglich Rußlands, welches ver¬

muthlich der Konvention nicht beitreten wird, betone

ich, daß künftighin diejenigen Staaten, welche der all¬

gemeinen Konvention nicht beitreten werden, sich .
von

deren Mitgliedern Ausgleichszölle werden gefallen
lassen müssen, so daß wir auch in dieser Rich¬
tung gedeckt sein werden. Die Ergebnisse der
Konvention werden sicher die Billigung der
großen Mehrheit dieses hohen Hauses finden. Der

Ueberzoll ist zwar keine Prämie, er wirkt aber,

wenn er hoch ist, wie eine indirekte Prämie, indem er

die Jnlandsproduktion zu einer krankhaften steigert und

reizt. Aber ebenso wichtig ist eS, den inneren Ver¬

brauch in Deutschland mit allen Mitteln zu erhöhen
und dazu gehört in erster Linie eine Verbilligung des
Zuckers im Kleinhandel. Wenn der innere Verbrauch
in Deutschland nicht einmal ein Drittel der Produktion
beträgt, so müssen wir diesen Jnlandkonsum steigern
und müssen andererseits für einen ruhigen und sicheren
Abfluß der übrigen Produktion nach außen sorgen und
dazu soll die Konvention dienen, welche, w e ich hoffe,
in diesen Tagen abgeschlossen werden wird. (Beifall
links.)

Abg. Wurm (Sozialdemokrat): Die Folge der

Herabsetzung der Zölle würde eine Vernichtung des
Zuckerringes sein und deshalb widersetzen sich die
Herren der. Rechten derselben.

Abg. P a a s ch e (nationalliberal): Die Erklärung
des Staatssekretärs bezüglich der Abschaffung der Prä¬
mien hat uns nicht befriedigt. Die Folge einer Herab¬
setzung der Zölle würde eine schwere Krisis für die

Landwirthschaft sein. Es ist nicht gesagt, daß die
Weltmarktpreise steigen, wenn die Prämien abgeschafft
werden. Eine sofortige Beseitigung der Prämien
würde unabsehbares Elend herbeiführen.

Abg. von Kardorff (Reichspartei): Das
Kartell ist eine Folge der Ueberproduktion, nicht um¬

gekehrt. Die Ueberproduktion rührt her von dem

Reichskanzler Caprivi, der die Getreidezölle so herunter¬
setzte, daß der Körnerbau sich nicht mehr lohnte und
man zum Rübenbau übergehen mußte. Rußland zu
differenziren, ist sehr schwierig.

Staatsminifter von Podbielski: Eine Ein¬
schränkung des Rübenbaues wäre für viele Bauern mit
großen Verlusten verbunden. Es ist ebenso klar, daß
in weiten Distrikten sich der Körnerbau nicht mehr
rentirt (Hört! hört! rechts.). Darin waren ja alle
Redner einig, daß Deutschland in eine Beseitigung der

Exportprämien willigen soll, sofern das Ausland sie auch
vornimmt. Ich konstatire, daß ein großer Theil der
anderen Länder höhere Exportpreise hat, als wir. Der

Zucker ist ein wesentliches Volksnahrungsmittel. Wir
wollen den Zuckerkonsum heben und darum be¬

streite ich dem künstlichen Süßstoff die Berechtigung
als Volksnahrungsmittel. Rußland zu differenziren
dürfte doch möglich sein, und wenn die Konvention zu¬
stande kommen würde, so würde es sich auch nicht um

ein einseitiges Vorgehen Deutschlands handeln, sondern
alle Konventionsländer würden sich darüber einigen,
wie man den Prämienländecn gegenüber vorgeht. Es
werden noch eine Menge von Schwierigkeiten in den
Vertragsstaaten zu überwinden sein;. denn eine absolute
Parität ist das erste Bedürfniß des Zustandekommens
der Konvention.

Abg. Richter (Freist Vp.): Ich begrüße es mit
Freuden, daß die Konvention so gut wie abgeschlossen
ist. Das Zuckerkartell ist ein grober Unfug zum Nach¬
theil der Konsumenten wie der Produzenten. In der

schwersten Verdächtigungen
Diese wolle das Ausland

der Landwirthe in Frank¬
ersucht, den Vertrag der
1. September 1902 statt

Wenn die Konvention
mit England allein ein

Kartellpresse stehen die
gegenüber der Regierung,
düpiren. Die Gesellschaft
reich hat die Regierung
Konvention schon zum
1903 in kraft treten zu lassen,
nicht zustande kommt, so muß
Vertrag geschlossen werden, um die bisherige Ausfuhr
von 7 Millionen nach dort aufrechtzuerhalten. Mein
Wunsch ist, daß die falsche Spiritusgesetzgebung ebenso
in die Brüche gehe, wie jetzt die falsche Zuckergesetz¬
gebung.

Abg. von Staudy (konservativ) wendet sich
gegen die scharfen Ausführungen des Abgeordneten
Richter, der das Zucker- und Spirituskartell be¬

kämpfe, aber nichtlandwirthschaftliche Kartelle bestehen
lasse.

Abg. Barth (Freist Vereinig.) führt aus, daß
ohne ein Kartell auch die höchsten Zölle nicht wirken
könnten.

Abg. S ch r e m p f (konservativ): Der Körner¬
bau rentirt nickt, der Rübenbauer verdient auch nicht
das Wasser zur Suppe. Auf der Rechten sitzen keines¬

wegs die Vertreter des Zuckerkartells (Oho! links.)
Die Herren der Linken seien die rechten Freunde der
Landwirthschaft, wie der Metzger der Freund der
Kälber sei. Wenn wir mit dem Auslande einen Ver¬
trag schließen, so bekommt das Ausland die Hosen und
wir den Knopf. (Heiterkeit.) Fürst Bismarck hat ge¬
sagt, wir laufen niemand nach; ich sage dagegen, wem

laufen wir nicht nach?
Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung): Man

müßte sich hüten, die deutsche Regierung dem Ausland

gegenüber als schwach hinzustellen. Dies thaten nicht
einmal die Herren der Linken in so scharfer Weise, wie
es heute die Rechte gethan hat.

Abg. Herold (Zentrum) ist auch feinerseits
mit der Abschaffung der Prämien einverstanden, wenn

die anderen Länder unserem Beispiele folgen. Wenn
Rußland der Konvention nicht beiträte, so müßte jeden¬
falls darauf gesehen werden, daß ihm gegenüber der
Schutzzoll von 20 Mark aufrecht erhalten bleibe.

Abg. Richter tritt in einer persönlichen Be¬
merkung den Ausführungen des Abgeordneten v. Staudy
entgegen.

Kapitel 1 , Titel 3 der Verbrauchssteuern, Zucker¬
steuer, wird angenommen, ebenso Reichsstempelabgaben.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. — Tagesord¬
nung : Fortsetzung der Etatsberathung. Etat für die
Expedition nach Ostasien und für das Auswärtige Amt.

Schluß 5 Uhr 40 Minuten.

Ve*lssfiri*s*«
4 prozentige baierisch^Prämienanleihe
Serienziehung zu München am 1. März. 7 47 65

98 134 145 159 167 231 293 305 350 357 393 407 427
445 450 511 574 602 657 664 680 728 733 757 846 855
872 952 987 1009 1021 1026 1081 1119 1128 1141 1145

1162 1183 1184 1193 1227 1245 1255 1261 1272 1289
1305 1316 1335 1344 1345 1369 1427 1459 1471 1473

1535 1538 1550 1.551 1560 1594 1627 1641 1646 1656
1774 1781 1792 1799 1804 1819 1902 1929 2008 2071

2105 2177 2178 2183 2185 2190 2210 2258 2290 2348

2363 2371 2400 2442 2467 2475 2493 2551 2565 2572
2576 2579 2610 2680 2683 2692 2697 2745 2749 2752
2770 2811 2819 2860 2880 2964 2968 2979 2996 3013
3072 3107 3118 3137 3148 3164.

Waaren markt.
Mügdebura, 1. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,60-8, 00. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,55—5,85. Schwach. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrafsinade 1. o. F. 28,20. Gemahl. Nassinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Nodzuckl-r l. Produkt Transits s. ab B. Hamburg per

März 6,65 Gd., 6,67Vs Br., p-r April 6,75 Gd.,
6,80 Br., Der Mai 6,90 bez., 6,87»/« Gd.. per August
7,15 bez., 7,12^/s Gd., per Oktober-Dezemb-r 7,42Vg bez.,
7,45 Br. — Schwach.

Hamburg, 1. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, hofft.' loco 176—183. Hard Winter Nr. 2 139.

Roggen matter, südruss. ruhig, cif. Hamburg 112, loco
—, mecklenburgischer 145—153. — Mais matt, 135,00,
runder 100,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Ri'rbö! ruhig, loco 57,50. — Spiritus (unver¬
steuert) “still, per März 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per März - April 14,00 Br., 13,00 Gd.. per April-
Mai 14,00 Br., 13 Gd., Per Mai - Juni 14,00 Br.,
13,00 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. —

Petroleum behauptet, Siaudard white loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 1. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen. Hafer kein Handel. — NübSl loco 61,00, per
Mai 58,50. — Wetter: Trübe.

Paris, 1. März. Getreidemarkt. (SchlußSericht.)
Weizen flau, per März 20,85, per April 21,15,
per Mai - Juni 21,65, per Mai, August 21,70. -

Roggen ruhig, per März 15,00, per Mai - August
14,90. — Mehl flau, per März 25,70, per April
26,05, per Mai-Juni 26,55, per Mai-August 26,90. -
Rüböl ruhig, per März 6200, per April 62,00, per
Mai-August 62,00, ver September - Dezember 62,75. —

Spiritus matt, per März 25,25, per April 25,50,
per Mai - August 26,50, per September-Dezember 27,75.
Wetter: Schön. _

Antwerpen, 1. März. (Getrerdemarkt.) Wetzen
behauptet. — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amfterdam, 1. März. (Getretdemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per März 133.

New-York, 1. März. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS tu New - York 87/8 , do. für Lieferung per
Mai 8,62, für. Liefermtg per Juli 8,59. — Baum-
wollenpreis m New - Orleans 8V4 .

— Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refiued (in CaseS) 8.30. Credit Bal-
aaceS at Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
do. Rohe u. Brothers 9,85. — Mais Tendenz —, —.

per März -, per Mai 67V4 , per Juli 663/s,

per September 653 /a .
— Weizen —. Rother Wiiiterw^izen

loco 87, Weizen per März 823/g, do. ver Mai 82 5/8,

do. Der Juli 82V2 , do. per September 813/g .
—

Getreidefracht nach Liverpool lty*. — Kassie fair Rio
Nr. 7 53/4, do. Rio Nr. 7 per April 5,45, do.

per Juni 5,60. — Mehl Spring-Wheat elears 2,85.
Zucker 3Vg. — Zinn 25,12V2.

— Kupfer 12,25-12,50.
- Speck loco Chicago short clear 8,70, Port per
Mai 15,45.

Nachbörse. Weizen V* c. niedriger, Mais 1/2 c.

niedriger.
New-York, 1. März. Der Werth der tn der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 9 679 719

Dollvrs gegen 10878824Dollars in der Vorwoche,davon
für Stoffe 2 453 197 Dollars gegen 3 313 946 Dollars

Geldmarkt.
Berlin, 1 . März. Die heutige Börse eröffnete tn

sehr ruhiger Haltung, ungefähr auf dem gestern nach
Schluß des offiziellen Verkehrs eingenommenen Kurs¬
niveau für die hauptsäcklichsteu Spekulationseffekten. Es
fehlte an Anregungen besonderer Art, so daß sich die Um¬
sätze auf allen Gebieten innerhalb enger Grenzen hielten.
Die Grundtendenz war fest, eine Belebung des Geschäft-
trat aber bis zum Schluß nicht ein.

Von den österreichischen Llrbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 220,60 und 221,10; Franzosen
haben ca. 5/8 Prozent, Lombarden cg. 0,50 Prozent ge-
Wonnen.

Kurse im freien Berkehr zwischen IV2 u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 221—20,50 bez. Franzosen
145,60 bez. Lombarden 17,75 bez. Anatolier, 89,00
bez. Warschau - Wiener Eisenb. —,— bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 77,70 bez. ^/zproz. Chinesen
91.40 bez. Türkenloose 115,25 bcz. Buenos - Aires
363 /8 —40 bez. Diskonio-Kommandit - Anth. 196,50—25
bez. Darmstädter Bank 140,25 bez. Nationalbank
f. 25. 109,10—40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153,70
bez. Deutsche Bank 215,20 — 10 bez. Dresdner Bayk
13-*,10 bez. Dortmund-Gronau-Enschede 173,10 bez.
Lübeck - Büchener Eisenbahn 141,50-40 bez. Marienburg-
Mlawkaer Eisenb. 71,20 bez. Ostpr. Südb. 81,25 bez.
Simvlon bez. Transvaal 176,00 bez. Canada-
Pacific 112,10—12 bez. Northern Pacific prf. — bez.
Prim: Henri 95,90—6 bez. Gr. Berliner Straßen,
bahn 212,75 — 25 bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt
114.40 bis 50 bez. Norddeutscher Lloyd 113,50 bez.
Dynamit-Trust 178,75-60 bez. Meridional 124,60—76
bez. Mittelmeerbahn 86,50 bez. 3prsz. Retchsanlethe
92,75 bez. — Tendenz: Ruhig.

Wie»«. 1. März, Ungarische Kreditakiien 720,00,
Oesterreich!icke Sh-.biiaMcit 701,00. Franzosen 678,50,
Lombarden 63,50, Elbethalbahu 472, 00, Oesterreichiscke
Papierrentc 101,75, 4prozent. ungarische Goldrenle —,

Oesterreichlsche Kroncnanleihe —, Ungarische Kronen,
antäbc 97,30, Marknoten 117,31, Bankverein 466, 00,
Tabakakiieu —, —, Länderbank 433, 50, Türkische Loose
111 , 00, Buschterad. Lt. B. Alpine Montan 404,00.
— (Sditoäc&cr,

Parts, 1. März. 3proz. Rente 101,40, Italiener
101,05, Spanier ännere Anleihe 77,50, 3proz. Portu¬
giesen 28,621/2. Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,70, do.
Gr. D. 26,55, Türkenloose 117,00, Ottomanbank 566,00,
Rio Tinto 1155, Suezkanal-Aklim —.

— Fest.

Berlin, 1. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es stattden z. Verkauf: 5716 Rinder, Kälber 1489
Schafe 10118, Sckweine 8243 — Bez. würd. für
100Pfd.od.50^8Scklachtgew. inM.ff.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 60—64
2. junge, fleischige, 11 . ausgem. u. ält. ausgem. 55—59

3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—54
4. gering genährte jeden Alters ..... 48—50

Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 57-60

2. mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere 53—57
3. gering genährte . . . * • » • • - 46-59

ft ä r feit tt. Kühe: 1 . a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt o2—64
2. ält. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . 47—49

3 . mäßig genährte Färsen und Kühe . . • 45—4b

4. gering genährte.Färsen und Kühe . . . 41—44

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Sangk. 72-74
2 . mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—65
3. geringe Saugkälber
4 . ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Mastlämmer u.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel 11 . Schasi(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niehernngsschafe. . . . . -

Schweine: a) bollfleichige der feinen Rassen

46-52
38-43
58-60
48-54
42-47

llic. tt; vuu|u-iunyv uu

. o I tt. derenKrenznng. i.Alter bis zu 1'/« Jahr.
O« 1220-280 Pfund schwer . . . . . 01

! b) schwere, 280 Pfund und darüber (Kaser) *—

2^ c) fleischige .
58-60

d) gering entwickelte ...... 54—57

5 \ e) Sauen • • 56—58
Verlaus und Tendenz des Marktes.

Das Rindergeschäft wickelte sich bei starkem Angebot
gedrückt und schleppend ab und hinterlaßt erheblichen
Uc6erftanb. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und bleibt

etwas Ueberstand. Der Schweinemarkt war langsam und

wird nicht ganz geräumt.

EISEN - TROPON
das Beste für die

Reconvalescenz,
weil schnell

Appetit und Kräfte
zunehmen.

Preis Mk. 1.85 per Büchse.

Berliner Börse vom 1. März.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. AnL 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 93
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stet» St.-A. n-o. 3g 98.60bG

sb erlin. Pfdbr. 5 118.10G
do. do. 4<£ 110.20G
do. neue 4 103.70G

_ do. do. 3j£ > 99.40ÖB
f üo. do. 3 Ö0.50B
“i Cent. Lndsch. 4 103.? 58

do. do. 3% »».«SOG
do. do. 3 »O.OObG

Kur- n.Nenm. 3]£ tOO.OOG
do. do. * — ™

Oätpreussiieh. 4 108.*40b
■ do, 3£ 98.7 OB

Pomm, Land, 3% 99.1 OG
do. do. S 90.1 OG

Pusenecbe. . 4 103.8OG
do. 3% flffc.SOG

I Sächsische ,1 4 — —

\ do. 1 8* IVO.OObü

103.608
102 SOG
10S SOG

SS.90G
10S.OOG
J02.10G

KS.70G
10Ö.30G
100.40B

9!.40bG
lOO.lObG

»l.OObG
105.60G

i 90.80B
: 98.60b
i 98.80b
; 98.50b

89.90b
; J 04.00ÖG'

S9.90G
*

104.30G
89.60G

i »9.50G
103.H0G

i 98.50b
X 10 O.OObG
i lOO.OObG
'

103.50G
i 99.75G
l 98.1 OG

103.408
10S.90G

98.90G
SS.S5G
9 O.OObG
S9.3ÜG

Sächsische.
Schles. altid.

do. do.

SchL-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum

do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.|

89.90G

99.80G
103.60G
10» 408
10S.00G

99.9DG
98.75G
S9.90G

99.SOG
lOS.OObG

99.40G
103.60bG

99.30G
103.60bG

103.60G
99.30G

103.60G
99.40G

103.758
103.60G

SS.50G
103.60G

99.35b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. eonv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 34
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

139.50bG
140 OObG

- 134.40b
3]£ 143.50b
- 33.00G
3

Ausländ. Fonds m» Pfandbr.
5 £ Argentin. Anl.
4VJ do. innere

do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

G-riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente

MexikaniscbeAtil.
Oeaterr. Goldrente

do. Papiertente

5
41
4/5
4
's
5

Ä
i1

5
4

7 3.OObG
73.10G
87.358

103 OObB

lOO.OÜbB
91.70ÖB
40.75bG
31.75bG
45.30ÖG

100.75bG
99.75b

103.900

do. SÜberrente 4Vs: 101.7ObB
do 1860 LooSbj 4 ;150.75bG

Port. Staate-Anl) 4% 42.3 ObG
Btüii amort. altj 5 97.1ObG

do. amort. 1898 4 S4,7«toG
Kuss. cons. 18801 4 100.50b

do. tioldrente [ 5 — —

4

3,8

f
4
5
1

4
4

n

4
6
4
4

95.35G
94.90b

67.30bG
78.10G

IOO.6 O0G

114.Ö“ob
101.408

98.35bG
8 9 .6 ObG
93.35bG

36.80b
7 4.6 ObG

Deutsche Hy polh.-Pfdbr,

do. do. S~j 3%
Eisenbatin-Stamnt-Actien.

Aacben-Mastr. abg
Allf.Dtseh.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

5

61
3
3
6f
I

1

lH
6.8
4

?
4
5

58

136.75G

135.80bB
SO OOS

173.50b
55.00bG

140.75b
71.00b
81.10b

145.75b
17.80b
37.50bG

124.70b

loi.OOG
99.35bG

176.00b
3 »OObG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
0e8t.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . ,

Ital. Eisb.-O.at. g.
Itai, Mätteimeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Een
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

99.40b
93.50b

109.35bB
67.00ÖG

103.50b

101.70b
100.00b

64.80G
99.2 ObG

»O.lObti

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. •

Dtsch. Order. I
do. II-
do. VIU.
do. IX. u. IX a

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH-
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-ü
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.lQOl
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pt .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O. 35

Rhein.“W. B. 1,111. ■: 4

doü.,IV. iunk.l904! Bk

Sachs., ßodencred 3g
Schles. Boder-Hd. '

do do.
Stott. Rat. - Hyp.
do. de.

Westd, Lodener,
do. do. m

4

f
%
3%
SC
4“

frc.
fre.

5
4

4
4
4
4

-i

?
?
3j£
3 li
4'
4

!*
4

f
frc.

5

?
P

1Ü0.50G
»5.108

I 00.35bG
133.3‘SbG
II l.OObG

»6 OOG
I03.00G

38.10G
38.10G

113.35G
lOO.OObG

»5.00G
101.508
lOO.OObG
10ü.75bU

95.75G
97.50G
»5.00G

101.OOG
95.70G
73.35bG

95.»ObG
lOO.lObG
133.0ObG

S8.75bG

9 ». 10bG
89.75bG

113.2&G
115.00G
100.90G

96.0(>bG
96.OObG

lOS.oObG
99.3(ibG

91.35b
86.70bG

lOO.iribG
95.3006
S5.35t>G

95.10G
100.7 SG
lOl.»ObG

97.00G
97.OOG

tOO.SOöG
»S.oÖbG
98.SOG

lOOAObG
94.7560

100^700
95.700

Bank-Aktien.
1 »O.OObGAachener Discont.

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grnndsch.B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80£

5*
8

8
I8
6
8

11
5
0
»
8

4

I8

6

;8

!s

ss
8

frc.
7
9

149.750
90.75bG

153.SOb
115.60G
107.358
139.ööbB

83.90bG
99.75G

140.OObG
315.30b
105.7ubG

do. Hypoth.Act-B. t’re.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

109«

9
6

?
n
6
6

196.00b
138.10!

94.75G
143.35hG
l36.10bG
117.00G

87.75G
137.50bG

ÜO.OObB
111.608
109.75bG
106.25b

18.10G
138.35bG Z
166.506G 4

11.60bG
154.008

119.75bG
128.1 ObG
141.00bG

117.60b
113.800

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb. 10
Adlerbrau. Düssld. 58
Allg. Electr.-Ges. 12
BerlinerElect.Wk. 7

Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Maseh. 12
Boch. Vict.-Brau. 10

Braunscbwg. Jute 81
do. Maschin, 20

Caiseler Federst 12
do- Trebertrodta 0

Dteeh: Gaegltuu 28
do, Wativu. Man. 11

DOrttiid. flüwenbr 13*
do. Victoriabr. 12

Dynamit Trust . 10

129.75b
109.350
1Ö3.5Ö0G
l»0.50bG
192.50bG
310.500
147.900
156.250
143.25b
185.35&G

1.5 ObG
301.00b
171.60 b
221.500
184.0066
178.30b

Elberf.Farbenfa.br
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Barkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. >

Rhn.-Wstf. Kalkw.! 7

Rositzer Zuckers. 12J
Schles. Cement . 6ji
Scbulz-Knandt . 12
Siemens & Halske 8
Stettiner Vulkan. 14

Vogt & Wolf . .

Vorn. - Bleies. Sp.
.Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drabtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.mStb
Braunschwjvg. .

Bresl. EleotB.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb. .

Norrdd. Lloyd) 8^

Umrechnungssätze: 1 Pr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. ß 1 fl. hoU.: 1,70 f 1 Kr.: 1,12^,
1 RbL: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DoU. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3, Lb. 4, Prir,

]32 O.OObG
396.60G
361.50b
335.00d6
315.50bG
113.50bG

71.00G
351.50G
385.25G
384.75b
258.50bG
141.50G
104.00ÖB
128.50bG
122.OObB
104.7 5bG
125.00bG
149.50G
169.35b
145.80bG
194.75b
179.50G

89.758

130.35oG
155.10bG

«6.50G
199.ÜOoG
ISO.OObG

S7.80bG
ISO.SObG
149.30G

129.OObB
17 7.OObG

83.50bG
SIS.OObG
114 2 506
178.00G

44.00b
113.25bG

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . -

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. eonv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten 10
Sächsisch. Gussst. j 51
Schalke: Gruben 1 32]
Schles.Zinkhütten:22
Stolbrg. Zink-Act. | 8
Warsteiner Grub.] 0
Wests. Stahlwrk. 1 0
WittenerGusstahl 112

Bergwerks- u, Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbatunBrgb.
D.onneistnarokhtt.
Borte. Urnen L C

Düiäeidvrfftz Ban.
Gelsetickch. Bgw
cteorgjfiarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.Pr.A

6
0
s

50
12

■I*
29
30
frc,
16

0*
U

12
4
5
7

90.25G
94.60bG
93.1 OG

511.50b
327 S5b6
199.90b

364.OObG
298.75b

42.oOb
l92.00bU

Sb.SOb
148.VObG
167,00b
110.50b
1 28.00 r,
* 09.30b

10
10

4

4
10
14
33t
14
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

1«

164.00b
163.25bG
159.50bG

8.75G
130.50bG
156.10bG
113.50G
129.7 5bG
142.»ObG
19 7.OObG
315.3 »06
202.75b
164.7 5bG
230.008
108 OOG

98.7 5bQ
51.10b
92.75G

110.25bti
95.50bQ

131.10bG
125.00bG
143.10bG
156.»ObG
309.00bG
152.00bQ
184.00G
325.00bB
316.50»
133.008

69.90G
140.00bG
173 OObG

LSWetter-AusfichtmÄ«'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. März: Wolkig, theils heiter.
Ziemlich milde.

5. März: Normale Temperatur,
wolkig. Strichweise Niederschlag.
Windig.

6 . März: Wolkig, strichweise Nieder¬
schlag. Milde, windig.

7 . März: Normale Temperatur, wol¬
kig, Niederschläge. Stark windig.
Sturmwarnung.

8 . März: Wolkig, Niederschläge.
Tags milde. Nachts kalt. Sehr
windig.

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. i 3 168.55b
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.30B
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
3 20~46b

do. SM. 3 30.325b
New York . 2M. 4.19b
Paris . . • 8T 3 81.40B

do. . . -

Wien . . . Ä 3
38 8Sls0b

do. 2M. 3% 84.803
Italien-Plätze 10 T. 5 79.50b
Petersburg . 8T. 5

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
it. der Nasenschleimhäute heile
ich nach eigener an mir selbst er¬

probter Methode. Bei Erfolg¬
losigkeit würde ich ein eventl.
gezahltes Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, emer. Lehrer,

Strehlen (Schlesien).

Aniri. Silber u. Banknote«.
16.29b
30.305*
16.33b
4.1875b
81.50b
20,45b

81.50b

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.

Frau, Banknot., 100s- w-----

Holl&nd. Banknoten .108.6OW
Oeaterr . Noten, lOOp

! f».25bG
Rnss. Noten 100 Rubel 2 l«.£0b

Zoll-Coupons, kleine. 334.36b

Statienra
für ttstt Hilfelkißun-

bei ilngliidtefällm:
Stftdt. I'eaerwaoLs.Wilhelmst^
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.»
Röpke’s Hotel, Thornerstr^
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz» Restaurant, Fischerstr.

Kranlirllplikgkhilfsstklle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 38.

I

I



.
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Statt jeder besonderen Anzeige!
Gestern Nachmittag verschied nach langem

schweren Leiden unsere herzensgute Matter

Frau Marie Queisner
geb. Werlitz

im 68. Lebensjahre. — Im Namen der Hinter¬

bliebenen (151

Dr. Queisner.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

5. März, nachmittags 2Vs Uhr, von der Leichen¬
halle des ev. Friedhofes (W ilhelmstr.) aus statt.

Statt besonderer Anzeige!
Gestern Vormittag V210 “Uhr verschied nach

langem schweren Leiden in Koblenz unser innig
geliebter Sohn und Bruder, der Sergeant

Oskar Schlieske
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. — Um
stilles Beileid bitten (1562

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Ueberfuhrung

Schleusenau statt.
der Leiche findet nach

Sonnabend, den 1. März, vorm. 11 J /2 Uhr,
verstarb plötzlich am Herzschlage im Alter von

85 Jahren mein inniggeliebter Mann, unser theurer
Vater und Grossvater, der pens, Steuereinnehmer

Anton Opitz
in Schröttersdorf, was wir statt besonderer Mel¬
dung, um stille Theilnahme bittend, hierdurch
anzeigen.

Die trauernden HinterMiel)enen.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nachm.
Zi/zUhr vom Trauerh. Schröttersdorf 9 aus statt.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am Sonnabend, 1. März,

mittags 12 Uhr, verstarb
nach kurzem schweren Leiden
meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Mathilde Sasse
geb. Marquardt

im 63. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an die
trauernden Hinterbliebenen

Gustav Sasse,
Kinder und Enkel.

Die Beerdigung findet
Dienstag, 4. Marz, nachm.
4 Uhr von d.Leichenhalle des
alt, ev. Kirchbofs aus statt.

Gott der Herr hat nun

auch unsern lieben Sohn
Fritz

im Alter von IJahr 6 Mo¬
naten zn sich abgerufen.

Dies zeigen tiefbewegt allen
Freunden u. Bekannten an

Paul Volte und Frau
Margarete geb. Lemke.
Beerdigung Dienstag,

4. März, nachm. 4 Uhr, vom
Kinderheim, Alexanderstr.

Sonnabend Nacht ent¬
schlief sanft nach kurzem
schweren Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Schwester,
Schwägerin uub Tante

Amanda Klotz
geb. Peter

int 59. Lebensjahre, welches
schmerzerfüllt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, d. 5. d. Mts.,
nachmittags IV2 Uhr, vom
Trauerhause Metzstraße 27
aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme, beim
Hinscheiden unseres theuren
Gatten u. Vaters, sowie für
die schönen Kranzspenden,
insbesondere Herrn Pfarrer
Kriele für die trostreichen
Worte, auch dem Lehrerver¬
ein sagen wir unseren tief¬
gefühltesten Dank.

Familie Scherer.

Danksagung*.
Die unserer unvergesslichen, lieben, guten

Frau und Mutter

Harle Marg,
geh. Pauly

hei ihrem Scheiden aus diesem Leben allerseits
erwiesenen Ehrungen, sowie die uns, den Hinter¬

bliebenen, bezeigte herzliche Theilnahme an dem
Schmerze über den unersetzlichen Verlust unserer

Theuren und die an dem Sarge und Grabe von

Herrn Pastor Haeudler gesprochenen trostreichen
Worte haben unseren schwer bedrückten Herzen

einewohlthuendeErleichterung gewährt. Innerem
Empfinden folgend, gestatten wir uns auf diesem
Wege allen mit uns Mitfühlenden innigsten
Dank zu sagen.

Bromberg, den 1. März 1902.

Im Namen der Hinterbliebenen

Retimungsrath Gustav Marg.

Mittwoch, 5. Int),
abends 6 Uhr:

Uortragsflimde
für geistliche Musik

in der Sl. Paulskirche.

Noch ein.Schüler u.Schülerinnen
erh. v. gepr. Lehrerin (1558
Unterricht n Nachhilfestunden
in und außer dem Hause,

«eorg, Löwestraße 3, 2 Tr.

—— Sächsisch-Thüringisches

Technikum Rudolstadt
Höhere und mittlere Fachschule für I

Techniker. Tischlerfachschule.
Prüfungen durch Staatscommissar

Bekanntmachung.
Die geisteskranke, 47 Jahre alte

Ehefrau des Dachdeckers Julius
Muszynski, Emilie geb. Star-
gacki, hat sich in der Nacht vom

27. zum'28. November 1901 heim¬
lich aus der Danzigerftraße Nr. 75

belegenen Wohnung ihres Ehe
mannes entfernt und ist seit dieser
Zeit verschollen. (542

FrauMuszynski ist von schlanker
Figur, blasser Gesichtsfarbe, hat
eine niedrige Stirn und defekte
Zähne und spricht deutsch. Sie
war bei ihrem Weggange bekleidet
mit einem grauen Kleide, schwär
zer Plüschjacke, schwarzen Strüm
pfen, weißer Nachtmütze und weiß
und blau gestreifter Schürze.

Alle Personen, welche Angaben
über den Verbleib der Fran
Muszynski machen können, wer¬

den mit Nachricht zu den Akten
2. J. 1438/01 ersucht.

Brombcrg, d. 22. Februar 1902.

Der Erste Staats om» alt.
I. A.: Goedicke.

Diejenige Dame, w. Sonnabend
Vorm, in Abr. Friedländers Gesch.,
Inh. Jachmann, ein Packetchen mit
Besatzart.,Tüll,Stickerei u.Knöpfen
vert. hat, w. ers., es bald dort abzg.

E. schw. s. Pompad. m. Inh.
Sonntag Nachm, verl. i. d. Li-
vonius- 0 . Heinest. D. ehrl.Find.w.
g. g. B. abzg. Schlosserst.1 i. Comt.

Verloren
ein Trauring ; gegen Belohnung
abzugeben Bahnhofstraße 91, p. r.

Rer»lüz■■

Sprach-Institut Balimann für Erwachsene,
Danzigerstr. 148.

Englisch, Französisch, Italienisch
Russisch.

Mit dieser Methode fängt der Schüler sofort an frei zu sprechen.
Auf Wunsch 'Grammatik.

Probestunde gratis. <150

Köch.,Stb.«u. Zimmer«.,
Mdch. f. A. empf. v. gl. u. 1.

0t.,
Pr.

Fr. Anna Stahnke, Gesindeverm.,
Bahnhofst.65. Das. e.M.j.B.sgl.St.

Anwohner
Frau

für Güter können
sich melden bei

Goede, Friedrichsplatz 3.

Tüchtige Mädchen, gef, Amme
empf. sogl. u. z. April VermietH.
Magdalena Dietrich, Bahnstr. 5.

Rath Beenbignng bet Fnnentnr

Möbel-Ausverkauf
nur so lange der Vorrath reicht. (1292

Paneelsophas «.Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfafsnng M.100
Nußbaum-Trumeaux mit Fac., 2.80 m hoch - 60

Walzenstühle 6 Mark. Plüschsophas ...... - 50
Nußbaum Kleiderfpinde mit Säulen - 60

- - ohne - ....... - 55

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung * 150

L. fflarcuse Nacht«, Bromberg, Kornmarktstr. 7.

1Gieb Acht!g Ober das, was Dir flr
* Dem Kleid verkauft wird.

und

Halte Wach
Es bleibt doch wahr:

!■ Sie besten Zuthaten
*■ sind Sie billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

Hlehair • Schutz-Borde „Primi$$ima“ mit Ausdruck: „Vorwerk“
lUclktlfc Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
$(i)Wei$$-B1ätter (Tricot- u. Gummi-Platten) ,, „Vorwerk“
Nrsgen-Linisge» Speziell „Pra«tca( ‘m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWIES“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedesbessere Geschäftführt dieVorwerk’schenFabrikate.

Köchin, Stubenmdch. u. Mdch.
f. All. erhalt, zum 1. April g. St.
Anna8tahnke,Gsdev.,Bahnhst.65.

Als Kochfrau
empf. sich A. Roll, Mittelftr. 61.

Morgen Dienstag von 6 Uhr ab
frische Leber-,

Blut-
und Grützwurst

nebst guter Suppe empfiehlt
St. SmierzchalsKi,

1544) Bahnhofstr. Nr. 81.

Größeres Eckgrund stück mit
Geschäft(Nenst.) fortzugsh. zn berk.
Off. unter 8. 17 an die Geschäftsst.

Ane massioe Kegcibahn
zum Abbruch ist zu verkaufen.
Zu erfr. Danzigerstr. 36,1 Tr. r.

Paneelsophas,
sowie alle Arten von Polster-
möbel sehr billig zn haben.

W. Lawrenz, Tapezier,
Danzigerftraße 149.

Auch Theilzahlung.

Nnßbnnm-Piailino
jetzt 400 Mark. (149

Ad. Hoehnel, Friedrichstr. 1.

Labeneinrilhtiing
mit Spiegelrepositorium, Schau¬
fenster-Einrichtung, komvl., Regale
u. s. w. billigst zn verkaufen.

Gustav Schultz, Danzigerstr. 13.

Wohlschmeckender, kräftiger,
ausgiebiger, dabei nur halb se
theuer wie der amerikanische

Fleischextract ist Siris.

Probetöpfohen ä Mk. 0,25 In de*
besseren Colonlalwaaren-, Delioa«
tessen- und Drogen - Handlungen.

Siris-GeseUschaft, G. m.b.H.
Frankfurt a. M.

Cwcneralvertreter
für Schlesien u. Posen

Oskar Bruck,
Breslau, (115

Sonnenstrasse No. 11.

V. Twardowski, Pstselterstraße 28,
empfiehlt feine (147

Pöbel, Spiegel ujolltfnennten.
Snezialitöt: Polstermobel u. Dekorationen.

SW Umpolfterungen werden sauber und billig ausgeführt.

<6UmteeIUu
für Pantoffelmacher u. Drechsler,
sowie Ellern- und Birkenkloben
verkäuflich in Dom. Blumwiese
bei Moximilianowo. (30

Gesunder Eschenstamm
billig zu Habel. Danzigerstr. UO.

Ein weißer Ofen zum Ab¬
bruch zu verkaufen. Näh. Bahn¬
hofstraße 89, Komtor, Hof rechts.

1 Weißer Seidenspitz
billig zu verkaufen. (1.-61

Fran Mischke, Hoffmannstr. 6.

Strohhüte
für Damen werden in bekannter
Weite gewaschen, modernisirt, ge¬
färbt, auch Herrenhüte nimmt
zur Wäsche an (151

Oettmer.ErettSLUl.

4>en(. Veamten,
44 Jahre alt, evangel., in allen
Zweigen der Buchführung und
schriftl. Arbeiten bewandert, auch
imJnsertions-uExpeditionswesen
erfahren, sucht sofort oder später
Stellung als Bureauarbeiter, Ver¬
walter, Aufseher, Materialienver¬
walter 2 C. Off. u. R. K. 101 an

die Exp. d. Wirsitzer Kreisbl. erb.

Ein gesund, liebl. Mädchen
diskr. Geburt, 3Va I- alt, ist an

Kittdesstatt zu vergeben. Off. u.

1. K. an die Geschäftsstelle d. Z.

Pensionäre
finden gute u. freundl. Aufnahme
mit Beaufsicht. der Schularbeiten.
Off. u. H. 8. 150 fl. d. Geschst.

Für einen jungen Mann, 19 I-,
wird in der Nähe von Schleusenau
einsPenfion von sofort oder zum
1. April gesucht. Off. u. S.W. 100
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Maskenanzüge
für Herren und Damen sehr billig
zu verleihen Friedrichstr. 34,11.

Elcg. Damenmasken bill. zu
verl. Hempelftr. 2, Seiteng. r , I l.

6-7000 Mark
Baugelder gesucht. Offert, unter
C. B. 90 an die Geschäftsst. d. Ztg.

6000 Mark werden gegen
gute Sicherheit und Zinsen ge

snchr. Gefl. Offert, mit. E. 300
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicherTheilnahmebei der
Beerdigung meines lieben
Mannes, unsers guten Va¬
ters, Schwieger- und Groß¬
vaters, sagen wir allen Be¬
kannten,sowie d.Vorgesetzten
«Kollegen des Verstorbenen,
dem Ostbahn - Werkstätteu-
Gesang-Verein für den Ge¬
sang, insbesondere Herrn
Pastor gilbt für die trost¬
reichen Worte am Grabe, u.
die vielen Kranzspenden un¬

seren tiefgefnhilesteil Dank.
Wwe. Rosalie Franz

1541) und Kinder.

Verlobt: Frl. Helene Encke mit
Hrn. Dr. Fritz Oberhausen,
Breslau. — Frl. Dora Mehl¬
horn mit Hrn. Referendar Ar¬
thur Möckel, Annaberg. —

Frl. Käthe Simundt mit Hrn.
Dr. med. Ernst Merker, Groß-
Ehrenberg—Bernstein.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. phil. Kurt Keßler, Bern-
burg. — Hrn. Lehrer Paul
Kindt, Varchentin. — Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Walther v. Heimendahl, Metz.
— Hrn. Hans Wedel, Königs¬
berg i. Pr.

Gestorben: Hr. Generalarzt
a. D. Dr. Wilhelm Deimling,
Freiburg i. B. — Hr. Ingen.
Richard Hänsel, Halle a. S.

900 Bb 1500 Mark
auf hiesiges Grundstück zur 1.
Stelle gesucht. Off. mit. S. 500
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

13 000 Mk. zur ersten Stelle
auf sich. Hypothek sofort gesucht.
Off. u M. J. 54 an die Geschftsst.

5000 Mk. auf sich. Hypothek
von vünktl. Zinszahler gef. Off.
u. R. K. 5 an die Geschst. erbet.

15—30 000 Mk. erststellig,
5% verzinslich, v. sof. od. 1. April
nach auswärts gef. Werth des
Grundstücks 60 000 Mk. Off. n.
A. A. 100 a.d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sinberoelb.^ÄEI:
Wötgtb Dokument

über 6500 Mk. zu 5%, eingetragen,
ist sofort oder später abzutreten.
Offerten u. P. 100 an d. Geschst.

Suche für ein flottgehend. kaufm.
Geschäft sofort einenTheilhaber
mit 7—9000 Mark Einlage. Gest
Off. u. G. G. a. d. Geschäfsst.d.Ztg

Wre Darlehen od. Hypo-GkU!. thek sucht, schreibe an

Max Kerscht, Berlin SW. 12.

Gut empfohl. nücht. Mann,
auch in schriftl. Arb. erst, bittet um

Besch, a. Aufs.,Lagerverw., Kassen¬
bote 2 C Off. u. H. J. 43 a. d. G. erb.

Kinderlose Eheleute suchen eine

Hauswartstelle.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Z.

ür meinen 15 jährigen Sohn
uche in einem best. evg. Barbier-

u. Fries.-Gsch. Bromb.Lehrlings-
stelle. Off. u.N. 100 a. d.Gschst.

Ich suche einen zuverlässigen,
gewandt, u. selbständ. arbeitenden

KmtlNlvorsteher
mit nur besten Zeugnissen.

Dienstantritt bis spätestens z
1. April. (150

Mirratb Dr. Poeppel
An guter Möbeltischler

sof. verl. A. Kraemer, Boiestr. 2.

1 Gärtner
sucht A. Bungeroth, Gr.Bartelsee.

Zur Ausbildung als

Zeichnen
wird in unserem

technischen Bureau

ein Lehrling
eingestellt. (25

Maschinenfabrik
C. Blumwe & Sohn,

Act.-Ges.,
Eisengießerei und Specialfabrik
für Holzbearbeitungsmaschinen.

Brömberg-Prinzenthal.

Hausdiener
findet Stellung. (15

Otto Fachs, Wollmarkt -

Al- rnsdiftr«
-mvflchlt sich (53

E.Plumlbanm^iitkttucrlir.öi,]
Daselbst können Fchrmiidcheil cinti

Verkäuferin
für
und

uns zu richten (149
Molkerei u. Dampf-Bäckerei

4/5. Gammstraße 4/5.

Als geübte Modistin empf. sich ,<

M. Brzezny, Lindenstr. 1, 2 Tr. •

Junges Mädchen .

sucht z. April Stellung als Ver¬
käuferin in Konditorei u. Bäckerei.
Gefl. Off. u. W. 75 a. d. Geschst.

Selbständige Rock-
und Taillenarbeiterinnen 1

find. b. h. Lohn dauernde Beschäft. ,
A. Rankowskl, Posenerstr. 23. i

Für Comvtoir u. Exped. eines j

Fabrikgeschäfts wird ein (1519

iiinges Mbchen »erlangt.
Off. u. T. G. 181 sl. d. Geschst. d. Z. '

Tüchtiges Mädchen
das selbständig wirthschaften kann
für einzelnen Herrn zum 1. April
gef. Leistikow, Danzigerstr. 25.

Suche Ostern aufs Land evgl.,
geprüfte musik. Erzieherin für
10 jähriges Mädel. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter
A. B. an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten. (1576

Eine evangelische

Kinderpflegerm
oder Kindergärtnerin II. Kl.

sucht zum 1. April
Fran Rittergutsbesitzer Dterke,

Polanotvitz bei Kruschwitz.
Damen, welche das Fristren er¬

lernen wollen, können sofort eintr.
Frau Seeliger, Danzigerstr. 13.

Eine Ausbesserin wird sof.
verlangt. König, Heynestr. 10.

Sauberes jüngeres Dienst¬
mädchen v. 1. April gesucht.
1423) Schröttersdorf 17.

Ein sauberes, häusliches (1556
Dienstmädchen

zum 1. Apr. gesucht Kirchenstraße8.

leiseres lübrijen
oder Fran ohne Anhang zu
kleinen Kindern gesucht. (1550

Elisabethstraße 17, 2 Tr.
1 Siuftvartefrarr für d. ganz.

Tag wird verl. Danzigerstr. 142.

Aelt. Aufwartemädchen für
Nachm, verl. Friedrichstr. 34, II r.

1 saubere Aufwärterin ver¬

langt. Boiestraße 2. Hof. ,

Eine alleinst. ord. Frau alsAuf-
. Wärterin gesucht Schifferstraße21.

Tcht. Landmädch. u. Knechte für
Berlin bei höh. Lohn u. fr. Reise
gs.Anna81ahnke,Gsdev.Bahnst.65

Tücht. Mädch.^empf. Fr.Prlda
Aktories, Stellenvrm., Bärenst. 3.

I. Hotelhausdiener verlangt
sof.. Kochmamsells f. später Alb.
Pallatsch,(atettenbrm., Bromberg
Königst. 57. Fernsprecher 584.

Landwirthin nt. gut. Zeugn.
I für alleinstehenden Herrn gesucht.
,

Anna Stahnke, Gesindevermieth.,
. Bahnhofstraße Nr. 65. (1438

Patzer’s
Etablissement.

Mittwoch, den 5. März 1902:

*Usirzsvt.

Ein mittl. Laden mit kleiner
Wohnung, in gut. Gegend, passend

Obst- und Südfruchthandlung

J. Kramer’s
Festsäle n. Goncertprteu

Wilhelmftraße 5. (143

Dienstag, den 4. März 1902:

Concert
verbunden mit

Prämienschietzen.
Anfang 8 Uhr.

Entree Damen 20Pf., Herren 40Pf.

Wohnung
7—8 ßintm, mögt. nahe der
gl. Eisenb.-Direktion gesucht,
nt, genauer Mietsaugabe und
u. L. B. 181 an die Gschst.

von 2—3 Zimmern und Küche
zum 1. April gesucht. Off.

Eesncht sofort Mahnung-
»—7 Zimmer, mit Stall. An-

Gesucht zum 1. A vtt

Wahniing
ott 5 Zimmern. Nicht abge
rgen. Offert, mit Preisangabe
. L ... an die Geschäftsst. erb.

non 3 Zimmern
tu der Nähe der Artilleriekaserne
wird gesucht. Offerten erbitte
unter A. H. Hotel-Adler.

in Kaien
per l.Apr.z. verm.Danzigerst.13.

Per 1. Lktaber
2 Wohnungen von 5 und 7
Zimmern u. Zubehör Wilhelm¬
straße 59 zu vermiethen.

Verein ehe«. Saialeriten.
Am Sonnabend, den 8. d. M.

Maskenball
in den

Bartz'schenBereins-u Feftsälen
Zur Aufführung gefangen:

Ein von Damen getanztes
Ballet u. eineReiterquadrille.

Eintrittskarten werden nur gegen
Vorzeigung der Einladung in beit
darin bezeichneten Verkaufsstellen
verabfolgt. (151

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Eine hochinterefs.
Reise durch Griechenland.

Danzigerstr. 160 versetzhalb
9 Zimmer 1.10 oder f. z. v. Wolff.

Zwei Zimmer
mit separ. Eingang ohne Möbel
im Zentrum der Stadt p. 1. April
zu vermiethen. Off. u. D. T. 101
an die Geschäftsst. d. Ztg. (146

Stube u. Küche per 1. April
zu vermiethen. Töpferstraße 2.

Bnrgstraße
sind große, helle und trockene
Kellerränme von sof. zu verm.

August & Carl Grosse.

Nngenirtes möbl. Zimmer
gesucht. Offerten u. W. W. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Mädch. f. All., hier u. außerh.
sogleich gesucht. Frau Tokarski,
Schlosserstraße 5, Stellenvermittl.
Wirthin, Stubenmädchen empfehle.

Elegant möblirtMobn-ii.
SAastimmer ZLL1^

Möbl. Zimmer zu verm., auf
Wunsch Pension. Mittelstr. 16, pt.

Möblirtes Zimmer mit se¬
paratem Eingang zu vermiethen.

Bahnhofstraße 65, Hof Part.

1 großes, gut möbl. Zimmer
znm 1. April zu vermiethen. (151

M. Dettmer, Bärenstraße 4.

Lindenftraße la ein elegantes
Zimmer mit Eabinet, 1 St.,
sof. zu vermiethen, auch Pension
Zu erfrag, bei Hodovsky. (151

Ein möbl.Zimmer von sofort
bill. zu verm. Löwestr.3,vis-a-vis
der Hauptpost bei Gryco. (1547

Eine anständige Frau
als Mitbewohnerin wird
gewünscht. Heynestraße Nr. 13.

I

Concordta.

Allabendlich

bas brillante!
Mrz-Programm.

Bartz’ Concert- und
Vereinshaus.

Mittwoch, 5. März, nachm.^5 Uhr:
Einmalige Schüler- und

Familien-Vorstellnng.

3weiLtilnb.t.W»nberlanhe
SHT Ganz kleine Preise. “MlL

Alles Nähere die Zettel.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 4. März 1902:
Benefiz für Ober - Regifseur

Wilhelm Röntz
(27. Novität; zum 1. Male):

Die Orestie
des Aischylos.

Ueber setzt v.Ulrich von Wilamowitz-
Möllendorff.

Musik von Max Schillings.
Bühnenbearbeitung von Dr. Hans

Oberländer.

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.
Mittwoch (ätun 2. Male) :

Die Orestie
des Aischylos.

Verantwortlid
Theil K.
Provinzielles uub Bunte Chronik
H. Kinaer, für das Feuilletott,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarch0Mj sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrve»a«rrsche Knchdrnckerei
Ott# «rnnmald in Bromberg,

U
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